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Einzelntmmer 0,30 Hots 


der Kern des 
Brauns⸗Gutachtens / Arbeitsbeſchaffung 


Ausführung volkswirtſchaftlich wertvoller Arbeiten — Hoffnung auf internationale Kapitalzufuhr 


Die dringendſten 
Vorausſetzungen 


Die von der Reichsregierung eingeſetzte Rom- 
miſſion zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der 
Arbeitsloſigkeit und ihrer Bekämpfung hat bei 
der Veröffentlichung ihrer Arbeitsergebniſſe 
einen taktiſchen Fehler begangen. Um überhaupt 
möglichſt rajh ein Ergebnis ihrer Arbeit zu gei- 
gen und die anwachſende Beunruhigung zu 
dämpfen, hat ſie vor längerer Zeit den erſten 

eil ihres Gutachtens veröffentlicht. Dieſer 
eil konnte einer ſachlichen Kritik in keinem 


Punkte ſtandhalten, die Ergebniſſe waren außer⸗ 


dem ſo mager, daß ſie auf keiner Seite 
irgendwie befriedigen konnten. Das Kern⸗ 
fit der Aufgabe dieſer Braunskommiſſion lag 
aber, wie ſchon damals ausgeführt wurde, nicht 
in der Bearbeitung der Frage, wie die vorhan— 
dene Arbeitsloſigkeit geſtreckt und ſozialer ver⸗ 
teilt werden könnte. Viel wichtiger war die Ber 
ratung über Möglichkeiten einer zuſätzlichen Ar— 
beitsbeſchaffung. Jetzt ift auch dieſer Kern- 
punkt des Braunsſchen Ausſchußprogramms 
durchberaten worden, und die Kommiſſion hat 
die Wege bekanntgegeben, die ſie gefunden zu 
haben meint. Im Gegenſatz zu dem erſten Teil 
der Veröffentlichung wird dieſe Hauptarbeit der 
Braunskommiſſion auf jeden Fall ernſte Be⸗ 
achtung und Prüfung verdienen. 
lich ift, auf den vorgezeichneten Wegen neue Ar- 
deit zu beſchaffen und damit Arbeitsloſen Pes 
ſchäftigung zu geben, fo wäre das Verdienſt der 
Kommiſſion nicht hoch genug anzuſchlagen. 

Im Wege ſtehen werden dieſer Möglichkeit 
vor allem zwei Schwierigkeiten. Die Qom- 
miſſion geht ſelber von dem Gedanken aus, daß 
die zusätzliche Arbeitsbeſchaffung nur möglich ift 
durch zuſätzliche Kapitalbeſchaffung, 
alſo durch neue Auslandsanleihen. Leider ge⸗ 
nügt zur Erlangung dieſes notwendigen Kapi⸗ 
talas nicht der gute Wille Deutſchlands, jon- 
dern es müſſen die Bedingungen des internatio- 
nalen Geldmarktes berückſichtigg werden, von 
denen es abhängt, ob das erforderliche Leih- 
kapital überhaupt und unter tragbaren Bedin- 
gungen erlangt werden kann. Bei der Prüfung 
der Tragbarkeit der Bedingungen wird man in 
Deutſchland nicht nur die rein geldliche Seite 
ſolcher Kredite betrachten können, ſondern man 
wird auch gezwungen ſein, an die politiſchen 
Beſorgniſſe vor weiteren Anleihen zu denken. 
Jede neue Anleihe bedingt eine Erhöhung der 
kaum noch tragbaren deutſchen Zinsver⸗ 
pflichtungen. Amerika ſcheint zur Zeit 
kaum geneigt, Gelder auf dem deutſchen Markt 
unterzubringen. Als Anleihegeber bliebe dann 
nach der Lage der Goldverteilung eigentlich nur 


noch Frankreich, und vor einer wirt 
ſchaftlichen Bindung an Frankreichs politiſche 


Ueberlegenheit kann nicht ernſt genug gewarnt 
werden. i 

Aufgeworfen werden jollte unbedingt auch die 
Frage, ob die dringende Notlage Deutſchlands 
es nicht berechtigt und für das Reich vorteilhaft 
erſcheinen ließe, das zur Wiedereinführung der 
Arbeitskräfte in den Produktionsprozeß ge⸗ 
brauchte Kapital nicht vom Ausland zu leihen, 
Iondern es auf dem Wege des Reparations- 
Moratoriums vor der Abwanderung ins Aus: 
land anzuhalten und ſo für 


Wenn es mög⸗[E 


der Rettung des Reiches aus der Arbeitsloſigkeit 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Die zweite Frage, die unter Umſtänden der 


Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
Schwierigkeiten machen könnte, iſt in dem Gut- 
achten unter den Vorausſetzungen angedeutet 
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paltene Millimeterzeile im 


Wege zur 


dem Weltkrieg und ſeinen unmittelbaren Folgen 
und unter dem jahrelang verfehlten und darum 
vergeblichen Verſuch einer wirklichen Liquidie— 
rung des Krieges mehr als andere Länder zu 
leiden. Der deutſche Wiederaufbau bedurfte der 
Hilfe des ausländiſchen Kapitals. Der Auftrieb, 


Heimatdienſt — Arbeitsdienſt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Mai. Wie wir erfahren, war die 
Konferenz. der e e ee Reichs⸗ 
Trev e An 


miniſter biranus, in der gelegen. 


heit des Freiwilligen Heimatdienſtes behandelt 


wurde, bereits vor einer Reihe von Wochen an- 


geſetzt worden. Sie geht auf dem Gedanken eines 
„Heimatdienſtes“ — dieſe Bezeichnung 
wird auch für die Zukunft angewandt werden — 
für den Oſten zurück. Reichsminiſter Trevira⸗ 
nus wurde bereits einerzeit, als das Kabinett 
ſich mit der Oſthilfe beſchäftigte, ermächtigt, ihn 
weiter zu verfolgen. Dabei hat ſehr bald gezeigt, 
daß es praktiſcher iſt, den Gedanken räumlich 
auf das ganze Reich zu erweitern und direkte 
Verhandlungen mit den zentralen Stellen der 
Verbände aufzunehmen. Das iſt nun geſchehen. 
Mit dieſer Exweiterung rückt die Frage aber in 
die Zuſtändigkeit des Reichsarbeits⸗ 
miniſters hinein, und die Verhandlungen 
werden deshalb unter feinem Vorſitz vorausſicht⸗ 
lich in ſchon 14 Tagen weitergehen, nachdem der 
indruck und die Erfahrungen der geſtrigen 
Konferenz von den zuſtändigen Stellen ver- 
arbeitet ſein werden. 


in örtliche Gemeinſchaften zuſammen⸗ 


gefaßt, bei freiwilliger Meldung zu Arbeiten an⸗ 


geſetzt werden ſollen, die bei normaler Bezahlung 
unterbleiben müßten, weil das notwendige Geld 
nicht vorhanden ijt. Man denkt z. B. am die Mus- 
beſſerung und Verbeſſerung des Straßen⸗ 
netzes, aber nicht an großartige Neuanlagen, 
die Rieſenſummen verſchlingen würden. In der 
Beſprechung haben fiğ auch die Schwierig 
keiten der Löſung gezeigt, die zum Teil in der 
Idee ſelbſt, zum Teil darin liegen, daß bei der 
großen Zahl der beteiligten Verbände natürlich 
verſchiedene Anſichten auftreten. Man 
glaubt aber trotzdem, daß hier ein Weg gefunden 
wird, auf dem man eine ganze Menge Arbeits- 
loſer wieder an die Arbeit führen kann. Da die 
beteiligten Verbände vorwiegend aus jungen 
Menſchen beſtehen, ergibt ſich von ſelbſt, daß 


Der Kern der Aufgabe liegt darin, daß auch die moraliſche Bedeutung dieſer Be- 
arbeitsloſe Mitglieder der betreffenden Verbände, mühungen nicht zu unterſchätzen iſt. 
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worden. So bedauerlich und unglaublich es 
ſcheint, muß man doch Zweifel daran hegen, ob 
in allen Teilen der gute Wille, ſich den Er- 
forderniſſen der Stunde anzuſchließen, vorhanden 
ijt. Auch das Brauns-Gutachten ſpricht von der 
Durchführung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
oder Heimatdienſtes, wie er jetzt genannt wird, 
und man ſollte angeſichts der Tatſache, daß 
Stahlhelm, Reichsbanner und andere politiſche 
und unpolitiſche Verbände mit den Regierungs- 
ſtellen verhandeln, annehmen, daß parteipoli- 
tiſche Geſichtspunkte in dieſer Frage ausge— 
ſchaltet ſein müßten. Linksblätter können ſich 
nun aber einmal von der fixen Idee einer Gegen- 
revolution nicht losmachen und ſehen, trotz der 
Beteiligung des Reichsbanners in den Trupps 
des Heimatdienſtes bereits Stoßtrupps einer 
ſolchen Bewegung. Durch derartige Inſtinkt⸗ 
loſigkeiten muß dann natürlich der gute 
Wille zur Zuſammenarbeit, um den Weg aus der 
Not zu finden, wieder zerſchlagen werden, und 
damit wäre auch eine der wichtigſten pſycholo⸗ 
giſchen Vorausſetzungen der zuſätzlichen Arbeits- 
beſchaffung vernichtet. 88. 


* 

Berlin, 6. Mai. Die „Gutachterkommiſſion 
zur Arbeitsloſenfrage“ legt der Oeffentlichkeit 
den zweiten Teil ihres Gutachtens vor. Es 
trägt die Ueberſchrift „Bekämpfung der Arbeits- 
loſigkeit durch Arbeitsbeſchaffung“. 

In ſeinem erſten Kapital „Grundlegendes“ 
wird betont, daß die wirtſchaftspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen gegenüber den im erſten Teil behandel⸗ 
ten ſozialpolitiſchen die größte Tragweite 


die Reparations- haben, weil fie die Arbeitsmöglichkeit zu vere 


zahlungen beſtimmte deutſche Gelder zuerſtl mehren berufen find. Deutſchland hatte unter 


den die deutſche Wirtſchaft auf dieſe Weiſe er⸗ 
hielt, erzeugte eine Scheinblüte. Sie blendete 
das Ausland und uns ſelbſt; fie führte im Aus- 
land zur Ueberſchätzung unſerer Leiſtungsmög⸗ 
lichkeit Doungplan) und daheim zu einem Man- 
gel an Diſziplin in allen Zweigen der öffent. 
lichen und privaten Wirtſchaft. Die deutſche 
Entwicklung barg ihre beſonderen Gefahren, die 
mit dem Augenblick des Umſchwunges der Qon- 


junktur die Kriſe verſchärfen mußten. 
Als der Kapitalfluß vom Auslande verſiegte, 


ſtanden viele Betriebe vor dem Zusammenbruch. 
Der Schaffenswille ſchlug in Peſſimismus um, 
und weiter Kreiſe der Arbeiterſchaft bemächtigte 
ſich eine bis zur Verzweiflung gehende Mut⸗ 
loſigkeit. 

So befindet ſich 

die deutſche Wirtſchaft in einer Erſtarrung. 


Alle Maßnahmen müſſen darauf abzielen, dieſe 
Erſtarrung zu löſen und die in Deutſchland 
brachliegenden produktiven Kräfte wieder in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Dieſe Lage zwingt uns dazu, 
der Privatwirtſchaft dadurch zu Hilfe zu kom⸗ 
men, daß durch eine Kapitalwerbung auf Grund 
öffentlichen Kredits 


neue Arbeitsgelegenheit 


beſchafft wird. Das natürliche Betätigungsfeld 
werden dabei ſolche Aufgaben ſein, die ſich ſür 
eine zentrale Behandlung eignen, die dauernden 
vollswirtſchaftlichen Wert beſitzen und durch 
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| Ein überraſchender Schritt 
Frankreichs 


Plötzliche Ratifizierung der Genfer Handels⸗ 
lonvention 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 6. Mai. Das Völkerbundsſekretariat 
teilt offiziell mit, daß Frankreich die Genfer 
Handelskon vention vom 24. März 1930, 
durch die ein Zollwaffenſtillſtand in 
Europa herbeigeführt werden ſollte, jetzt ratis 
fiziert und die Ratifikationsurkunde beim 
Völkerbundsſekretariat hinterlegt habe. Man ift 
über dieſe Mitteilung erſtaunt, da die In⸗ 
kraftſetzung der Genfer Handelskonvention im 
März an der unklaren Haltung Frankreichs und 
der Weigerung Englands geſcheitert war. Da⸗ 
mals wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Kon- 
vention hinfällig geworden ſei. In dieſer 
völlig unklaren Lage hatte die Deutſche Regierung 
darauf verzichtet, die Ratiſizierungsurkunde beim 
Völkerbundsſekretariat zu hinterlegen. Wenn 
Frankreich jetzt nachträglich eine Konvention, die 
nicht mehr exiſtiert, noch ratifiziert, ſo iſt das nur 
eine Geſte mit Rückſicht auf die großen wirt- 
ſchafts- und handelspolitiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, die auf der Tagung der europäiſchen Stu⸗ 
dienkommiſſion am 15. Mai erwartet werden. 


PPP 


ihren Ertrag das aufgewandte Kapital lohnen. 
Die Durchführung eines deutſchen Programms 
bedingt keineswegs, daß das Kapital an anderer 
Stelle der deutſchen Wirtſchaft entzogen wird: 
vielmehr ſoll Kapital nutzbar gemacht werden, das 
ohne dieſe Maßnahme nicht zur Verfügung ſtehen 
würde. Da in Deutſchland die Aufnahme von 


Krediten 


zur Zeit in ausreichendem Maße nicht möglich 
iſt, muß Auslandskapital zu erträglichem Zins. 
fuß herangezogen werden. 

Aehnliche Wege ſind auch in früheren Jahren 
beſchritten worden. Der grundlegende Unter- 
f ġieb beruht auf folgenden Geſichtspunkten: 


Einmal würden die aus den Anleihen 
zufließenden Deviſen vorausſichtlich nicht wie 
früher ſofort zur Bezahlung einer ſteigenden 


Einfuhr, ſondern bei Fortdauer der zur Zeit 
günſtigen Zahlungsbilanz in erheblichem Aus- 
maße zur Abdeckung der kurzfriſtigen Auslands- 
gelder dienen, deren gegenwärtige Höhe lähmend 
auf die deutſche Wirtſchaft insbeſondere auf die 
deutſche Bankpolitik wirkt. Das hindert natür⸗ 
lich nicht, daß bei fortſchreitender Konjunktur 
auch der internationale Warenaustauſch eine ente 
ſprechende Steigerung erfährt. Ferner fällt heute 
günſtig ins Geſicht der planmäßig eingeleitete 


Abbau unſerer überhöhlen 
Produktionskoſten 


und der Tiefſtand der Depreſſion, welcher einer 
Belebung der Wirtſchaft deſſere Ausſichten 
bieten. Die Gutachterkommiſſion befindet ſich auf 
den dargelegten Gedankengängen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den internationalen Erör⸗ 
terungen derſelben Frage. Sie iſt fid jedoch be- 
wußt, daß die Durchführung ſolcher Pläne alle 
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Beteiligten vor ſchwere Aufgaben ſtellt. Sie er- 
fordert Entſchlußkraft der Kreditgeber wie der 
Kreditnehmer, Organiſationsgeſchick, Verſtändnis 
in der breiten Oeffentlichkeit, innere Bereitſchaft 
aller Beteiligten und den tatbereiten Willen zur 
Zuſammenarbeit auch im Auslande. 

Das Gelingen der Arbeitsbeſchaffung hat un⸗ 
ermeßliche 


Vorausſetzungen: 


Geordnete öffentliche Finanzen. 

Sparſamkeit in der öffentlichen und pripa⸗ 
ten Wirtſchaft und in der Lebenshaltung, 

Aufrechterhaltung der deutſchen W åh- 
rung, 

Beruhigung unſerer inneren politiſchen 
Verhältniſſe. 

Von allen Bürgern muß erwartet werden 
die pflichtgemäße Einſtellung auf das Ganze 
und die Ablehnung aller einſeitigen Intereſſen⸗ 
wirtſchaft, die verantwortliche Mitarbeit 
am Aufbau des Staates und dem feſten Willen, 
— den Erforderniſſen des Tages nicht zu ver⸗ 
agen. 

Nach dieſen grundlegenden Exörterungen be- 
handelt das Gutachten im zweiten Abſchnitt eine 
Reihe von Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung. 
Dabei wird feſtgeſtellt, daß die 


„Elektrizitätswirtſchaft 
noch Raum für zweckmäßige Anlagen bietet, und 
zwar nicht nur auf dem Gebiete des Ausbaues 
von Kraftwerken, ſondern auch auf dem des 
Ausbaues der Leitungsnetze. Hierbei würde 
ſich eine zweckmäßige Steigerung des Verbrauchs 
an Elektrizitätsarbeit und damit eine verbeſſerte 
Ausnutzung der Kraftwerke erzielen laſſen. Große 
Entwicklungsmöglichkeiten ſind auch auf dem Ge⸗ 


biete der 
Gaswirtſchaft 
vorhanden. Hier würde insbeſondere eine ber- 
ſtärkte Inangriffnahme der Ferngasvperſorgung 
und der G Sperjorgung zum Erfolg fiih- 
ren. Auf dem iete des 
Verkehrsweſens 


kann die Kommiſſion nicht empfehlen, die Mn- 
lage von großen innerdeutſchen Durchgangs- 
ſtraßen für den Fernverkehr, die mit der Eiſen⸗ 
bahn in Wettbewerb treten würden, mit 
öffentlichen Mitteln zu fördern. Ebenſo ſind 
Kanalbauten abzulehnen. Dagegen bieten ſich bei 
der Reichsbahn innerhalb des beſtehenden Bahn⸗ 
netzes noch zahlreiche Möglichkeiten der Arbeits- 
beſchaffung. Aehnlich liegt dies bei der Reichs- 
poit. Als förderungswürdig erachtet die Kom⸗ 


miſſion die Verbeſſerung des alten Straßen⸗ 


netzes. Als ein beſonders geeignetes Feld für 
die Arbeitsbeſchaffung ſieht die Kommiſſion die 


landwirtſchaftlichen Meliorationen 
an. Die Kommiſſion tritt ferner für zielbewußte 


Förderung der Landwirtſchaftsſied⸗ 
lung ein. Auf dem Gebiete der 
Wohnungswirtſchaft 


Ht ein zu ſchroffer Bruch mit der früheren Praxis, 
dem Wohnungsbau in großem Umfange öffentliche 
Mittel zuzuführen, zu vermeiden. Der Rückgang 
der Induſtriebauten und der Bautütigfeit für 
öffentliche Zwecke wird ohnehin zu einer ſtarken 
Steigerung der Arbeitsloſigkeit führen. Auch 
wer die Notwendigkeit betont, das Syſtem der 
durch öffentliche Mittel ſubventionierten Bautätig 
keit allmählich wieder in das Privatwirt⸗ 
ſchaftsſyſtem der Vorkriegszeit zu über ⸗ 
führen, kann ſich des Eindrucks nicht verſchließen, 
daß im Augenblick wegen der Höhe der Zins 
ſätze und der Bankoſten die Unterſtützung des 
Wohnungsbaues durch öffentliche Mittel nich 
entbehrt werden kann. 
Der dritte Abſchnitt erörtert die 


Arbeitsbeſchaffung unter 
Zuhilfenahme öffentlicher Mittel 


und unterſtützt die Beſtrebungen, die zur Grün⸗ 
dung der Dentſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Arbeiten geführt haben. Die Kommiſſion hat die 
Frage, ob durch Lohn. oder Zinszuſchüſſe Privat- 
unternehmen Subventionen behufs Erweiterung 
ihrer Tätigkeit erhalten len, nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen im allgemeinen verneint. 


Im vierten Kapitel werden 
„Maßnahmen beſonderer Art“ 


aufgeführt. So hält die Kommiſſion es für er- 
forderlich, daß auch die Gemeinden ſich an der 
Arbeitsbeſchaffung für die von ihnen unterſtützten 
Erwerbsloſen beteiligen. Dabei ſollten in erſter 
Linie langfriſtige Erwerbsloſe berückſichtigt wers 
den, ferner jugendliche Perſonen, bei denen länger 
dauernde Arbeitsloſigkeit mit Gefahren für eine 
Schwächung ihrer Arbeitstüchtigkeit oder ihrer 
ſittlichen Widerſtandskraft verbunden iſt. 

Die Einführung einer allgemeinen Arbeits- 
dienſtpflicht hält die Kommiſſion nicht für ein ge⸗ 
eignetes Mittel zur Entlaſtung des Arbeits- 
marktes. Dagegen empfiehlt ſie die 


Förderung 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, 


der eine mannigfaltige Initiative auf ſich ziehen 
könnte und in der jüngeren Generation Ane 
klang finden würde. Die Möglichkeit ſolcher Ars 
beit bedeute für die Arbeitsloſen die Beſeitigung 
des Gefühls, überflüſſig zu ſein. Schwierigkeiten 
in der Durchführung werden ſich zunächſt in der 
Beſchaffung zuſätzlicher Arbeit zeigen. Man wird 
ſich deshalb nicht wie bei der Notſtandsarbeit und 


Träger beſchränken können, 
Verbände mit gemeinnützigen Zielen als Trä- 


beit bereit ſtellen, die zunächſt einen beſchränk⸗ 


ten Perſonenkreis (Mitgliedern oder hilfsbedürf⸗ i i 
tigen Kreiſen) zugute kommen. Nara mute ayb gi 5 


Reichstagseinberufung 
erneut abgelehnt 


Berliner Redaktion) 


“ 
nett behandelt worden. Die Sozialdemokraten 
meinten, daß eine Reichstagseinberufung zur 
Stunde nicht zweckmäßig ſei, weil bisher 
konkrete Vorlagen der Reichsregierung nicht 
vorhanden ſeien. Sie forderten die Regierung 
auf, den Brotpreis zu ſenken und die Zölle zu 
ermäßigen. Es wurde bezweifelt, ob die jetzigen 


(Eigener Bericht unſerer 


Berlin, 6. Mai. Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 
tages hat am Mittwoch unter dem Vorſitz von 
Vizepräſidenten von Kardorff eine Sitzung 
abgehalten, um zum Schluß gegen die Anträge 
auf ſofortige Einberufung des Reichstages Stel- 
lung zu nehmen. In der Sitzung waren alle 
Parteien mit Ausnahme der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der Nationalſozialiſten ver-| Maßnahmen der Reichsregierung ausreichen. 
treten. Für die Reichsregierung war Staats-] Sollte das der Fall fein, dann würde man 
ſekretär Pünder erſchienen. Die Kommuniſten] erneut zur Frage der Einberufung des Reichs. 
begründeten ihren Antrag mit der Brotpreis-| tages Stellung zu nehmen haben. Alle anweſen⸗ 
erhöhung und Sozial⸗Reformplänen. Staats-] den Parteien behielten fih die Stellungnahme 
ſekretär Pünder bat, von einer Reichstagseinbe- zu einer ſpäteren Einberufung vor. Der kommu- 
rufung Abſtand zu nehmen. Pläne auf weitere] niſtiſche Antrag wurde daraufhin gegen die An⸗ 
Kürzung der Beamtengehälter oder ſozialer Maß- tragſteller abgelehnt. 
nahmen feien bisher in keiner Form vom Kabi- 


Beamtenfragen im Landtag 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Mai. Die Beratung des Haushalts- lichen und perſönlichen Ausgaben im Staatshaus⸗ 
planes des Finanzminiſteriums im Preußiſchen halt habe gegenüberſtellen müſſen. verſchuldet zu 
Landtag dreht fih hauptſächlich um Beamten ⸗ haben. Er bedauerte dieſe Hetze lebhaft. 
fragen. Die Sozialdemokraten haben plötzlich Es kam noch zur Ausſprache, daß die Zen⸗ 
ihr beamtenfreundliches Herz entdeckt. Man fennt trumsforderung nach Berufung katholiſcher Be- 
das Manöver: Es hat fih herumgeſprochen, daß amter dex Verfaſſung widerſpreche. die Har und 
die Gefahr einer neuen Gehaltskürzung deutlich die Berückſichtigung konfeſſioneller Ge- 
näher rücke und da bemüht man fih, beizeiten das ſichtspunkte ausſchließe. Zu verlangen ſei eine 
Parteiſüpplein ans Feuer zu ſtellen. Mit [gerechte Perſonalpolitik, durch die keine Qon- 
dem Bruſtton der Ueberzeugung verteidigte der feſſion benachteiligt werde. 

i + 


Redner, wie ſchon fein Kollege es in der Dieng- 
tag-Sitzung tat, feine Partei vor dem Verdacht Zu dem Ausſchußbeſchluß, wonach zur Be⸗ 
jeglicher Futterkrippen politik. hebung der Not in den Grenzgebieten ein Betrag 
Der deutſch⸗volksparteiliche Abgeordnete von zehn Millionen RM. in den Haushalt ein- 
geſetzt werden ſoll, iſt ein Aenderungsantrag der 


Meyer⸗ Herford ermahnte die Regierung, 
rechtzeitig alles zu tun, um ein abermaliges Opfer] deutſchnationalen Fraktion eingegangen, dieſen 
bon den Beamten abzuwenden, zumal, da die er- | Betrag auf fünfzehn Millionen RM. zu er- 
ſehnte Preisſenkung nicht eingetreten fei. | höhen. Das Staatsminiſterium ſoll ermächtigt 
Der Finanzminiſter Höpker-Aſchoff ver-| werden, mit Zuſtimmung des Hauptausſchuſſes 
mied es, auf dieſen heiß umſtrittenen Punkt ein- | bei den im Haushaltsplan vorgeſehenen Ausgaben 
zugehen. Er verteidigte fih gegen den Vorwurf, [Erſparniſſe eintreten zu laffen, um zur Spei- 
die Beamtenhetze der letzten Jahre durch jung des Grenzfonds und zur Linderung der Not- 
lage der Gemeindeverbände Mittel freizumachen. 


Brotfabrilen gegen Bäckereien 


Drabt meldung unſere r Berliner Redakdion) 


Berlin, 6. Mai. Die Verhandlungen des 
Reichsernährungsminiſters mit den Müllern 
ziehen ſich in die Länge, weil der Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter durch die Verhandlungen im 
Landwirtſchaftsrat in Anſpruch genom⸗ 
men war. Während ſich die geſtrigen Beſprechun⸗ 
gen um die Auswirkung einer Senkung des 
Weizenzolles für die kontingentierte Menge Dreh- 
ten, iſt das Miniſterium jetzt mit dem Vorſchlage 
an die Müller herangetreten, ihren Roggen aus 
den Beſtänden der Getreidehandelsgeſellſchaft zu 
niedrigeren Preiſen zu beziehen gegen die Ver⸗ 


> ; bei Aufhebung des Nachtbackverbotes 
pflichtung, den Mehlpreis entſprechend zu nten. 
ſenken. Wenn hier eine Einigung zuſtande kom⸗ Den e e TEEN: VOR 


men ſollte, wird es von den Bäckern abhängen, Im Landwirtſchaftsrat hat ſich Reichsernährungs⸗ 
ob der Brotpreis, wie der Miniſter es wünſcht, miniſter Schiele in einer Rede zu der Frage 
auf 46 Pfennig ſinken wird. Einſtweilen verweist des Brotpreiſes geäußert. 

der Zweckverband der Bäcker darauf hin, daß eine Er erklärte, daß ſelbſtperſtändlich alles ge⸗ 
Senkung des Mehlpreiſes auf 28 Mark eine Ver- ſchehen müſſe, um die Verſorgung der Bepölke⸗ 
billigung des Brotes von 50 auf 48 Pfennig, nicht rung mit billigem Brot zu ſichern, daß aber auf 
aber auf 46 Pfennig ermöglichen würde, weil nach] der anderen Seite abgelehnt werden müſſe, den 
der eigenen Theorie des Reichsernährungsmini⸗] Brotpreis irgendwie zu einer politiſchen 
ſteriums immer eine Mark Mehlpreis einem] Frage zu geſtalten. Eine Wendung, die fih deut ⸗ 
Pfennig Brotpreis gleichzuſtellen fei. Der Mehl- lich gegen die Sozialdemokraten richtet. Er habe 
preis betrage augenblicklich 30,30 Mark, ſodaß] zur Sicherung des Brotpreiſes bisher getan, was 
feine Verbilligung um 2 Mark einer Brotpreis-" nur möglich geweſen ſei. 


ſenkung von zwei Pfennigen entſprechen würde. 
Die Organiſation der Bäcker hat ſich in einer 
Entſchließung gegen die Aufhebung des Nachtback⸗ 
verbotes ſowie gegen die Einmiſchung anben- 
ſtehender Kreiſe in die Ausſprache über den 
Brotpreis gewandt. 


Bezüglich des Nachtbackverbotes ſtehen 
die Brotfabriken im Gegenſatz zu den 
Bäckern. Sie haben erklärt, daß ſie 


Ostdeutsche Bauernnot 


Tagung des Land wirtſchaftsrates 


[Telegraphbiſche Meldun ah 


Berlin, 6. Mai. Die 61. Vollverſammlung des Schluß ſeiner Ausführungen die Wirtſchaf 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates wurde mit einer ee mit Derne ash, 
Sitzung im ehemaligen Herrenhaus durch den 
Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, 
Dr D. b. c. Brandes, eröffnet. Dr Brandes 
wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß 
der Roggenrichtpreis von 230 Mark, 
von dem die Exiſtenz weiter Teile der öſtlichen 
Landwirtſchaft abhänge, noch nicht erreicht ſei. 
Die Stimmung der Landwirtſchaft im deut⸗ 
ſchen Oſten ſei verzweifelt. Die Not greife 
über auf Kaufmann, Gewerbetreibende und Land. 
ee eee sang = 0 t 
er deutſchen wirtſchaft werde auf eine e : 2, 
Milliarde Mark geſchätzt. Dem Reichsernährungs⸗ eppelin und der amerikanichen 
miniſter Schiele ſei dafür zu danken, daß mit reſſe it ein Abkommen geſchloſſen 
den Zollerhöhungen ein Schritt vorwärts getan] worden, wonach mit dem „Graf lin“ eine 
NN 5 entſcheidende Maßnahmen ſtünden Ae e e e M ae olargegend 
och no us. 9 Afi ii ont ird. Sie 
— BR een ee e ee 
an a ſichtigten Expedition in Verbindung zu kommen 
der Pflichtarbeit auf die öffentliche Hand als und fie, wenn nih, an oder nahe dem Nord- 
fondern man wird] pol zu treffen. Es it beabſichtigt. die Frage zu 
klären, ob ein Luftſchiff das geeignetſte Mittel ik, 
in die Arktis zu 
E t wiederaufzunehmen 
oder Expeditionen, die bereits unterwegs find, 
zu bringen. „Graf 
otfall eine vollſtändige 


Fri 
ſchiffbau 
Hearſt⸗ 


ger auch dann heranziehen müſſen, wenn fie Mr- a ao E 


Zeppelin“ wird für d 


erſuchen, mit der lich 


Oder vor Mittellandkanal! 


Guérards Aeußerungen vor dem Waſſer 
ſtraßen⸗Beirat 

Auf der Heidelberger Tagung des Reihs- 
Waſſerſtraßen⸗Beirats ergriff auch noch Reichs- 
verkehrsminiſter von Guérard das Wort. 
Auch er wandte fih der Frage Mittel- 
landkanal und Oder zu. Es beſtehe der 
Wunſch, für den Weiterbau des Mitte [land- 
kanals eine amerikaniſche Anleihe aufzuneh⸗ 
men, die allerdings zurzeit nicht zu bekommen ſei. 
Wenn mit Hilfe dieſer Anleihe der Mittelland- 
kanal aus dem Reichshaushalt herausgenommen 
werden könne, würden die freiwerdenden Summen 
vor allem für die Oder angeſetzt werden müſſen. 

Dieſe Ausführungen zeigen, daß alſo auch der 
Reichsverkehrsminiſter den Bau des Mittelland- 
kanals als vordringlich vor dem Dberans- 
bau anſieht und daß Mittel für die Oder nur | 
in dem Maße zur Verfügung ſtehen jolen, in dem | 
fie nicht für den Mittellandkanal gebraucht wer- 
den. Unter Berückſichtigung der allgemeinen poli⸗ 


I tiſchen Lage, die eine verſtärkte Unterſtützung der 


oſtdeutſchen Wirtſchaft gerade im Punkte des 
Verkehrsweſens am meiſten erfordert, 
kann dieſe Auffaſſung keineswegs gutgeheißen 
werden. Auch der Reichsverkehrsminiſter muß 
in Erwiderung ſeiner Ausführungen vor dem 
Reichs⸗Waſſerſtraßen-⸗Beirat erneut und ein- 
dringlich auf das Verſprechen hingemiejen 
werden, daß ſpäteſtens mit der Fertigſtellung des 
Mittellandkanals auch die Oder zum vollwer⸗ 
tigen Großſchiffahrtsweg ausgebaut ſein müſſe. 
Es geht alſo nicht an, die Beſchaffung von 
Mitteln für den Oderausbau hinter der Sorge 
um die Koſten des Mittellandkanals zurück ⸗ 
zuſtellen. Der deutſche Oſten hat am ſchwer · 
ſten zu kämpfen und muß deswegen am meiſten 
unterſtützt werden, auch wenn nicht einmal ſolche 
Regierungsverſprechungen vorliegen würden. 

In dem Gutachten der Brauns kommiſſion 
ſind Vorſchläge zum Bau von Waſſerſtraßen nicht 
enthalten, da zurzeit Beſchränkungen auf die im 
Gange befindlichen Bauten, die durch Verträge 
bereits feſtgelegt ſind, geboten erſcheinen. 


Gegen Störung des Gräberfriedens 


Zelrearapbifde Meldung) 


Berlin, 6. Mai. Der Reichsminiſter dei 
denen hat in der Frage der Verhütung der 
chändung von Friedhöfen folgendes Schreiben 
an die Landesregierungen gerichtet: a 
„Nach zuverläſſiger Mitteilung im 
Deutſchen Reiche in den letzten Jahren nicht 
weniger als 100 Fälle von Schändungen. jüdi⸗ 
cher Friedhöfe vorgekommen. Unter Hinweis 
ierauf darf ich den Lande sregierungen 
erneut nahelegen, die Landesbehörden anzuweiſen, 
um die Aufklärung und ane von 
Störungen des Gräbertriebens a ee 
müht zu ſein. Ich halte ſchärfſtes Einſchreiten 
egen ſolche verabſcheuungswürdige Straftaten 
für nötig und bin nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre der Auffaſſung, daß es nicht Be 
ift, ihnen ohne empfindliche Strafen 
mit Erfolg zu begegnen.“ 


Unterzeichnung des Kirchenvertrages 
am 11. Mai 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin 6. Mai. Die feierliche Unter- 
zeichnung des Evangeliſchen Kirchenvertrages 
durch die Vertreter des Staates und der acht 
Evangeliſchen Landeskirchen Preußens findet am 
Montag, dem 11. Mai, vormittag 11 Uhr, im 
Sitzungsſaal des Staatsminiſteriums ſtatt. 


Die Arbeitgeberverbände 


beim Kanzler 
(Telestadbhiſche Meldung | 


Berlin, 6. Mai. Reichskanzler Dr. Brüning 
empfing in Gegenwart des Reichsarbeitsminiſters 
Dr. Stegerwald den Präſidenten und den 
Geſchäftsführer der Vereinigung Deutſcher Ar- 
beitgeberverbönde. Dr von Borſig und Dr. 
Brauweiler zu einer Beſprechung über die 
wirtſchaftliche Lage. 


Paris, 6. Mai. Mittwoch nachmittag wurde 
vom Präſidenten der Republik, eie e, 


die Internationale Kolonialausſtel⸗ 
lung eröffnet, an deren Vorbereitu ere 
Jahre gearbeitet worden ift. Das Ausſtellungs⸗ 
3 das 110 Hektar umfaßt, befindet fih im 
vis de Viencennes, öſtlich von Paris. 


en m 


Zeppelin⸗Rendezvous 
mit dem „Nautilus“ 


[Telearapbiſche Melduna) 
rieri en, 6. Mai. Zwiſchen dem Luft⸗[Polarausxüſtung an Bord nehmen. Acht 


oder neun Wiſſenſchaftler und Arktisforſcher 
werden an dem Fluge teilnehmen. Deutſchland, 
Amerika, England und die Sowietſtaaten werden 
bei dieſem "Rolarflun vertreten fein. Einſchließ⸗ 
ich der Beſatzung werden wahrſcheinlich yer- 
ionen an Bord fein. Der Start des Luftſchiffs 
hängt von dem Vordringen der „Nautilus“ 
Expedition in Richtung auf den Nordpol ab. 
Das Luftſchiff wird von Franz⸗Joſephs. Land erft 
dann ſtarten. wenn der „Nautilus“ fid zwei 
Tagereiſen vom Pol entfernt befindet. Man 
glaubt, daß dies Mitte Juli der Fall fein 
wird. William Randolph Hear ft finanziert die 
. i — — — 


Expedition. — 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 125 


— —ͤ— ü e ha 


„Der Löwe ift ein Gentleman.“ „Gewiß iſt er 
gefährlich — gefährlich find auch der Niagarafall 
und ein Meiſterboxer, wenn man unverſchämter⸗ 
weiſe nicht den nötigen Abſtand wahrt.“ „Der 
Löwe kämpft wie der Teufel, wenn er angegrif⸗ 
fen wird.“ „Täglich verſchlingt er das Fleiſch 
ſeiner Opfer — genau wie du, lieber Leſer, und 
ich.“ „Aber wenn es fih nicht darum handelt, féis 
nen Hunger zu ſtillen, tötet und kämpft der Löwe 
nicht und ſtört kein lebendiges Weſen. Das iſt 
mehr als man von den meiſten Menſchen behaup⸗ 
ten kann.“ Dieſe Sätze aus dem „Löwenbuch“ 
(Afrikaniſche Abenteuer mit dem König der 
Tiere. Geheftet 6,50 Mark., Ganzleinen 8 Mark.) 
Martin Johnſons kennzeichnen die Einſtellung des 
hinlänglich bekannten filmenden Ehepaares John⸗ 
ſon jenen „wilden Beſtien“ gegenüber. Im „Lande 
Simbas“, wo es von Löwen geradezu wimmelt, 
waren die Johnſons monatelang auf der Bildjagd. 
Die Büchſe trat nur ſelten in Tätigkeit. Wir 
entnehmen dieſem mit 42 herrlichen Photos ge- 
ſchmückten „Löwenbuch“, dem tierfreundlichſten 
und feſſelndſten, das je über den König der afri⸗ 
kaniſchen Sur geſchrieben wurde, mit Geneh⸗ 
migung des Verlages F. A. Brockhaus, Leipzig, 
einen Abſchnitt. 

Und nun kam das große Erlebnis. 


Kaum waren wir in das tiefer liegende Ende 
der Donga gelangt, als mich der Häuptling beim 
Arm packte und rechts vorwärts deutete. 

„Simba!“ ziſchte er mir ins Ohr. 

Es war eine große Löwin. Als wir langſam 
heran uhren, ſprang ſie auf und verſchwand in 

3 injen; ea wurde ein zweiter kleiner 
Löwe ſichtbar, der ebenfalls aufſtand und ihr in 
das Verſteck folgte. Ich hatte das unangenehme 
Gefühl, daß wir jeden Augenblick mit einem An⸗ 
griff rechnen mußten; dagegen war ja nun weiter 
— — zu tun, als die Gewehre ſchußbereit zu 

en. 

Auf einmal ſchrie Oſa auf: „Um Gottes willen, 
ſieh nur!“ 

. Ich verſtand, daß ſie nicht anders konnte denn 
ich hätte ſelbſt am liebſten Freudenrufe ans- 


Unmittelbar vor uns ſahen wir auf einer 
Heinen Anhöhe 15 Löwen, auf die teilweise der 
hatten einer weiwerzweigten Mimoſe fiel. Es 
waren: eine Löwin, um die fih mehrere halb- 
erwachſene Junge drängten, fünf ausgewachſene 
Swen mit ſchwachen Mähnen, einige weitere 
Sinnen in Begleitung ihrer Cheherren: und 
ſchließlich — o Wonne die vier pröächtigſten 
Löwen mit herrlichen braunen Mähnen, die wir 
jemals geſehen hatten. 8 
Der Anblick ſolch ſchöner Mähnen erfreute uns 

; n 


CUnrerfhalfungsbeilage 


j Wir furbeln Löwen / Martin Johnſon 


gemein gültig zu ſein. Infolgedeſſen iſt es für den 
Photographen jedesmal eine beſondere Freude, ſi 
gerade der Art von Mähnen gegenüber zu ſehen, 
„die den Löwen wie einen Löwen ausſehen läßt“. 
Und hier hatten wir vier Stück vor uns! 

Ich ſah ſofort, daß die Löwen nicht feindlich 
geſinnt waren, obwohl fie tih offenbar nicht klar 
werden konnten, was für eine Sorte Tier wir 
ſein mochten. Einige waren neugierig genug, auf⸗ 
zuſtehen und nach der Richtung zu gehen, von wo 
ſie unſere Witterung ſpüren konnten. Die andern 
blieben einfach liegen und blinzelten zu uns her⸗ 
über — im Zuſtande ſeliger Sattheit war es ihnen 
vollſtändig gleichgültig, ob wir gut zu freſſen 
wären oder nicht. Was machte ihnen das aus, jo- 
lange ſie nicht hungrig waren. 

Natürlich ſtellte ich ſofort die Kamera auf und 
kurbelte aus Leibeskräften drauf los. 

Oſa ſtand ſchußbereit neben mir, falls es ge⸗ 
fährlich werden follte, während Bukari im Flüſter⸗ 
ton den Häuptling zur Ruhe verwies, der es nicht 
unterlaſſen konnte, ſich laut zu rühmen, wie aut 
er ſeine Aufgabe erfüllt habe. - 

Sonderbar ift es, wie fih die Löwen verhalten, 
wenn fte photographiert werden. Sie machen jic 
wichtig und ſcheinen ftoh zu fein auf die Rolle, die 
fie spielen; wenn man ihre Stärke und Wildheit 
bedenkt, fo könnte man fidh bei dieſem Anblick tot- 
lachen. Ein Holzfäller, dem ein Frack angemeſſen 
wird, würde ſich zweifellos ebenſo anſtellen. 

Die Geſellſchaft hier machte in ungewöhnlichem 
Maße den geſchilderten komiſchen Eindruck: ein 
weiteres Anzeichen dafür, daß ſie ein ungeſtörtes 
Leben führten, denn wenn ein Löwe einmal von 
Menſchen beläſtigt worden iſt, pflegt er ſehr ſchnell 
mißtrauiſch zu werden. Sie vermieden es beiſpiels⸗ 
weiſe peinlich, uns anzuſehen. Die drei, die uns 
am nächſten waren, ſtanden abſichtlich auf, aingen 
ein paar Schritte davon und legten ſich dann aufs 
neue nieder. Sie hielten ſich dicht zuſammen und 
überzeugten fih, daß fie fih der Kamera gegen- 
über befanden: ihr Blick ſchweifte jedoch nach 
allen Richtungen, nur nicht zu uns herüber. 

Einer ſchien unſere Witterung aufgefaßt zu 
haben. Er ſtand auf und beſchrieb einen vollſtän⸗ 
digen Kreis um den Wagen; wobei er die Naſe 
immer tief am Boden hielt. Cin- oder zweimal ließ 
er ein leiſes Knurren hören, was jedoch nicht be- 
ſonders übelwollend klang: es war nur eben eine 
kleine nette Warnung. daß wir uns nicht einfallen 
laſſen ſollten, irgendwelche Dummheiten zu 
machen. Ne ei ; 

Während dieſer Burſche herumſchnüffelte, 
wobei er den geſenkten Kopf wie ein Hund bald 
hierin, bald dorthin drehte, kam ein ſtrammer 
junger Löwe durch die Donga daher; die Binſen 
berbargen ihn jedoch dem erſten Löwen. ir 
konnten zwar beide ſehen, ſie jedoch nicht ein- 


„ 


ch] kam, anzuſchleichen. Da der leichte 


Größe der Gefahr übertreibe, 
d Alfred Peaſe an. 


7. Mai 1931 


erwecken, als ob fie über Hecken von diefer Höhe 
flögen wie Pferde über Hürden. Dieſe Zaribas 
ſind Hecken, die aus abgeſägten Dornbüſchen und 
Zweigen hoch aufgetürmt find; da ſie ſehr dicht 
ſind und man die Wände nicht glättet, bieten ſie 
ſicherlich den Füßen des Löwen gute Haltepunkte, 
io daß er die ziemlich breite Oberfläche in der 
Art erreicht wie eine Katze eine hohe Mauer. 
Was weiterhin die Mitteilung anlangt, daß die 
Sprungweite eines Löwen mit über 12 Meter 
gemeſſen worden iſt, ſo wurde dieſe Weite von 
zweien meiner Freunde auf meiner Farm in 
Kitanga feſtgeſtellt, die ſogar auf eine noch grö⸗ 
ßere Länge kamen; ich muß den Ungläubigen noch 
weiter erboſen, wenn ich hinzufüge, daß der Boden 
ziemlich eben war und daß der Löwe einen 
Vogel Strauß im Maule trug. Warum ſoll es 
unglaublich ſein, daß ein Löwe etwa doppelt 
weit ſpringen kann wie ein Mann oder ebenſo wie 
ein Pferd? Ich habe in der Zeitung geleſen, 
daß Herrn G. Hunters „Marcolica“ beim Trai- 
ning in Wetherby über Hürden 1214 Meter weit 
geſprungen ift und daß ein Herrn Julian 
Morris gehöriges Pferd mit 150 Pfund Gewicht 
im Sattel eine 1% Meter hohe Hecke um 30 Benti- 
meter überſprang, dabei 5,10 Meter vor dem 
Hindernis abkam und 4,20 Meter dahinter 
landete. Was beweiſt man gegen meine Ber 
hauptungen, wenn man erzählt, was im zoolo⸗ 
giſchen Garten geborene Menagerielöwen in der 
Gefangenſchaft leiſten können?“ 


aus der das Geräuſch 
Wind zwiſchen 
ihnen hindurchſtrich, konnte wohl keiner den an⸗ 
dern wittern; fait gleichzeitig mit dem erſten be⸗ 
gann der zweite das gleiche Manöver. 
Zentimeter für Zentimeter krochen die beiden 
Löwen lautlos aufeinander zu. Es war erſtaun⸗ 
lich, wie geräuſchlos ſie ſich durch die trockenen 
Binſen bewegen konnten. Uns, die wir beide b>- 
obachten konnten und wußten, daß ſie ſich beide 
irrten, machte das Zuſchauen großen Spaß. 
Plößtlich ſtanden fie ſich gegenüber. Wenn 
je ein Löwe ein dummes Geſicht machen kann. 
io taten es dieſe zwei. Sie ſtanden ſofort auf 
und ſtarrten ſich 20 Sekunden lang an: wahr- 
ſcheinlich wollte jeder ſo tun, als ob er auf 
irgendein Wild gepirſcht habe und nun über die 
Störung durch den anderen Burſchen wütend ſei. 
Schließlich machte ſich der Junge davon, während 
der Alte ſich wieder unſerem Wagen zuwandte. 


Selbſtverſtändlich machte ich die ganze Zeit 
über Aufnahmen und hatte wundervolles Licht für 
meine Arbeit. Als der große Burſche nur noch 
5 Meter von uns entfernt war und noch immer 
mit geſenktem Kopf teine Kreiſe um uns zog, 


gann, ſich in der Richtung, 


richteten Ofa und Bukari die Gewehre auf ihn, Jetzt wurden die Löwen durch unſere Nähe 
um ſofort bereit zu ſein, falls er zum Sprung unruhig. Sie hatten nicht die geringſte Angſt 
anſetzen ſollte. und waren nicht einmal wirklich ärgerlich. Immer⸗ 


daß unſere körper⸗ 
Meter Entfernung 
ſich 


ihn müſſen ſie gefühlt haben, 
liche Gegenwart in nur neun 
von ihnen die Möglichkeit der Gefahr in 
barg. ' 

Zunächſt ſetzten ſie ſich auf die Hinterbeine 
und betrachteten uns zum erſten Male genau, 
wobei ſie blinzelten und den Kopf ſenkten wie 
ein Kurzſichtiger, der herausfinden will, wer ihn 
auf der Straße angeſprochen hat. 

„Ich glaube, jetzt haben fie uns“ ſagte Bukari 
ruhig. Obwohl er ein tapferer Mann war, be» 
unruhigte ihn der mürriſche Geſichtsausdruck des 
nächſten Löwen. 

Dia hielt den Wagen an. Eine Zeitlang fuhren 
die Löwen fort, uns anzuſtarren. Dann fingen 
zwei von ihnen an, miteinander zu raufen. Sie 
rangen mit den Vorderpfoten, knurrten, warfen ſich 
wiederholt gegenſeitig um und biſſen ſich in 
Nacken, Kopf und Schultern, als ob ſie einander 
zerreißen wollten. Er war jedoch alles nur 
Scherz: nachdem fie fertig waren, richen fiz die 
Naſen zuſammen und ſchnurrten, was wahrſchein⸗ 
lich bei den Löwen dem Händeſchütteln nach einem 
Uebungs kampf gleichkommt. Dieſe Wirtſchaft übte 
glücklicherweiſe auf die übrige Geſellſchaft eine 
beruhigende Wirkung aus. 

Das Licht blieb gut, und die vier Löwen mit 
den großen Mähnen wichen nicht aus dem Be⸗ 


Endlich ſchien er die Sache ſatt zu bekommen: 
mit einem Knurren, das ſeine Enttäuſchung und 
Ekel deutlich machte. zog er ab und warf ſich 
mit Gewalt laut arunzend auf drei andere jüngere 
Löwen! Das war wohl eine Art bon Löwen- 
witz. Jedenfalls ſchnappten die Ueberfallenen 
begreiflicherweiſe erbärmlich nach Luft. Nachdem 
ſie den alten Burſchen beſchnüffelt hatten. um 
feſtzuſtellen, ob er Meldungen über die nächſte 
Mahlzeit mitbrächte, trollten fie fih und legten 
ſich ein paar Meter ſeitwärts erneut zum Schlafe 
nieder. f 
Oda ſchaltete jetzt den niedrigen Gang ein und 
fuhr langſam näher an die Löwen heran. Wir 
waren uns beide darüber klar, daß wir nicht 
mit dem Leben davon kommen würden, wenn es 
den Beſtien einfallen folte, gemeinſamen An- 
griff zu machen. Vielleicht konnten wir in die⸗ 
jem Falle ein oder zwei Stück durch Schüſſe nieder- 
ſtrecken, die Mehrzahl würde ſich jedoch längſt 
auf den Wagen wie f und uns in Stücke ge- 
riffen haben, ehe wir fte durch Maſſenfeuer ab- 
wehren konnten. ; f 

Damit der Lefen: nicht denkt, daß ich etwa die 
führe ich Sir 
der viele Jahre im Löwenlande 
verbrachte. — — ann a 

„Man hat einige Beiſpiele, die für die ſchnelle 
Beweglichkeit der Löwen angeführt wurden, für 
unglaubwürdig erklärt. Ich muß dem entgegen⸗ 


ander. Indeſſen konnte der Alte den Jungen 
hören und hielt ihn wohl für einen Bock, denn 
er legte ſich ſofort platt auf den Bauch und be⸗ 


reich meines Objektivs. Ich photographierte ſie 
ſtehend und in Gruppen, rollend und ſpielend 
und überhaupt in jeder erdenklichen Stellung. 


treten. Wenn ich z. B. beſchreibe, wie Löwen 
3 Meter hohe oder ſogar noch höhere Zaribas 


Mähne beim Durchſtreifen von Dornen und Zwei⸗ 3 Mete 
überſpringen, ſo wollte ich nicht den Eindruck 


gen ausruft. Keine dieſer Regeln ſcheint jedoch all- 


— 


sch oder -icki 


an dieſen ...“ Inge verſchluckte ein Wort und „ .. dann würden die Wechſel nicht mehr 
darin liegen!“ ſagte ſie hart und drohend. 


biß ſich auf die Lippen. lange 

Leon von Grabow fuhr ſich mit der Hand er alte Grabow ſtand auf. Seine ſchwam⸗ 
in den Kragen. Er war dunkelrot geworden, mige Geſtalt zitterte leicht, und der Schweiß 
und die Adern ſprangen aus der ſchlaffen Stirn- ſchien aus tauſend Quellen an der Stirn zu ent- 
haut heraus. ſtrömen. 
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Roman von Hermann Hilgendorff 


Up — — Er fah ſich ſcheu im Zimmer um. Es ſchien, „Ich bin doch kein Einbrecher!“ 
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW6 ia pe er 3 8 . aa ge Tuch oe lieber e nur 
4 2 i er dann gab er den Verſuch mit einer wüten⸗Fälſcher! Ich v den Abſtand .“ 
„Wieſo? .. Nun, weil Torlinfeld ſchon fo 9. Kapitel. den Gebärde auf. e Gabon ließ Rain wieder in den 


daß „Ich will dich nicht verkaufen! Du ſollſt mich 
nur bor dem Gefängnis retten. Du weißt, daß 
Benno von mir Wechſel in der Hand hat ...“ 
„Gefälſchte!“ ſagte Inge, und ihr Wort war 
wie ein Peitſchenſchlag. 
„Gefälſchte!“ ſagte Leon von Grabow, 


viel tödliches Gift in ſeinem Körper trug, 
dies Gift faſt im ander Augenblick tötete wie 
die Kugel des Herzogs. Ein Komplice, der ihn 
haßte, hatte ihm kurz vor dem Einbruch das Gift 
en an Um 1 4 
ifteten Whisky. . Ya, der Herzog hatte da 

Leben Torlinfelds nicht auf 0 i 


Ich liebe dich! 

„Der Herr Konſul wird gleich erſcheinen!“ 
jagte Johann, der mit der ihm eigenen Lautloſig⸗ 
keit die Tür des Empfangszimmers geöffnet hatte 
und nun unbeweglich, a und unlebendig 
wie eine Holzfigur in der Tür ſtand. 


Seſſel zurückfallen. „Das iſt Sinbeslid ", itöpnte 
er. 

„Inge ſah ihn faſt verwundert an. 

„Kindes liebe? Se 
In bisjen ug öffnete ſich die Tür. 
ewiſſen, ob» d Der alte Grabow ſprang auf und ging mit 


* faſt ſerviler Liebenswürdigkeit dem Eintretenden 


eich es ihn hätte auch nicht ſehr belaſten können „Es iſt gut!“ antwortete Inge v. Grabow und zum erſten Male klang aus feiner fettigen Stimme 
dieſer Torlinfeld hätte lag den Strang ver- dpehte Johann brüsk und unliebenswürdig den | Erregung heraus. N entgegen. 2 g 
dient u Rücken zu. Sie ſtarrte unbeweglich in den Park. , ich muß ſie gefölſcht Haben, als ich ge uten Tag, Benno, wir ſollten dich ab- 


holen! Wir wollten den Aram⸗Werken einen Be- 
25 abſtatten!“ Er umarmte ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn. 

Aber Leſtmann ſah ftare über Grabows 
Schultern hinweg. N 

Er löſte ſich von dem alten Herrn. r 

Er ſah auf die Geſtalt am Fenſter, und ein 


Nur an dem leichten Zucken ihrer Schultern er- 
kannte Leon von Grabow. ihr Vater, daß ihre 
Erregung ſich nicht gemildert hatte. 
Johann verſchwand wie eine Marionette hin- 
ter der ſich ſchließenden Tür. 
„Du brauchſt deine Antipathie gegen Benno 
nicht auf die Dienerſchaft zu übertragen. ..!“ ſagte 


„Warum erzählt er mir dies nur 
Warum? 8 arum?“ fragte ſich Leſtmann, 
ſich eine Antwort geben zu können, und 
ſtarrte noch immer voll Grauen auf den Webley, 
den ihm der Kommiſſar zurückgegeben hatte. Der 

miſſar de te jetzt auf den Revolver: 
„Dieſe fe ift unnütz, Herr Konſul! 


ſinnlos betrunken war. Ich weiß nichts davon“, 
flüſterte er leiſe. Der Blick, den er auf Inge 
warf, war ſcheu und verlegen. 
men aber fie tragen deine Handſchrift!“ jagte 
Inge unbarmherzig. 

„Ja! Wir hatten ſcharf geſpielt! Dann habe, 


a Sie 


Wort redt, parni FR a A das 05 RR mit einer müden und ſtumpfen | ich viel getrunken ... und dann. dann Fichte d l 19 85 2 9 

1 nn fie kann Sie nicht mehr gegen den ` „. .. weißt du von nichts, d ſchuldi r fühlte das plötzliche Hämmern ſeines Her- 

rabiaten Leſtmann ſchützen .. vor dem Sie ge- Leon von Grabow fah alt und verfallen aus. Vater!“ e Inge, und erachten um Ns zens. Flammen liefen über jein Gesicht. : 

iß Furcht hatten . .2" Sein Geſicht war von alten, abgeſtorbenen Qei- mit grenzenloser Bitterkeit in ihre Sinne Stark und heiß brannte das Gefühl in feinem 

5 A Dani D Gr ſtöhnte Leſtmann und 3 e 0 faltig, nen „ .. wir follen dann weitergeſpielt haben Herzen, was er tot gewähnt hatte ... all die 
i STO u 1 Tränentäden. Sein und glanzlos Ich habe meine Spielſchuld an Rittmeiſter Vlo- Jahre. zehn Jahre 


in und her. Er wagte nicht, 
ſeine 1 nmifler zu richten. 
Tren gn dieſer Leſtmann iſt nämlich während des 
finn vortes von der Polizeiwache bis zum Prä- 
In Net entflo Geſich ſchoß 
eſtmanns Geſicht D 
ſchmerzhaft eine Blutwelle. 
„Er iſt entflohen?“ keuchte er. 
und hat damit den Beweis erbracht, daß 
r Aie- EA da⸗ 
ntſchuldigung, Herr Konſul, daß wir 
i e die Vorſchriften, ach, 


Liebe! 
Aber die Liebe ſah ihn kalt und mit faſt 
verächtlichen Augen an. 3 

Inge hatte ſich nicht vom Fenſter fortbewegt. 
Ihre Lippen zuckten ſtärker als je. Ihr Geſicht 
war bleich. 

Und trotzdem ging Paul Leſtmann auf ſie zu 
wie von einem Magneten angezogen. 

Er wußte kaum, was ex kat. Er folgte, er 
gehorchte einem mächtigen Trieb in ſich. Einem 
Trieb, der ihm das klare Denken faſt raubte. 

Plötzlich hielt er Inges Hände in den ſeinen. 
Seine Hände brannten wie Flammen. Inges 
Hände waren kalt wie Eis. 

„Ich liebe dich!“ ſtöhnte Leſtmann plötzlich 
und er kam erſt zum Bewußtſein ſeines Tun, als 
ihm die Hände, die er an ſeine Lippen geführt 
hatte, brüsk fortgeriſſen wurden. 

„Wie vielen Frauen haben Sie das ſchon 
geſagt, Benno?“ 

Paul Leſtmann fuhr auf. Erſt jetzt kam ihm 
die Beſinnung wieder. Und dann kaen noch käl⸗ 
ter und abwehrender die Worte 


Körper war ungeſund |z. * ; u 
aufgeſchwemmts Er glich dort im Klubfeſſel einer dikoff mit dieſen Wechſeln befahlt .. 1 
fetten. häßlichen Kröte. „ z, umb der gute ſelbſtoß Benne war fo 
Der ſchwache, letzte Glanz, der höchſt ſelten in lieb, ſie für dich einzulöſen!“ Peitſchender Hohn 
den Augen aufleuchtete, war nichts als der letzte war in Inges Stimme. iR 
ängſtliche Lebenswille des Egoiſten. „ Jal“ jagte Leon von Grabow Heijer und 
Inge von Grabow wandte ſich mit einem wiſchte ſich mit dem Seidentuch die, Stirn, Ein 
Rück um. Sie war das völlige Gegenteil ihres] ſchwitzender Rieſenfroſch mit verängitigten Augen, 
Vaters. In den großen mandelförmigen Augen: +. du wirit mich nicht im Stich laſſen?“ 
brannte ein ſtarker und feſter Wille. Ihre roten, fragte er in jäher Angit und beijer, f 
ſchwellenden und ungefärbten Lippen zuckten ver- j. „Nur weil dein Name auch mein Name iſt!“ 
ächtlich, und die feinen Naſenflügel bebten vor] ſagte Inge bitter, Sie liebte ihren Vater nicht, 
verhaltener Erregung. Der junge ſchlanke Hals] dieſen genußſüchtigen, ſkrupelloſen, verbrauchten 
verlief ſich in einer boch sitzenden, ſtarren Mad- | Genießer, dem fie ihr Lebensglück zu opfern ge- 
chenbruſt, über die ſich bei jedem Atemzug die | zwungen war. Sie ſah ihn kalt und fremd an, 
bernſteingelbe Seide ihres Kleides ſpannte. das Geſicht voller unperhohlener Verachtung. 
„Die schwarzen vollen Wimpern hoben ſich wie „Wenn ich ein Mann wäre . k ante fie, 
ein Vorhang auf, und heiße ungezähmte Augen] und auf ihrer reinen weißen Stirn wuchs eine 
flammten ihrem Vater entgegen. . Ee M ke ber Vat 
Unwillaarlich rie WR fragte der er. 
e rief Leon 5 Grabow aus: Sie wandte ſich wieder um, ohne ſeine Frage 
w ift ſehr ſchön . . ! zu beantworten, und trommelte mit den Fingern 
Der Zug der Verachtung um Inges Mund cheibe. 


5 ; ; nges . gegen die Fenfterfi 
verſtärkte ſich fo, daß ihr Vater unwillkürlich zu] Plötzlich wandte fie ſich um und zeigte auf 


Angen auf den 
jäh und faſt 


er wirklich .. Leſtmann iſt! 
r um 
Sie bemüht haben 
ie Vorſchriften!“ 
r machte eine kurze Verbeugung vor Leſt⸗ 
mann und trat an feinen Schreibtiſch zurück. 
Paul Leſtmann verließ mit Ai 


. aber 


Schr ſchwankenden 
chritten den Raum des Kommiſſars. 5 

Leſtder Kommiſſaß ſtand am Fenster. als Paul 
eſtmann in ſein Auto ftieg, Er murmelte einige 
eg = ſich hin, und als fein Sekretär fragte, 


Kommiſſar: uftrag erteilt habe, ſagte der 


„Nein, ich ſagte nur 
bre f i 
rei. 


emen 


daß man einen Ber- 


j ganz beſonders, denn man weiß nie, unter we 
Umſtänden man Lßwen mit auten Mähnen an. 
treffen wird. Manche Naturforſcher meinen, daß 
in hochgelegenen Gegenden die Mähnen als Schutz 
gegen die Kälte wachſen. Andere behaupten, daß 
der Löwe in buſchbewachſenen Jagdgründen ſich e 

beim erſten Zugriff feſthalten 


Dann ſetzte ſich der Kommiſſar an feinen | jammenzudte, den Geldſchrank; Geſicht war geſpannt vor 
ich und griff nach der Mordakte „Torn ⸗ „Ich wollte, ich wäre häßlich wie die Nacht,] Energie. Note E uh. Die „Sie find gewohnt, Frauen zu .. kaufen!“ 
gegen unbekannten Mörder.“ „I feann . dann könnteſt du mich nicht verkaufen... Augen wurden voll und tief 8 (Fortſetzung folgt.) 


1 


Am 9. Mai, 20 Uhr, in GLEIWITZ 


Evangel. Vereinshaus, Lohmeyersitr. 
spricht der 


siup e en, Ostminister Treviranus 


in Gleiwitz, Wilhelmstr. 45, 


mater reh E Müller GmbH. in öffentlicher Kundgebung der Volks konservativen 


Dr. Schmidt 


— 


Die Verlobung meiner Tochter 


MART EL mit Herrn Gerichtsrefe- 
rendar HANS SCHWITTLINSKY Martel Kalms verzogen nach Ring 221. 
zeige ich hiermit an Hans Schwittlinsky 2 ern 
Fr al Berta Kalms VERLOBTE Beuthen OS., Bahnhofstr., hintere Räume 
geb. EISMANN 


Heute großes Gulaschessen 


Portion 50 Pfg. 
Es laden ein Owczarek und Frau. 


Tennis- 


Schläger-Reparaturen 
und Neubeſaitungen 
führt fachmänniſch aus 
Gowik, Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 15. 


Beuthen QS, den 7. Mai 1931 


Am 5. d. Mts., nachmittags ½2 Uhr, verschied nach kurzem schweren Leiden, 
wohlversehen mit den hi. Sterbesakramenten, unsere langjährige, treue Mitarbeiterin 


Fräulein Fränze Grziwotz. 


Ihr unermüdlicher Fleiß, ihre Aufopferung und Treue werden uns dauernd in 
Erinnerung bleiben. Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Familie Schubert 
(Engelhardt-Ausschank) 


nach dem Theaterstück von 
1000 Mk. zu verk. bei Dr. Max Alsberg und 
Mikno, Beuthen DS. Otto K. Hesse 
Scharleyer Str. 109. Erich Pommer- 
Produktion der Ufa 


ee #4 Regie: Robert Siodmak 


Naſſereinen 


Jagddackel 


Angeb. unter B. 2774 
a. d. G. d. 8. Beuthen. 


Te Polnisches Theater, Beuthen 0S. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 8, Mai cr., nachm. 3½ Uhr, vom Städtischen 
Krankenhaus, Breite Straße, aus statt. 


Die hl. Messe für die Verstorbene findet Dienstag, den 12. Mai cr., 7½ Uhr, 
in der St. Trinitatiskirche statt. 


Darsteller: 


fl HansBrausewetter,Gerhard 
Bienert, Jullas Falkenstein, 


kurzem, schwerem Leiden unerwartet unsere herzlich Am Freita dem 8. Mai 1931 
geliebte Mutter und Großmutter, die abends ½8 9 im Stadttheater Beuthen 
verw. Frau Sattlermeister Gastspiel des Polnischen Theaters, Katowice 


Kassenöffnung 4 Uhr. Anfangszeiten: 4% - 6% - 8% Uhr 
ng 


Berta Hadamezyk |, PH aIK a Kunſtausſtollung 


im Alter von fast 63 Jahren. Nationaloper in 4 Akten von Stanislaw Mosciuszko. 

Um stille Teilnahme bitt Preise der Plätze: von 80 Pfg. — 4,50 Mk. . von Semälden eoſtet Münchener Kluſtles 
Kartenvorrerkauf im Büro des Polsko-Kat. Tow. Szkolne, Kurfürsten · |E u. a. Prof. H.Baisch, Prof. H. Best, Prof. H. v. Bartels. Prof. MZ. Dle mer. 
die trauernden Kinder. straße 21 (Katolik). Prof. W. Firle, Prof. E. v. Grützner, Prof. H. v. Habermann, Peter Kalman, 


:: ͤ v ̃ - BET .. ETE CA 
Prof. A. Müller-Wischin, Prof. R. Nissl, Prof. L. Samberger, Prof. J. Seyler, 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. Mai Schützenhaus Beuthen O. S. Prof. T. v. Stadler, Prof. Ch. Vetter, Prof. J. Wenglein, Prof. H. v. Zügel, 
nachmittags 1/23 Uhr, vom Trauerhause in Beuthen OS., 


i Prof. L. v. Zumbusch, hervorragendes Werk von Karl Spitzweg usw. 
Friedrich-Ebert-Straße 30, statt. Heut, Donnerstag, den 7. Mai 1931, abends 8 Uhr 


5 g vom 5. bis einschl. 11. Mai 1931 78“ P un in der 1- Frage des Care 
lob. Antrits-Frei-Nonzert 


Jusczyk, am Kaiser-Franz- joseph -Platz 6 in BEUTHEN Oberschlesien. 
& des neuen Beuthener Konzert- Orchesters 


Veranstaltet von L.Schmidhuber, langjähr. Mitarbeiter im Kunstverein München. 
Infolge eines Schlaganfalls verschied plötzlich die 
(25 Musiker) unter pers. Leitung des Herrn 


Eintritt frei! 
Schwesier Anna Kn opp Kapellmeisters FRITZ POLITZ. 


aream EEEE 
Inserieren CJA C H TUNGI! 
Seit vielen Jahren in meiner Klinik tätig, hat sie sich Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt. 


bringt Gewinn?) GünstigsteKauigelegenheit für Brautleute! 


durch ihre aufopfernde Hingabe die Zuneigung aller ihrer 


Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in Saale statt. bringt Gewinn ! 
i In 5 Tagen * 2 
eee [Nichtraucher GASlStätte zum Schultheiß-Ausschank| 4 hochmademes Schlafzimmer 70 5 z 
à = 


t 
Dr. Schubert. Auskunft koſtenlos! |BEUTHEN OS., Bahnhofstr. 9a, Ecke Gymnas 


1 br., mit Inne 8 
Sanitas » Depot empfiehlt seinen guten, billigen . 
Halle a. S. 142 P. M itt sti N hl hi 
agstischl| ıeegates Schlafzimmer 5 
Besichti en Sie die sehenswerte Menus von 80 Pfg. aufwärts. Nußbaum, m. Zebrano abgesetzt, Sohrank 180 750 
8 Gleichzeitig empfehlen wir unsere reichhaltige Abendkarte breit, mitInnenspiegel, beste Ausführung, nur Mk. a 
À r h= A t ll Zum Ausschank gelangt: l. Kulmbacher, Münchener Große Auswahl in preiswerten Küchen. 
@ ppic = AUSSTE ung Löwenbräu und Schulthelß- Patzenhofer. Gleiwitzer Möbelhaus, Beuthen OS. 
Vereinszimmer für einige Tage noch zu vergeben. Kein Laden! nur Friedrich-Wilhelm-Ring 6 


Eingang vom Haustlur früher Restaurant „HAMBURGER HOF 


des Perser: und Orient=Teppich- Um gütigen Zuspruch bitten H. Goliasch und Frau. | 
Im port-H auses Beuthen OS Fir 120 Amk. Geſchäfts-Derbäufe 


BAHNHOFSTR. 360 Wochen Kuraufenthalt Arbeitsvereinfachung m Existenz — Goldgruhe 
A en 


Das morgige Inserat sagt Ihnen mehr. Ponss, gegeben wird. Frol. Angebote erb. 
2. E. f. 


J 8 f. 829 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. durch Verwendung zeitgemäßer n . 
Pfingsten „ Wien-Semmering-Melk 7 Sommerlprollen 
veranstaltet von der „Gerebe“, Gemeinnützige Reisevereinigung Beuthen OS. 


fach 
Kontorartikel werden), feſter großer Kunden ſtammm, großer 
das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 
den B bieten twi : Hin» und Rüd: 
S Sur ben NSM. 65,— Kae Kaden Wien. 
interfun örb 
% Auſobu 
Ta 


Gleiwitz; Wilhelmstraße 45 Angebote von Selbſtreflektanten unter 
B. 2777 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen DS. 
Fair ce Rennen a dh SS RER se 


Gasthaus — Fleischerei 


Frucht’s Schwanenweiß Y* 322. 
vo 1 2 2 
En e Mas mad, de u ben iE Schönheitswasser Aphrodite 
u. 


Mell in beseitigt Mitesser, Pickel, Hquttöte und Di i ſchleſiens, ü 000 
I eg — Sammel ee Mk. 75 u 3.50 f 3 Sper Pens, Me a n. 
S Ste bitte pe er kduſe Amt. icten, fofort zu verkaufe 
I zu haben find. Seter Anmeldet Alleinerhältlich bei Preis 70 000 Rmt. Ang. 15000 Amt. 


A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 


in den Reiſebüros M. F Gleiwitzer Straße 6 


Auskunft und 
Beuthen dG., Bahnbofſtr. 30, Gleitnis, Birhelmftr. 38, een arktplatz 1 und in 
Ratibor: Reife u. Bertehrabüro, Neue Str. 11 || Neiffe: Fa. Erbe, Speditlonsbüro 

: Relfebür: bn! Grottlan: Fa Alfred Brauner, Zigarrenhaus 
Eesti: a Hear EA 82 D. Speroni Siganen 
it h 


* 9,80 Heinrich Hoinkis, Zigarren · Neufiert D6.: Fa. Kort Heilig, Gr. Oberſtr. 4 Eissch ränke 


größte Auswahl, billigste Preise. 


Umftände halber billig zu verkaufen. 
Ko i 
r Angebote unter 9. k. 820 an die Ge- 


Piokarer Straße 2 Kronprinzenstraße 291 ihäftsfielle biejer Zeitung Beuthen. 


— agre unter Gl. 6417 an die Goſchãfts · 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Auto, 


Lorraine Dietrich, 940 PS. 
Eſitzig mit allen Schikanen, fahrbereit, 


Verkaufshäuschen, 


an Verkehrsſtraße gelegen, ift zu verkauf. 
Kapitalkräftige Bewerber bitte ich um 
Einſendung von Angeboten unt. B. 2781 
an die Geſchäftsſt. d. Sig. Beuthen DS. 


A 


Aus Wissensdrang zum 


Verbrecher geworden 


us Dberichlefien und Schleſien 


en terre ee ee hie. 


Falſchmünzer bei der Arbeit 


Das Geheimnis des Kellers — Auf der Suche nach den Todesſtrahlen 


Hindenburg, 6. Mai. 

Ein ſeltener Fall war Gegenſtand einer Ber- 
handlung vor dem bieſigen Erweiterten 
Schöffengericht. Wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Falſchmünzerei waren angeklagt 
der Jährige Karl Irmer und der 25jährige 
Schloſſer Hugo Schönfelder, beide aus Hin⸗ 
denburg. Irmer, ein ſchüchterner, blaſſer Menſch, 
der nur ſtockend ſeine Ausſagen machte, bildete 
den Mittelpunkt der Verhandlung. Einen eigent⸗ 
lichen Beruf hat der Angeklagte nicht. J. wurde 
Grubenarbeiter. Er arbeitete in Hinden- 
burg, Hamburg, Berlin und Tilſit. Er kam şu- 
rück nach Hindenburg und half ſeinem Vater bei 
der Erbauung deſſen Hauſes als Schloſſer, 
Klempner, Elektriker und Maurer. Nachher rich⸗ 
tete ſein Vater ihm eine kleine Werkſtatt 
im Keller des Hofgebäudes des elterlichen Grund- 
ſtücks ein. J. baute ſich dieſe mit Hilfe ſeiner 
kargen Erſparniſſe aus und fertigte ſich ſelbſt 
die Maſchinen, wie Drehbank, Bohrmaſchine und 
das Werkzeug an. Zunächſt nahm er allerlei Re⸗ 
paraturarbeiten an. Doch er fühlte ſich 
bald zu etwas Höherem berufen. Er lieh ſich 
Bücher über Phyſik und Chemie, ſchloß ſich ab 
und fann darüber nach, wie er zu Geld kommen 
könnte, um ſich ein phyſikaliſches Laboratorinm 
eimzurichten. 

Er wollte nach den „Todesſtrahlen“, die 

er „Todeswellen“ nannte, forſchen. 


Auch ſpielte er in der Lotterie; jedoch ohne 
Erfolg. 


Schließlich kam er auf den Einfall, Geld 
herzuſtellen. : 


— langwierigen Verſuchen hatte er die nots 
wendige Metallverbindung hergeſtellt, um ein 
brauchbares Material zur 3 des von 
ihm erfundenen Apparates zur Münzenjabrifation 
haben. Hierauf machte er Verſuche, um eine 
nn Legierung für d Mi 
finden. Bald hatte er alles Notwendige 
für Donners- 


AN 


Wettervorausſage 


ta g. Im Weiten Gewitter neigung. Sonſt g 


trockenes und vorwiegend heiteres Wetter. 
Ueberall ziemlich warm. 


e eee. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Der keuſche Lebemann“ 
Die erſte Premiere der Beuthener Nachſpielzeit 


So leer haben wir das Theater noch nie ges 
wie am Mittwoch abend anläßlich des 
Schwanks Der keuſche Lebemann“ von 
Franz Arnold und Ernſt Bach. Die Künſtler 
jedoch verdroß die Leere nicht, ſie gaben ſich.— 
vielleicht aus Galgenhumor — die, befte Mühe, 
und der Beifall der kleinen Zuhörerſchar war 
— und verdient. An dem Stück ſelbſt ift 
viel daran. Vom Geiſt echten Humors 


wurde. Doch es iit Mai, blauer Himmel, Ss 
ſteigen, Knoſpen, da vergeht die L 
Tun in verſtaubten Kuliſſen und 

Schauſpieleriſch ) die 
G einz Gerhard als „tewder Lebe⸗ 
mann hatte einmal eine große R 
ſte mit großem Erfolge durch. 


(Fabrikant Seibold war, wie meiſt, ſehr aut, bei 
Laune und geſtaltete den bitterſüßen Ehegatten, 


den Mann im gefährlichen Alter, ſehr 
Außer den Gengunten machten fih M 
Barowſka, Ellis Heiden, 
Anton Straka und Paul Werner 
mann um den Erfolg des Abends verdient. 

Dr. Zehme. 


„Die vertagte Nacht“ in Hindenburg 


3 i rnit B — durch 
Franz Arnold und Ernſt re ſausreiche 


Schwankdichter bereits bekannt — haben uns in der 
Nacht“ „den Schwank alle 


den ⸗Keuſchen Lebemann“ als 


Ber tagten 


ie Münzen ſelbſt zu 


j Herbert Albes. 
am Schluß vor Lachen und Händeklatſchen. 


(Eigener Bericht) 


Im März 1930 begann er mit der Her⸗ 
ſtellung von falſchen 5⸗Mark⸗Stücken. 


Er ſtellte die Arbeit bald ein, da die Verſuche 
mißlangen. Darauf fertigte er falſche 2-Mart- 
Stücke an, von denen er wöchentlich 20 Stück 
Beiden Die Falſchſtücke waren von den echten 
Geldſtücken ſchwer zu unterſcheiden. 

Als er mit dem im gleichen Haus wohnenden 
Schönfelder in einem Lokal zuſammenkam, 
plauderte er dieſem im Alkoholrauſch ſein 
Geheimnis ans. Auch Sch. war erwerbslos, 
und ſo verabredeten ſie gemeinſame Tätigkeit. Sie 
gingen jeden Sonnabend auf die Reiſe. Es wur⸗ 
den verſchiedene 1116 beſucht. FJ. wartete 
immer draußen, während Sch., als der gewandtere, 
die Läden ea E Der Erlös wurde geteilt. J. 
verwandte das Geld, da er vom Vater zum größ⸗ 
ten Teil unterhalten wurde, zur weiteren Ser 
vollko mmung feiner Apparate. Dadurch er- 
reichte er jarino, daß er in letzter Zeit 50 Stück 
allwöchent 
Verhaftung 


hatte er eine elektriſche Schmelzvorrichtung 
konſtruiert, mit deſſen Hilfe er die Metall- 
legierung verbeſſern wollte. 


ich anfertigen konnte. Kurz vor ſeiner { 


In Sosnitza erreichte die beiden im März das 
Schickſal. Kaufmann Schary fiel das 2⸗ 
Mark⸗Stück auf. Er 


beobachtete, daß J. und Sch. von Geſchäft 
zu Geſchäft gingen und veranlaßte ihre 
Jeſtnahme. 


Von den bis dahin fertiggeſtellten 880 Falſch⸗ 
ſtücken wurden bei J. noch 42 Stück vorgefunden, 
alles übrige war bereits in Umlauf ge⸗ 
bracht. Die Werkſtatt wurde ausgehoben. Die 
Schuldigen waren im vollen Umfange geſtändig. 


Das Urteil: 


Das Gericht verurteilte Irmer zu 
3 Jahren und Sch. zu 2 Jahren Gefängnis. 
J. wurde zugntegehalten, daß er nicht aus ver- 
brecheriſchen, ſondern aus ideellen Motiven ge⸗ 
handelt habe. Das am Gerichtstiſch befind- 
iche Material einſchließlich der verſchiedenen 
Vorrichtungen und Apparate wurde für 
beſchlagnahmt erklärt. Die Einrichtung jol 
dem Kriminalmuſenm Berlin überwieſen 
werden. 


Eineinhalb Jahre Gefängnis für den 
Beuthener Poſträuber Miſchor 


Beuthen, 6. Mai. 
Am 3. Nodember v. J. war der Poſthelfer 
Richard Paul Miſchor, der mit der Herein⸗ 
1 8 amtlicher ider von den Zweigſtellen 


Bobrek und Schomberg beauftragt war, 


mit insgeſamt 27 490 RM. durchgebrannt 
und hatte das ihm zur Verfügung ſtehende 
Dienftanto vor der Vereinsbrauerei auf 
der Hindenburgſtraße leer ſtehen laſſen, um 
über die grüne Grenze nach Kattowitz zu 
. e Ken Per flüchten. 
Dort fand er zunächſt Unterkunft bei ſeinem 
Freunde und Landsmann, dem Kaufmann Karl 
ifin, dem er auch einige 1000 Mark gab. Lilly 
verriet ihn, als ihm Wiler Bedenken kamen, 
am nächſten Tage der Polizei. Nachdem Miſchor 


ber i 
Melachrıno 


sind noch besser! 


Schwänke“, wie die Voranzeige ankündigte, be» 
ſchert. Nach dem zweiten Alt vergaß das Hubli- 
kum vor unbändigem Lachen ſogar den 8, 

Der Held des Abends war unumſtritten der 
unverwüſtliche Fritz Hartwig als Futtermit · 
tel. und Melaſſe⸗Engros, der zuletzt in der eiger 
nen Begeiſterung — und dies war offenbar nicht 
ſeine Abſicht — ſeiner köſtlichen Partnerin Lotte 
Fuß ſt den falſchen Zopf abriß, was im Par⸗ 
fett und auf der Bühne minutenlange, tumul- 
tuariſche Heiterkeit zur Folge hatte. Die anderen 
Darſteller überboten ſich ebenfalls in ſprudelnder 
Laune, beſonders aber Erika Dura, Hein, 
Gerhard, Paul Werner Haußmann uni 
Das vollbeſezte Haus dröhnte 


F. B. 


Generalintendant Iltz bleibt in Düſſeldorf. 
Einmütig wurde der Vertrag des Generalinten- 
danten Jig erneuert. Für die Stadtverordneten 
war entſcheidend die Tatſache, daß der: General- 
intendant in den letzten drei Jahren den Thea 
terzuſchuß um die Hälfte vermindert 


und dabei gleichzeitig die Oper auf ein hohes 


künſtleriſches Niveau gebracht hat. 
Max Adalbert als Hauptmann von Köpenick. 


Im Deutſchen Theater in Berlin wird 
Zuck⸗ 
nur noch 


Werner Krauß die Titelrolle in 
manera „Hauptmann von Köpenick“ 
bis zum 15. Mai ſpielen und ſie dann an 


ſeit dem 


Rolle des Humoriſten 


Hauptverſammlung in Leipzig ab. Die 
3 


ie Beſchneidung der 


Adalbert abgeben. Es ift dieſes die erſte ernſte 
„Kollegen 


Crampton“. 
Die Buchhändler⸗Kantate. Der Börſenverein 
Deutſcher Buchhändler hielt feine diesjährige 


Ver⸗ 
aßte eine Entſchließung, worin gegen 
i kulturellen Aufwendungen 
energiſch Front gemacht wird. Hiernach hält es 
der Börſenverein, als Spitzenvertretung des 
Buchhandels im geſamten deutſchen Sprachgebiet, 
für feine Pflicht, angeſichts der überall wachſen⸗ 
den Bedrohung der Kultuxetats auf die ernſten 
t4 Gefahren hinzuweiſen, die fih aus übereilten und 


von den polniſchen Gerichten eine empfindliche 
Strafe wegen des unerlaubten Grenz ⸗ 
übertritt3 erhalten hatte, mußte er ſich jetzt 
zuſammen mit feinem Helfershelfer vor dem Beus 
thener Schöffengericht verantworten. Ihm ſelbſt 
wurde Amtsunterſchlagung vorgeworfen, 
während die Anklage gegen ſeinen Freund auf 
Anſtiftung dazu lautete. 
geſtändig und bezeichnete ſeinen Mitangeklagten 
als ſeinen böſen Geiſt, der ihm wochenlang keine 
Ruhe gelaſſen habe, bis er endlich doch eingewilligt 
babe, den unüberlegten Schritt zu tun. Liſſy 
ſtellte das ganz entſchieden in Abrede und be» 
hauptete im Gegenteil, daß 


er von vornherein die Abſicht gehabt habe, 
Miſchor den Behörden zu verraten. 


— 
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übertriebenen Kürzungen dieſer Ausgabepoſten 
ergeben müſſen. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der Privat. 
dozent in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät 
der Breslauer Univerſität, Lic. Helmut Lother, 
ift am 9. April zum nichtbeamteten außerordent 
lichen Profeſſor ernannt worden. 

Oeſterreich will die Titel „Kammerſänger“ 
und „Profeſſor“ ſchützen. In Oeſterreich find der 
Muſikerverband und der Bühnenverein mit dem 
Erſuchen an die Regierung berangetreten, , den 
Mißbrauch, der von ſeiten vieler Künſtler mit 
den Titeln „Kammerſänger“ und 1e 
7875 wird, durch gesetzlichen Schutz 

ſeſer Bezeichnungen zu unterbinden. 
Regierung wurde die Ausarbeitung einer dies⸗ 
bezüglichen, dem Parlament vorzulegenden 
Geſeßesvorlage zugeſagt. 

Das Fi Arbeit Goethe⸗Haus wird um⸗ 
chaut, Die Arbeiten am Umbau des e 
urter Goethe-Hauſes wurden dieſer Tage begon- 
nen. Da die Faſſade der am Waere 25 und 
27 gelegenen, vom Freien Deut 

erworbenen Häuſer, in denen das 


Goet 


taſtet wird, iſt äußerlich 


ſenden Bauarbeiten zu bemerken. Durch 


dem eigentlichen Goethe-Hauſe verbunden. 
Neubau werden, 
ordnet, Zimmer der Frau Rat, 


tanozimmer hergerichtet werden. 


der Micky⸗Maus, der in 
wohnhafte Maler Des ney, 
Midy- Er hat nämli 


0 aus geworden iſt. 
einigen Tagen 


ein Th 


Mickey⸗Mouſe eintragen laſſen. 


Miſchor war voll 8 


Von der. 


chen N 

T* 
Mufenm untergebracht werden ſoll, nicht ange- 
nichts von den umfaſ⸗ 
i ch einen 
Ehrenhof ſind die neuen Baulichkeiten gi 
Im 
nach einzelnen Abteilungen ge⸗ 
r Räume aus der 
Weimarer Zeit Goethes und ſchließlich ein Bren- 


Der Pygmalion der Micky⸗Maus. Der Vater 
Philadelphia 
hat ſein Werk nun 
baited e daß er Vater einer lebendigen 

ch vor 
chterchen bekommen 
und dasſelbe beim Standesamt auf den Namen 


7. Mai 1931 


Prozeß Drzymalla vertagt 


Beuthen, 6. Mai. 


Unter großem Andrang des Publikums ſollte 
am Mittwoch ein Prozeß gegen den Führer der 
Beuthener kommuniſtiſchen Stadt ⸗ 
verordnetenfraktion, den Maler Stani- 
laus Drzymalla und deffen Ehefrau Bronis⸗ 
lawa zur Erledigung kommen. Es war eine 
ganze Anzahl Polizeibeamte als Zeugen geladen. 
Ehe man aber noch erfahren konnte, um was es 
ſich eigentlich handelte, alſo noch vor Verleſung 
des Eröffnungsbeſchluſſes, bat Drzymalla ums 
Wort und erklärte auch im Namen ſeiner Frau, 
daß er zu dem Gericht kein Vertrauen habe 
und daß er den Vorſitzenden Landgerichtsdirektor 
Dr Lehnsdorff, den Beiſitzer Amtsgerichts 
rat Dr Schaffarczyk und einen Schöffen ab- 
lehne. Er begründete dies damit, daß das Ge- 
richt nicht in der Lage ſei, ein gerechtes Ure 
teil zu fällen, denn es diene einer Klaſſe, die es 
bezahle und für die es arbeiten müſſe. Weiter 
erhob er gegen den Vorſitzenden den Vorwurf der 
perſönlichen Voreingenommenheit, da Land- 
gerichtsdirektor Lehnsdorff ihn bei dem kürzlich 
ſtattgehabten Prozeß Flack — Zawadzki, in 
dem Drzymalla als Zeuge auftrat, ihn in ſeiner 
Zeugenausſage behindert und ihn, als er dagegen 
proteſtiert habe, ſogar den Saal verwieſen 
habe. Nachdem die drei abgelehnten Richter er» 
klärt hatten, daß ſie ſich nicht befangen fühlten, 
verkündete der Vorſitzende einen Beſchluß, demzu⸗ 
folge die Akten an die zuſtändige Strafkammer 
zur Entſcheidung über die Ablehnungsgeſuche ğu- 
geleitet werden ſollen. Der Termin wurde auf 
den 3. Inni vertagt. 


PPTP 


Das Geld habe er nur angenommen, um ſeinen 
Freund ſicher zu machen und ihn bis zum Bu- 
areifen der Polizei S Es kam dabei zu 
dramatiſchen Szenen, als Miſchor unter 
Tränen ſein Geſtändnis mit den zich 
tigungen Liſſys wiederholte und ihn als einen 
Lumpen bezeichnete, der ihn auf die ſchiefe 
Bahn gebracht habe. 

Die gegenſeitige Stimmung wurde ſchließlich 
ſo gereizt, daß der Vorſitzende zunächſt mit 
uten Worten und dann energiſcheingrei⸗ 
Der Staatsanwalt hielt ſich an das 
Geſtändnis des Defraudanten und beantragte 
egen ihn eine Gefängnisſtrafe von einem 
ahr und ſechs Monaten, gegen ſeinen 
Helfershelfer eine ſolche von drei donaten. 


Nach langer Beratung verkündete das Gericht 
ein Urteil, 
das für Miſchor dem Antrage des Staats 


anwaltes entſprechend lautete, während es hin⸗ 
ſichtlich des Urteils für Liſſy eine Ueber ⸗ 


en mußte. 


8 
Se ET 


Große Berliner Kunſtausſtellung 1931 
Schloß Bellevue 3. Mai bis 16. Auguſt 


Im Bam Bellevue zu Berlin eröffnete 
das Kartell der Vereinigten Verbände Bildender 
Künſtler Berlins, dem zehn verſchiedene Künſt⸗ 
Ee angehören, die erſte Abteilung 
der Großen 
mälden und Plaſtiken. ie zweite Abtei⸗ 
lung mit Aquarellen, Paſtellen, Graphik und 
Kleinplaſtik ſowie Sonderausſtellungen einiger 
deutſcher Grenzſtädte ift für den Herbſt borge- 
ſehen. Im Rahmen der jetzigen Ausſtellung 
treten einige Gruppen: der Verein Ber- 
liner Künſtler, die Novembergruppe 
und die Gruppe der „Abſtrakten“ — Inter- 
nationale Vereinigung der Expreſſioniſten, Fu- 
turiſten, Kubiſten und Konſtruktiviſten — ge- 
ſchloſſen auf. Den „Abitrakten” ißt ſogar der 
Hauptraum des unteren Geſchoſſes für eine Son- 
derſchau „Zwiſchen Eiſen und Beton“ eingeräumt. 
Unter den über 500 Nummern des Kataloges 
findet ſich viel Tüchtiges, ein Teil, der gleichgültig 
läßt und ein weiterer Teil, der Stellungnahme 
und energiſchen Widerſpru fordert. Paragraph 
218 regiert in einzelnen Räumen der Ausſtel⸗ 
lung vor allem natürlich bei den Abſtrakten, 
deren Arbeiten zum größeren Teil gemalte Pla- 
kate von unbeſtreitbarer Tüchtigkeit linksradikaler 
Geſinnung find. Da wird Verbundenheit des 
Künſtlers mit dem Leben der Heutigen gefordert: 
iſt aber dieſe Verwendung von ausgeſchnittenen 
Inſeraten, Inflationsgeldſcheinen, Sowjetſternen, 
Hakenkreuzen, Ausſchnitten aus _ illujtrierten 
Fa Sie nicht nur 8 des ſpießbürgerlichen 
ute⸗Stuben⸗Bildes durch eine „moderne“ Spieß⸗ 
bürgerei des n 2? Dazwi⸗ 
ſchen ernsthafte Verſuche, die Unbarmherzigkeit 
heutiger Induſtriearbeit mit künſtleriſchen Mit- 
teln darzustellen, jo in Oscar Nerlin gers 
„An die Arbeit“ mit der intereſſanten (photo 
graphiſchen] Perſpektive und in der „Stadtbahn 
von Berlin“, über der unbarmherzig die Uhren 
ſtehen, bei den Abſtrakten auch der begoßte Wer- 
ner Scholz, dem es ebenfalls der 8 518 angetan 
hat. Hoffentlich kommt er einmal aus der 


erliner Kunſtausſtellung mit Ge- 


s 
F 
3 
1 
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Stadtverordneten mandat der Deutſchnationalen 


Die Benmtenichaft in der 
oberſchleſiſchen Abſtimmungszeit 


Tagung des Kutholiſchen Benmtenvereins Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Mai. J Anzuerkennen fei, daß in der Preisſenkungsfrage 
Unter der Leitung von Studienrat Lieſonſ dom Beuthener Magiſtrat eine rege Initiative ent- 
tagte am Dienstag abend im Schützenhauſe der faltet worden iſt. 
a 5 an pi: — 5 Vor-] Man erwarte, daß auch in Beuthen eine 
itzende hielt an die zahlreiche ſammlung eine ; Strom- und Gaspreiſe 
bemerkenswerte Anſprache. Ausgehend von den weitere Senkung 1 s Gasyreii 
Aufgaben des Verbandes wies er darauf bin, daß 8 5 
eine der brennendſten nationalen Aufgaben die Eine große Erbitterung in den Kreiſen der Be 
oberſchleſiſche Frage ſei. Die Mitglieder der katho⸗[amten und der geſamten Bürgerſchaft hat der ge- 
liſchen Beamtenvereine Oberſchleſiens wiſſen. daß plante mehrfache Anf ſchlag zur Bürger- 
ſtener hervorgerufen. Die Beamtenſchaft ſehe 


fie in der äußerſten Südoſtecke des Deutſchen sta ölli oial in ihrer Staffe⸗ 

e Are Pi ee aa a E AAE a 

des deutſchen Kultur- und Staatsgedankens 
ſind. 


der guſtſahrtgedanke marſchiert 


Monatsverſammlung des Beuthener Luftfahrtvereins 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 5. Mai. Am Schluſſe femes inhaltsreichen Referats ehrte 
Am Dienstag abend fand im Speiſezimmer Bezirksinſpektor Hauke die deutſche Fliegerin 
des Konzerthauſes unter reger Beteili- Elli Beinhorn, der für ihren 12 600 -Kilo⸗ 
gug die Mona tsverſammlung des ſmeter⸗Flug vom Handelsminiſter ein wertvoller 
Luftfahrtvereins Beuthen ſtatt. Nach] Preis aus der Staatlichen Porzellan manufaktur 
herzlicher Begrüßung durch den erſten Vorſitzen⸗ überreicht wurde. Im allgemeinen, damit ſchloß 
den, Lewandowſky, wurden vier neue Mit- der Referent, ſteht der Luftfahrtgedanken unter 
glieder aufgenommen. Viel Wichtiges hatte gutem Aufwind“. Der Umſatz an Motors 
Karl Hauke und Segelflugzeugen ift in der letzten Zeit unge» 
h 1 j) y Er heuer geſtiegen. Die Idee des Fluggedankens iſt 
mitzuteilen: Das 2. Deutſche Fliegertreffen in der] in die Breite getragen worden und wird weitere 
Rhön wird zu Pfingſten, der e Kreiſe ziehen zum Wohle unſeres Vaterlandes. 
7 
t 


fü 75 Mar reiſe $ è 

vom Ae nguji sene rl m Im Anſchluß daran zeigte 

alle deutſchen Flieger zu einem Start über den N jeur He 

Sauer Wen engelcden, Die Pergche duft Ingenieur Pertrampf, 
ſahrtgeſellſchaft mbe Berlin hat die Ansbil -eine Reihe von Lichtbildern, die mit der Ent- 
dungspapiere für künftige Sportflieger bis] wicklung des Segelflugzeugſports be 
zu 40 Prozent herabgeſetzt, ein jehe erfreulicher fannt machten. Zu Ehren derer, die für den 
Preisgbbau. Die Deutſche Turnerſchaft hat ihre e e eee een e 
, the geben einiehen mebret erhob 
und Segeltingiport nach Kräften zu fördern, Auch] man ſich von den Plühen. Mad alleriei me 
der Reichspraäſident beteiligt ſich, wie wears Anregungen und Erledigung einiger inter- 


Studienrat Lieſon 


erſtattete dann Bericht über die letzte Bezirke 
tagung in Kandrzin. Die Verſammlung erfüllt! 
„[die Mitteilung mit Befriedigung und Stolz, daß 
Studienrat Lieſon als Geiſticher Beirat 
des Bezirksverbandes Oberichleiten gewählt wurde. 
Am 14. Juni veranſtaltet der Bezirksverband eine 
gemeinſame Beamtenwallfahrt nach Annaberg. 
Nachdem Studienrat Lieſon noch auf die Not. 
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes der katholiſchen 
Beamten hingewieſen hatte, wurden zwei Vorträge 
gehalten. Dr. Speer, Ratibor. ſprach über den 
Eigen beimbau und Studienaſſeſſor Dr 
Schwieder über das Preußiſche Be- 
amtentum in Oberſchleſien in der 
friderizianiſchen Zeit. 

Zum Schluß ſprach 


Aſſeſſor Dr. Schwieder 


über die Zuſtände des alten Kreiſes Beuthen in 
friderizianiſcher Zeit. In einer Reihe lebendig 
dargeſtellter Einzelbilder zeichnete der Bortra- 
gende anſchaulich den grellen Gegenſatz 
zwiſchen dem waldreichen unbedeutenden Beuthe⸗ 
ner Land der damaligen Zeit und dem hochent⸗ 
wickelten Induſtriegebiet von heute. Im gans- 
zen, ungeteilten Oberſchleſien Rn es nicht 
einen Stein innerhalb der großen uten unſe 
rer volkreichen Induſtriegemeinden und Städte, 
nicht ein Rädchen im gewaltigen Getriebe der 
eſamten Induſtrie, nicht ein kleinſtes Stück im 
Paſein unferer ſchmucken Kirchen und Schulen, 
die nicht alle von deutſchem Geiſt und deutſcher 
Tatkraft geſetzt oder geſchaffen worden wären. 
inſoweit aufgehoben worden ift, als die Er- feiner Heinen Wanderung. Ber ſchlechtem Wetter findet 
ziehungsbeihilſen wie auch die Kinderzule gen] unſer Wertabend ftatt. 
über das 18. Lebensjahr hinaus unter den Dia- * BİB. 1918. Heute, Donnerstag, abends 8,30 Uhr, 
herigen Vorausſetzungen uneingeſchränkt weiter⸗ Monatsverſammlung bei berbauer, Gräup- 
bewilligt werden können. ; 1 i 
de aan Oberan pa ber bft ano ae we ee 
An 


erfreulich aktiv an der deutſchen Luftfahrt und] nen Angelegenheiten, wurde der offizielle Teil 
hat zu ihrer Förderung einen Pokal geſtiftet. beſchloſſen. 


raſchung gab. Hier ſtellte das Gericht ausdrück⸗ 
lich feit, daß es überzeugt jei, Liſſy jei tat- 
ſächlich derjenige, der den jungen Menſchen auf 
die Bahn des Verbrechens getrieben 
habe in der Hoffnung, ſelbſt dabei nicht unerheb⸗ 
liche materielle Vorteile zu haben. Darum ſei 
eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten für 
ihn eine gewiß nicht zu hohe Strafe. 


Beuthen 


»Das Fejt der Goldenen Hochzeit. Die Gol⸗ 
dene Hochzeit feiern am Sonntag Rektor i. R. 
— —.— Werner und ſeine Gattin. Rektor 

Verner war uni age Leiter der hieſigen Ber 
zirksſchule 4 und hat feinen Ruhewohnſitz nach 
Frankenſtein i. Schleſ. verlegt. 

Auszeichnung. Die Vereinigten Ver⸗ ten 
bände Heimattreuer Oberſchleſier, 

Zentrale Berlin, haben Frau Amtsgerichts rat 


der Katholiſchen Beamtenvereine Oberſchleſiens 
hat verſprochen, ſich auf dem Verbandstage in 
Hannover am 30. Mai dafür einzuſetzen, daß der 
Verband des Katholiſchen Beamtenvereine Deutſch⸗ 
lands vor einer endgültigen Entſcheidung dieſer 
Frage von der Regierung gehört wird. 


lich für das Woh 


Vereinigte Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
fier. Die Monatsverſammlung der VV. wies 


des Zolloberinſpektors Oskar Bieder iſt ein 


Volkspartei freigeworden. In der Wahlvorſchlags⸗ 
erichtsnat Rendſchmidt und Konrektor 
anotta, Mitteilung Er beglückwünſchte die 
tber | rot t wo beiden verdienftoolen: Mitglieder und bat fie, nach 
* nene den ihn Die Flüchtlings ⸗M i 
vereinigung, hielt die 

die der J. Vorſitzende, Stiller leitete. Der 
Geſchäftsführer der Vereinigung führte aus: Die 
Zuweiſung von Wohnungen für die in 
Baracken haulenben Flüchtlinge werden beſchleu⸗ 
nigt, da die Bautätigkeit mit Hilfe des Reiches 
und der Kommunen auf das wiederholte Vordrin⸗ 
gen der Flüchtlingsvereinigung endlich einmal 
dem Bedarf entſprechend zahlreich erfolgen wird. 
Endlich wird es Wirklichkeit, daß in na Zeit 
die Elendswohnungen und Baracken ver- 
ſchwinden, to auch Flüchtlinge Arbeit, erhalten 
können ſowie das Handwerk in 7 5 5 ſo bedroh⸗ 
ten, Stadt auch . hereinbekommt. Wenn⸗ 
gi die Gegner und Nörgler mit der Bauweiſe 
ezw. Standort der neu zu erſtehenden Häuſer 
nicht zufrieden find, jo weiſen wir darauf bin, daß 
uns ja hier gar keine andere Wahl übrig 
blieb, da gerade in Beuthen die Bauplätze be- 
renzt Erd überdies im Zentrum keine Möglich⸗ 
eit zu Erſtellung von Wohnhäuſern beſteht. Wir 
können auch jedoch mit den bisher erzielten Erfol- 


Elendsmalerei heraus. Von der Novembergruppe 
Heinrich Ehmſen mit einem amüſanten „Bade 
betrieb auf Capri“, 52 Ramholz mit ſeinem 
„Witwer“, der beinahe von Daumier gemalt ſein 
könnte, Arthur Segal mit einem guten Bild⸗ 
nis ſeiner Frau, Wilhelm Schmid mit einem 
kleinen Stilleben, ganz ſchlicht mit einem far- 
bigen bäuerlichen Gefäß, gute, anſtändige 
Malerei. 

Unter den Plaſtiken manches. Gute: Fritz 
Bernuth: Kälbchen, Keramik, mit dem gut. be⸗ 
obachteten Kopf des Tierjungen; Harry Chri ſt⸗ 
lieb mit hochbeinigen jungen Gazellen; Herbert 
Garbe, Südſeemädchen, gute Holzplaſtik in 
ſauberer Technik: von A. Lewin ⸗Funcke ein 
ekſtatiſcher Sektierer; von J. F. Rogge die 
ſchon aus dem Berliner Schloß bekannten Ge⸗ 
ſichter der Mary Wigman. W. K. 


8,30 Uhr, wichtige Geſangsprobe. 
i de ! * Deutjches Pfadfinderkorps, 1. Trupp. Donners. 
— . am 9 V u 
woch, nnerstag un i ieſer ; ‚lim Heim (Barade des Arbeitsamtes, Gräupnerſtraße). 
y j 8 7 Liederblätter, Inſtrumente ſowie Knotenſchnur find nite 
zubringen. Zuſammenkunft des Wölflings⸗ 
rudels am Freitag, nachmittags 6 Uhr, ebendort. 
Zeichnung und Geſetz mitbringen. 

= ber Jungmännerverein. Heute, 20 Uhr, 
` Bee er ee im Leſezimmer des 

h angelifhen Gemeindehauſes. 

orderliche zu veran- Verein ehem. ider von Courbiere. Die Monate. 
verſammlung am Sonntag, 10. 5., fällt aus. Sie 
findet am Sonntag, 17. 5., nachmittags 6 Uhr, im 
a . Knieczynſki, Friedrich⸗Ebert⸗ Straße, 
tatt. 

„Glatzer e Sonntag Ausflug nach 
Broslawitz (Dramakal). Abfahrt um 13,30 Uhr von 
der Halteſtelle Trinitatiskirche bis Station Waldhof. 
Von da Wanderung durch den Wald. Liederbücher 
mitbringen. 


ammlung findet am Sonntag dem 7. Juni 1931, 
geömiktenn 3. Uhr im Kath. Vereinshaus, 


ſchloſſen mit dem ehemaligen „Bunde Oberland“ 
„jan der Feier am M., 25. und W. Mai zu betei⸗ 
ligen, werden gebeten, ihre Abſicht und Zuſtim⸗ 
mung bis zum 12. Mai ſchriftlich oder mündlich 
bekannt E a y Die Anmeldung muß ent- 
halten: „und Zuname, genaue Anſchrift, Ge- 
burtsort und Datum, bei welcher Formation an 
u . er. und eee am 
turman en Annaberg teilgenommen, 
ob und wann verwundet. Das Standquar⸗ Gleiwitz 
tier für „Korps Oberland“ iſt Krappitz, wo] „jähriges Dienſtiubiläum. Auf eine Brühe 
alle Teilnehmer im Laufe des 24. Mai eintreffen frige ununterbrochene Tätigkeit bei der Stadtwver⸗ 
müſſen. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, letzt-] waltung kann Stadtinſpektor Stefan Adler am 
Bae am er dem . 5 — ws heutigen Donnerstag zurückblicken. 
Zuſammenkunft ſämtlicher eilnehmer] „ Reichsberband Deutſcher Berabauangeſtellter. 
ftatt im Lokal Stodolka, Moltkeplat. Kamerad Im Gabel Sosnitza fand im Gaſthaus Dudek 
Hans Müller it täglich, morgens von 9.10 eine Werksgruppenverſamm lung ber 
Uhr, im Cafe Dylla, Gerichts- Ecke Gartenſtraße, Schachtanlage Sosnſtza ſtatt. Die Wahl des 
zu ſprechen. 1. Schriftführers fiel auf kaufmänniſchen Ange- 
„ Gerichtlicher Vorführungsbefehl gegen einen ſtellten Schneider. In die Revierleitung des 
Reichstagsabgeordneten. Der ſeit länger als Reniers Gleiwitz wurde Steiger Dörfer ne 
1 Jahr beim hieſigen Amtsgericht ſchwe⸗ 
bende Beleidigungsprozeß gegen den 
Reichstagsabgeordneten und „oberichlefiichen 
Spitzenkandidaten der Nationalſozialiſtiſchen Ar- 
beiterpartei, Helmuth Brückner aus Zobten, 


Bezüge hatte ſich 75 des Fortfalls der Er ⸗ 


ganz beſonders hart und ſtöxend auf die Beru 

ausbildung der Kriegerwaiſen und der Kinder 
Kriegsbeſchädigter ausgewirkt und daher große 
Beunruhigung hervorgerufen. Der Verband der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des 
Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, der 
dieſerhalb ſogleich im Reichsarbeitsminiſterium 
ernſte Vorſtellungen erhoben hatte, kann nunmehr 
die erfreuliche Mitteilung machen, daß die 
Sperre rückwirkend vom 1. April d. J. 


Wird Fenſterglas überflüſſig? Wie aus New 
Dort berichtet wird, folen einige von den z. Z. 
im Ban befindlichen Wolkenkratzern ausſchließ⸗ 
lich mit Fenſtern aus dem unzerbrechlichen 
Cellophan ausgeſtattet werden. Die bisher 
in kleinerem Umfang angeſtellten Are Ver⸗ 
ſuche mit dieſem Material haben angeblich durch⸗ 
wegs befriedigende Ergebniſſe ergeben. 

Wann wachſen die Bäume? Eingehende Be- 
obachtungen eines franzöſiſchen Botanikers, die 
in der „Revue d' Horticulture“ veröffentlicht wer- 
den, geben überraſchenden Aufſchluß über die 
Zeiten, in denen ſich das Wachstum der 
Bäume vollzieht. Danach liegt die Hauptzeit 
des Wachſens in den Stunden zwiſchen Mitter⸗ 
nacht und 6 Uhr morgens. Die vexſchiedene 
Intenſität des Wachstumsvorganges innerhalb 
von 24 Stunden wird in Prozenten folgender- 
maßen angegeben: Von 6 bis 9 Uhr morgens da 
8% Prozent, von 9 Uhr bis Mittag 1% Prozent, 
von Mittag bis 18 Uhr überhaupt kein Wachs⸗ 
tum, von 18 bis 21 Uhr 1% Prozent, von 21 Uhr 
bis Mitternacht 3% Prozent, von Mitternacht bis 
6 Uhr morgens 85 Prozent. Mehr als 90 Pro- 
zent des Wachſens vollzieht fih alſo in der Zeit, 
in der ſich die Sonne unter dem Horizont be- 
findet, und überhaupt erfolgt faſt alles Größer 
werden der Bäume, während ſie nicht von der 
Sonne beſchienen fin. uch bei den anbe- 
ren Pflanzen zeigte fih eine ähnliche Exſcheinung, 
aber ſie iſt nicht ſo ausgeſprochen wie bei den 
Bäumen, und die Zeit des Wachstumes iſt bei 
den verſchiedenen Arten ſehr verſchieden. 


N n 
eie Volksbühne Beuthen. Heute wird t 
En „Die vertagte age n 


„Verſammlung der Nationalſozialiſten. Im 
Stadtteil Sosnitza fand eine öffentliche 
[Berſammlung der NSDAP. Sektion 6, im 
Gaſthaus Hoffmann ſtatt. Parteigenoſſe Ku: 
lich, Schweidnitz, ſprach über das Thema 
„Hakenkreuz oder Sowjetſtern“. Er 
perſtand es aut, den Verſammelten darzulegen. 
daß für Deutſchland nur eine Aenderung des 
Syſtems im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Ziele 
in Frage kommen könnte. Die Beteiligung war 
ſehr gut und der Verlauf der Sitzung ruhig. 


* Generalverſammlung im Stabtiportverein. 
Im Stadtgarten⸗Reſtaurant hielt der Stadt- 
ſportverein feme Generalverſamm⸗ 
lung ab, die vom geſchäftsführenden Vorſitzen⸗ 
den, r Hill, geleitet wurde. Nach Bes 
kanntgabe der Eingänge gab Redakteur Hill einen 

» Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend- Bericht über die letzte Jahresarbeit des Vereins, 
ruppe. Heute, Donnerstag, verſammeln wir uns bei] wobei er hervorheben konnte, daß die einzelnen Ab. 
em Wetter um 7,15 Uhr abends vor der Schule zu teilungen im abgelaufenen de voll und gam 


China verbrennt perae Die letzte 
vollſtändige Sammlung der ineſiſchen buddhi⸗ 
ſtiſchen Klafſiker aus der Be der . 
Dynaſtie, der Taſangching, wurde unlängſt, als 
der alte Tempel von Miſhien in eine moderne 
Schule umgewandelt wurde, von dem Erziehungs⸗ 
Departement der Provinz Schantung zum 
Feuertode verurteilt. Auf die Vorſtellungen 
chineſiſcher Gelehrter hin wurde erklärt, daß der 
Abtransport der ſehr umfangreichen, mehr 
als 30000 Bände umfaſſenden Sammlung zu 
umſtändlich ſei, überdies hätten die darin 
enthaltenen Lehren heute keinen Wert 
mehr. So wurde dieſe unerſetzliche Sammlung 
auf einem mächtigen Scheiterhaufen ver⸗ „Schwank von 
brannt. Mit ihrer Vernichtung erleidet Dief Arnold und Bach, gegeben. Die erfte Wiederholung ift 
chineſiſche Literatur einen nie wieder gut zul em Sonntag. Mitglieder aller Gruppen erhalten für 
machenden Verluſt. A Udieſe Aufführungen Karten. Die Preiſe find ermäßigt. 


„Sudetendeutſcher Heimatbund. Mittwoch, 20 Uhr, 
Monatsverſammlung im Handelshof. 

* Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen. 
Am Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, im großen Volks. 
hausſaale Mitgliederverſammlung. 

„Jugendgruppe BWA. Donnerstag, 1930 Uhr, 
Heimabend in der Humboldtſchule im Geſangsſaal. 
Wir tanzen Volkstänze. 

„ Narine⸗Zugend. Am Freitag, 8. Mai, 20 Uhr, 
findet im Vereinslokal Stöhr die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. 1 

»Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 


tag, abends 8 Ahr, Truppzuſammenkunft 


Vortragsabend im Beuthener KV. 


Dr. Kaſperkowitz 
über die Finanzlage Beuthens 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Mai. 

Aufmerkſam beobachtet der Kaufmänni⸗ 
ide Verein Benthens die kommnunalpolitiſche 
Entwicklung der Stadt. Um ſeine Mitglieder 
über die letzten Vorgänge zu unterrichten, war 

kämmerer Dr. Kaſperkowitz zu einem 
Vortrage über die kommunalen Finanzfragen 
eingeladen worden. Der Vorſitzende des Rauf- 
männiſchen Vereins, Steinitz, begrüßte den 
Redner des Abends und erteilte ihm ſofort das 
Wort zu ſeinen Ausführungen. 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


Gleiwitzerhöht die Friedhofsgebühren 


Die ſtädiſchen Betriebe und Unternehmungen 
[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 6. Mai. Im Zuſammenhang mit dem Friedhbofs⸗ 
Am Dienstag waren die Stadtverord⸗ſetat wurde dem Stadtparlament eine neue 
neten noch bis gegen 045 Uhr im Sitzungs⸗ Friedhofsgebührenordnung vorgelegt, die im 
ſaal des Rathauſes beiſammen, die letzte halbe Vorberatungsausſchuß bereits durchberaten war. 
Stunde in geheimer Sitzung. Vorher wurde noch Der Magiſtrat hätte gern einen noch neueren 
der geſamte Etat der Betriebe und Entwurf mit höheren Zahlen auf den Tiſch 
Unternehmungen durchberaten und an- des Hauſes gelegt, prallte aber an der 
genommen. Von den ſtädtiſchen Betrieben werden Energie des Stadtverordneten Vorſtehers 
insgeſamt Ueberſchüſſe im Betrage von 648 000 ab. Der Regierungspräſident hat ber 
Mark an den Finanzetat abgeführt, davon] langt, daß der Friedhofsetat ausgeglichen wird. 
200 000 von der Gasanſtalt und 150 000, vom] Im vorigen Jahr erforderte er at 000 Mark 
Waſſerwerk. Eine ſcharfe Auseinanderſetzung Zuſchuß. Trotz der neuen 5 bleiben 
wurde über den Autobusbetrieb auf der äußerſten immer noch 4000 Mark ungedeckt. 
Linken geführt. Der Autobusbetrieb erzielt keine Die Gebühren ſollten erhöht werden: für 
Ueberſchüſſe. Ausgeglichen ſind die Etats des[ Reihengräber für Erwachſene von 
Schlachthofes, der Müllabfuhr, des] 33 auf 42 rk, für Kinder von 6 bis 14 Jah- 
Marſtalls und der Kanaliſation. ren von — — 3 en unter 6 7 m 
. von 15 auf 20 Mark, für Heckengrabſtel⸗ 
Die Straßenbeleuchtung koſtet 156 000 Mark. Yifei 95 r Pead Merh Hr 525 bor abe 
Beantragt wurde bier, für die Beleuchtung einen keiten pit auf 305 Mark, für Wal 
höheren Betrag zur Verfiigung zu ſtellen, um grabſtel len von 475 auf 600 Mark. Orts- 
Gleiwitz ein wenig mehr zu erhellen. Der An- fremde zahlen 100. Prozent Zuſchlag. Das 
trag wurde aber abgelehnt, es blieb bei den Stadtparlament bewilligte die Erbes 5 aa Tür 
EB sebten 50.000 Mark für Stromtoſten. Eine] die Nebengebübren und die Bite Erb. und 
beſſere Beleuchtung wurde vor allem auch für Waldgrabſtellen, lehnte aber die Erhöhung ter 
den Stadtteil Sosnitza verlangt. Sätze für die Reihengräber ab, ſodaß es hier bei 
den alten Sätzen verbleibt. * 


Der Magiſtrat beabſichtigt, den „Leichen · 


ba 5 z kt hallenzwang“ einzuführen. 
ringend notwendig iſt di ni ffung eines f 
neu - n Spren 120 * 8, Laa 75 erſte Stadtverordneter Reinke warnte davor und er 


Rate von 12000 Mark eingeſetzt wurde. Die klärte, daß ſieben Beerdigungsinſtitute ſtillgelegt 
Feuerwehr erfordert einen Zuſchuß von] werden, wenn der Magiſtrat es einführt, daß das 
78 000 Mark. Dabei ſind für Unterhaltung und ſtädtiſche Leichenauto und die Leichenhalle benntzt 
En der as er der werden mijjen. Die Gebühren, die der Magi- 
Mannſchaften nur 3500 Mark eingeſetzt. ` Start | ſtrat dadurch bereinbekommt, dürften nicht der 


zuſammengeſtrichen ift der Forſtetat, für den Anlaß fei $ i Der 
5000 Mark Zuſchüſſe 1 wurden, obwohl Anlaß fein, das Gewerbe jo ſtark zu ſchädigen. 


der Voranſchlag auf 20 000 Mark lautete. Der Das Stadtparlament verſagte die Zuſtimmung zu 
Etat der Parkberwaltung erfordert 141 000 Mark dieſem Magiſtratsantrag. Der Etat der Betriebe 
Zuſchüſſe, in denen allerdings der Schulden⸗ und Unternehmungen iſt nun gen ehmigt. Am 
dienst für die Schweizerei mit 47600 Mark ent-] Donnerstag folgt die Fortſetzung der Etat 
halten iſt. 3 beratung. 


Bürgerſtener mit der Einkommenſteuer und be⸗ 
zeichnete ihre jetzige Staffelung als recht un- 
ſozial. Z. B. führte er an, daß ein Arbeitneh⸗ 
mer mit vier Kindern bei einem Einkommen 


Zuſchlag von 600 Prozent, ſo betrage die 
Bürgerſtener für den Arbeitnehmer 63 Mark. 
Das ſei für die unteren Kreiſe untragbar. 


Deshalb werde das Aufkommen der 
Bürgerſtener in dem gleichen Maße 
fallen, in dem der Zuſchlag ſteigt. 


Je höher die Zuſchläge werden, deſto mehr 
ſind wieder die höheren Einkommen die Leid⸗ 
tragenden. Die Bürgerſteuer wird nur die 
Ueberleitung zu einer anderen Steuer ſein. 
Heute iſt man ſich allerdings noch nicht klar 
darüber, ob es die Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer ſein werden. Den Gemeinden bleibe zur 


kuüpfte an die Notverordnung an und 
ſchiderte die Notlage der Gemeinden, die ge- 
meinjom mit dem eich die Laſten der Wirt- 
ſchaftskriſe zu tragen haben, während die Län⸗ 
der davon unberührt bleiben. Durch die 
Notperordnung jei ein Verſuch gemacht, Finan- 
den und Wirtſchaft zu ſichern. Die Kommunal- 
politik ſtehe an einem Wendepunkt. Die Musa 
gaben für die Wohlfahrtserwerbslofen, die einen 
beträchtlichen Teil der geſamten Gemeindeaus⸗ 
gaben ausmachen, können nicht durch ordentliche 
Einnahmen gedeckt werden. Die Notperordnung 
macht es unmöglich. die Realſteuer⸗ 
mihläge zu erhöhen. In Beuthen haben 
die Zuſchläge für das Jahr 1931 wiederum eine 
Herabſetzung erfahren: 

Grundpermögensſteuer vom landwirtſchaft⸗ 
lichen, forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 
Grundbeſitz von 400 auf 350 Prozent, 

Gewerbeertragſteuer von 625 auf 540 Prozent, 

Gewerbekapitalſteuer von 1875 auf 1500 Proz. 
Da die Gewerbeſteuer nicht erhöht 
werden darf, vielmehr eine Senkung erfuhr, jei 
es ſchwer, den Fehlbetrag, der durch die 
gl Firriorgelajten verurſacht werde, zu decken. 


Gewerbeſteuer jei bisher die Schraube ohne 
Ende geweſen. Sie war das Mittel, um alle 


Die Straßenreinigung koſtet jährlich 
212 000 Mark Zuſchuß. 


jährlich 600 000 bis 700000. Mark als Aus⸗ 
gleichspoſten vom Staat erhalten haben. 
Beuthen erhielt nicht 3. Den Wohlfahrtslaſten 
nach ſtehen die drei Städte aber gleich. Beuthen 
habe aber daneben weitaus die meiſten Flücht⸗ 
linge und miiſſe deshalb alle Anſtrengungen 
machen, um ſich Subventionen zu ſichern. 


Stadtverordneter Guttmann 


wies darauf hin, daß die 8 immer 

von einem viel größeren Kreis zu trar 

gen ſei, als es bei der Gewerbeſtener der Fall 

iſt. Von den 46 Stadtverordneten, die in der 

A N letzten Sitzung anweſend waren, waren nur 
um Staat und dem Reich zu beweiſen, acht gewerbeſteuerpflichtig, während die übrigen 
daß die Verteilung der Koſten der Wirt- 38 die Gewerbeſteuer ſchloſſen haben. So 
ſchaftskriſe auf den Schultern der . ea die er das Verantwor- 
e FI sit ; tungsbewußtſein geſtärkt. er 

Gemeinden unmöglich ſei. W 5 e Far re TA 

Es gibt. Städte, in denen man die Bürger, Vorſitzende Steinitz 

ſteuer begrüßt hat, da fie das Verantwortungs- 

bewußtſein der Stadtwerordneten ſtärke. In 


4 


anſtaltet kommenden Sonnabend in ber Zeit von 
17,45 bis 19 Uhr ein Promenadenkonzert. 


Soft 


„Volksliederabend des Kulturverbandes. Der 
Oberſchleſiſche Kulturverband ver⸗ 
anſtaltete einen Volksliederabend in Toſt. 
Mit Muſikdirektor Kauf am Klavier ſang das 
Oberſchleſiſche Funkquartett im 


Pawliezek. Nach der Aufnahme von 13 neuen 
Mitgliedern wurde ein Antrag eingebracht. wo⸗ 
nach Oberbürgermeiſter Dr Geisler aus An⸗ 
laß feines 50 jährigen Geburtstages zum E Hren- 
vorſitzenden des Vereins ernannt werden jol. 
Einſtimmig billigte die Verſammluna dieſe An⸗ 
regung. Ein weiterer Antrag verlangte, daß der 
Hauptvorſtand beim Magiſtrat dahin vorſtellig 
werden ſoll, daß der Schießabteilung die 
Genehmigung zum Bau eines e N Klein⸗ 
kaliber⸗Schießſtandes auf den alten ilitärſchieß ⸗ t { e 
ſtänden erteilt wird. Irgendwelche finanzielle durch die gute Vortragsweiſe die Zuhörergemeinde 
Opfer entſtehen dem Magiſtrat dadurch nicht, da] in jemen Bann. Sehr fein wurden die heiteren 
de. Lieder im 2. Teil vorgetragen. Das Funkquartett 
mußte dann noch einige recht heitere Lieder ein- 
Versammlung. Ein weiterer Antrag forderte, daß legen. Der gemiſchte Chor der Liedertafel 
die Beiträge nicht erhöht und da iſchen | Toit umrahmte die Darbietungen des Funkguar⸗ 
erwerbslos gewordenen Angeſtellten der ag ltetts. Unter Leitung ſeines Liedermeiſters 
erlaſſen wird. Die Verſammkung gab hierzu ihre rabel fang er zwei Volkslieder aus dem 

äp- |16. Jahrhundert und zwei heitere Lieder und bere 
riet dabei gute Stimmenkultur und feines Ein⸗ 
fühlungsvermögen. Die von Liedermeiſter Wro” 
be komponierten „Variationen über ein Kinder ⸗ 
lied“ gefielen beſonders gut und werden in einer 
Bearbeitung für Männerſtimmen, die ebenfalls 
vom Komponiſten ausgeführt wurde, auch pom 
Funkquartett vorgetragen. Für dieſen Abend 
echt deutſcher Lied unſt, mit feinem Humor ge⸗ 
würzt, gebührt dem Kulturverband der Dank der 
Muſikfreunde. 


Hindenburg 

Der Fremdenverkehr im Monat April. Die 
Beſucherſtatiſtik für den Monat April er- 
gibt folgendes Bild: Es ſind insgeſamt 357 Säfte 
abgeſtiegen, die ſich auf die einzelnen Länder wie 
folgt verteilen: Deutſches Reich 335, Oeſterreich 
8, Polen 7, Tſchechoflowakei 2 und je 1 aus Un 
garn, Rumänien, Italien und den Vereinigten 
Staaten, ſtaatenlos war eine. Uebernachtungen 
wurden insgeſamt 507 gezählt. À 

* Sturz; mit dem Motorrad. Dienstag um 
18 Uhr ſtürzte am Gerhard-Wagner⸗Weg der 
Motorradfahrer Makler Alfred Kupka von hier 
und zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch zu. 


—— ͤU—ęnU——— ͤͤ—ͤ— 
Montag wurde in eine Gaſtwirtſchaft in der Ober ⸗ 


n 2 2,5 m großer Balatum- 
wallſtraße ein E in brud yeri bt- Den Tätern ® e 


2 h fielen mehrere Flaſchen Wein und Zigaretten in Teppich — nur 13,50 M. 
Borſtands wahl ftatt, die eine einſtimmige]die Hände. Sachdienliche Mitteifungen erbittet die] Die reichhaltige Auswahl enthält Tevvich in allen 


aat, Pi ee Poliz Die N 
een peii Biner: a 2... Polijeipra Stilarten und Farben. Und die Balatum⸗Teppiche 


„ Promenadenkonzert. Die Muſik. und Ge- halten jahrelang. Achten Sie aber beim Einkauf 
ſangsabteilung des Eiſenbahnvereins Gleiwitz ver-F auf das Wortzeichen „Balatum“ auf der Rückſeite. 


der Gewerbeſteuer. Es zeigten ſich Spannungen 
von 50 bis 1000 Prozent. Man ſei ſchon heute 
der Anſicht, daß die Möglichkeit der Erhöhung 
auf 2000 Prozent durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
> in manchen Fällen notwendig 
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wandte ſich gegen die Wich reinführerg der 
Berufsſchulbeiträge, die er als neue Belaſtung 
des Gewerbes ablehnte. Stadtkämmerer Or. 
Kaſperkowitz wies demgegenüber darauf hin. 
daß die Stadt alle geſetzl ichen Möglichkeiten 
erſchöpfen müſſe, wenn fie Anſpruch auf ſtaat⸗ 
liche Subventionen erhebe. Man werde nicht um 
die Wiedereinführung der Berufsſchulbeiträge 


Beuthener, Ratiborer, Oppelner Stadtſporwereine 
und die Behördenſporwereine verpflichtet werden. 


ſowie Freunde und Gönner dieſer Organisation zu 
einer Neu- bezw. Wiederbegründung der nun⸗ 
mehrigen Landesſchützen⸗ und Ryii- 
häuſerjngendgruppe eingeladen. Der 


liche Belaſtung pro Kopf der Bevölkerung: 
Duisburg 146, Eſſen 1,75, Berlin 1,90, Dresden 
al. Mühlheim, 233, Königsberg %52, Magde: 
burg 2,69. und Düſſeldorf 344. In Berlin 
rechnete man, mit 12 Millionen Mark auszu⸗ 
kommen, mußte aber nach kurzer Zeit feſtſtellen, 
daß die Bürgerſtener nicht mehr als 8 Millionen 
aufbrachte. Bier Millionen Mark weniger, als 
im Voranſchlag verzeichnet waren. Dide Er ⸗ 
ſcheinung hat ihre Urſache in der wirtſchaftlichen 
Leiſtungsfähigkeit der unteren Bevöllerungs⸗ 
freie. Dr. Kaſperkowitz verglich dann die 


ſchützen⸗Kreisgeſchäftsfübrer gab einen Ueber: 
blick über den Werden und über die Ziele des 
Verbandes, worauf die Wahl des Ortsgruppen⸗ 
vorſtandes und der Funktionäre vorgenommen 


dafür ein, die Reichsbahn zu e uchen, in der e ; N 
wurde. Der Bezirksleiter machte Ausführungen 


Frühe gegen 7 Uhr neben dem FD-Zug, einen be⸗ 
ſonderen Schnellzug nach Breslau einzulegen. 


ibre Aufgabe erfüllt haben, ſodaß erprobte Kräfte ſporwereinen der Fall fei. Schatz meiſter Pawli⸗ 
vorhanden ud. di durch ſſtematiſche und ſtän⸗ e ze erstattete den Kaſſenbericht und konnte mite 
dine Fortbildung sportlich leiſtungsfähig gemacht] teilen, daß die Hauptausgaben für Anſchaffung 
werden. Besonders bewährte ſich die Leicht neuer Geräte verwendet wurden. Die Kaſſenprüter 
athletil- Abteilung, die mit zu den beſten bemängelten, daß die Stadtverwaltung für die Be⸗ 
oberſchleſiſchen Vereinen zählt. Der Geſchäfts⸗ [nutzung ſtädtiſcher Sportanlagen dem Stabtiport- 
bericht, erſtattet durch Schriftführer Steuer, perein m keiner Weile Entgegenkommen zeigt, ſo⸗ 
beſagt, daß die Entwicklung des Vereins gut iſt.] daß die einzelnen Abteilungen für die Benutzung 
Sportlich bedeutungsvoll jei es, daß der Verein] der Plätze und der Hallen enorme Pachtgelder 
460 aktwe Mitglieder zähle, die in den einzelnen] zablen müſſen. Nach Entlaſtungserteilung fand die 

gen Tennis, Leichtathletik. Handball, 


der Jugend zu üben. Mit Wünſchen für eine aute 
Entwicklung der Ortsgruppe wurde die Verſamm⸗ 


* Nach der Polizeiſtunde. In der Nacht zum 
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Der Gewinn ist das Ausschlaggebende! 
Deshalb nur Blitz Lastwagen! 


Ein Vergleich beweist! ... Nur Blitz bietet solche, tech- 
nischen und wirtschaftlichen Vorteile. 


Kraft und Schnelligkeit. 6 Zyl. 3,5. Kr. A. Sicherbenl· Groß dimens erte Vier- 

Motor. Spezialvergoser mit Beschleuni- rad - Innenbockenbremsen. Gesamte 

gungspumpe. Bremsoberfläche ca. 1960 qcm. 

2. Volle Ausnutzung derMotorkraft.Vier- S.Zwillingsreifen hinten! Siebenter 

gongetriebe- Günstigstes Obersetzungs- Reifen Standardausrüstong. 
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Feſtordnung 
für die Beuthener Biſchofstage 


N dur Einweihung der St.⸗Barbara⸗Kirche und zum 700 jährigen gubiläum 
| der St.⸗Narien⸗Kirche 
4 8 [Eigener Bericht) 


D Benthen, 6. Mai. des Altars und Beginn des Pontifikalamts. Die 
5 Anläßlich der KFonſekration der St. [Predigt hält Seine Eminenz. Pünktlich 12 Uhr 
5 Barbara-Kirche und der 700 Jahrfeier mittags Antreten der katholiſchen Jugend ⸗ 
3 der St.⸗Marien⸗Kirche iſt folgender Einteilungd-|pereine am Konzerthaus zur großen Ju- 
plan endgültig feſtgelegt worden: Der Fürſterz-[gendkundgebung. Der Umzug bewegt 
| biſchof Kardinal Bertram trifft am Sonn- ſich über die Gymnaſialſtraße, Hohenzollernſtraße, 
; abend um 16,55 Uhr in Beuthen ein und beſichtigt Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗Franz-Joſeph⸗Platz, Piela- 
nach dem Eintreffen zunächſt die neue St.⸗Bar- rer Straße. Redenſtraße, Wilhelmſtraße, Gräup⸗ 
bara-Kirche. Um 17,30 Uhr findet ein feierlicher nerſtraße, Große Blottnitzaſtraße, Hoſpitalſtraße 
ö Empfang Seiner Eminenz am Hauptportal der] nach dem Kirchplatz. Um 12,55 Uhr zieht die 
St.⸗Marien⸗Kirche durch die Vertreter der jtädti- | Jugend zur Begrüßung Seiner Eminenz am 
ſchen Behörden und durch Pfarrer H rabowſky] Parrhauſe vorbei. Dann erfolgt die Auflöſung 
von St. Maria ſtatt. Dann wird in der Marien- des Zuges. Um 16 Uhr findet ein Konzert des 
kirche eine Maiandacht gehalten. Die katholischen] ſtädtiſchen Orcheſters im Schützenhauſe ſtatt. Um 
Vereine werden gebeten, ihre Fahnengruppen um 17 Uhr H uldigungsfeier der Katholi⸗ 
17 Uhr an der Marienkirche antreten zufſchen Aktion im Schützenhauſe anläßlich des 
laſſen. Um 19,45 Uhr treten die Vereine an der 700 jährigen Beſtehens der St. Marien Kirche. 
Kurfürſtenſtraße (Brüde) zum Fackelzug an. Der Eintritt in den Saal kann mit Rückſicht auf 
Diefer nimmt folgenden Weg: Kurfürſtenſtraße,] den beſchränkten Raum nur gegen Einlaßkarten 
Piekarer Straße, Poſtſtraße, Kaiſer⸗Franz- Jo- | geitattet reg Der Feſtakt wird durch Laut- 
ſeph-Platz, Gleiwitzer Straße, Ring, Tarnowitzer preder nach dem Garten übertragen. 
Straße, Hoſpitalſtraße, Kirchplatz. Um 20,30 Uhr] Montag um 8,30 Uhr vormittags ap 
| zieht der Fudelzug zur Hung Seiner Emi- | kalamt in der St. ⸗Marien⸗Kirche anläßlich des 
i neng an ber Maeriewfarrei vorüber und bewegt 700jährigen Beſtehens mit deutſcher und polni- 
ſich dann über die Kirchſtraße, Gräupnerſtraße, | {her Feſtprediat. Eingang für die Ehrengäſte an 
Wiſhelmſtraße, Donnersmarckſtraße, Friedrich-] der Pfarrhausſeite. Um 12,22 Uhr reiſt Kardinal 
ſtraße, Redenſtraße nach dem Schützenhaus. Auf] Dr. Bertram wieder ab. 
dem Vorplatz des Schützenhauſes wird der Zug Dienstag, früh 6 Uhr, polniſches e 


i aufgelöſt. Die Mitglieder des Feſtausſchuſſes[ um 7,15 Uhr deutſches Requiem in der St.⸗Ma⸗ 
4 marſchieren an der Spitze des Zuges. Die Fackeln] rien⸗Kirche für die verſtorbenen Parochianen. 
iind bei Großklaufmann Wermund zu haben.] Um 9,30 Uhr Feier bei St. Barbara zur et 


führung des erſten Seelſorgers, Kuratus Por- 
woll. 


x Sonntag gegen 8 Uhr morgens Uebertra- 
i gung der Reliquien und Oeffnung der St. 
N Baerbara-Rirhe für die Gläubigen. Weihe 


; Vorbereitungen 
Zur Zeppelinlandung in Gleiwitz 


Am 5. Juli Oberſchleſiens größter Flugſporttag 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 6. Mai. 


5 garish ſchönſtes und größtes Suticiff 
raf Zeppelin“ wird, wie nunmehr feſtſteht, bee 

Frend am 5. Juli d. J. im Gleiwitzer 

Aas afen eine Landung vornehmen. Ein Er⸗ 

man mit beſonderer Spannung ent- 

piesn A und auf das viele ſchon lange warten. 
3 i 
etwa zwei 


des Luftſchiffes im Gleiwitzer 
Den 
piejer 9 iſt 1 


Stunden 5 
geben, das 

eule Schiff ans wächſter Nähe zu beit 

Beſonderem Intereſſe e natürlich 


chtigen. 
die Landungsmanödver 


begegnen. die bei den rieſenbaften Ausmaßen des 
„Grof Zeppelin“ kai ee ſchwierig ſind und ein 
geſchuſtes Perſonal erfordern. In Verbindung mit 
dem Zeppelinbeſuch wird ein großer Flugtag 
gezogen, zu dem einige der beiten deutſchen 
e worden find. Möglicher 
weile wird auch Dentſchlands größte Flugmaſchine 
die Junkers D 2 Oberſchleſien einen Beſuch 
Von der Größe dieſer Maſchine kann 
pe ſich einen Begriff r wenn man hört, 
Perſonen mit der [a 
werden in 
Der 5. Juli wird alſo in der Geſchichte des 
oberſchleſiſchen Flugſports ein ganz großer Tag 
werden. Man erwartet zu dieſem 18 an 
die 100 000 Zuſchauer. Um für dieſen Maien- 
anſturm üſtet zu fein und um einen reibungs⸗ 
ioen Auf- und Abmarſch zu ermöglichen, find 
A Vorbereitungen not- 
Die Gleiwitzer Flughafen⸗ 
refetifchaft hatte darum ſchon jetzt die in 
Frage kommenden Stellen der Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaften und der Polizei zu einer Beſprechung 


von Arnim geleitet. Die 

bahn. der Reichspoſt, der 
des Entgegenk 

nach griffen allen len Wurſchen 

gerecht m 

Bedarf: 


Sonderzüge aus KRandrzin, ans Oppeln, 
aus Kreuzburn und Roſenberg 


nach Gleiwitz fahren laſſen 

tigt die Kleinbahngeſellſchaft, 
Ratibor 8 eg 

legen. ollerun 
et PON durch 
on veri 


Gleiwitz nach dem 
tern, daß man eine 
einen r chafft, 
an⸗ und 
ſeitig Neben Die 

Polizei rt bei 
p dar erine, in 


Exfreulicherweiſe En die 
preije trotz 5 ade 
die mit der — 9 7 
een ee ve ach 
gehalten. Sie bewegen 
3 Mark. Der ne ae um 15 
Gegen 16 Uhr wird der Zeppelin erwartet. 
die Zeppe 


auch 
aufnahme erleben 


Oberſchleſier, die als Erſte auf dieſe Weiſe zu 


eingeladen. Dieſe fand im Verwaltungsgebände einer Zeppelin kom dürft we 
des Fluahafens ſtatt und wurde von Direktor beneidet C 


. n ET ETHERNET | 
Die Berufsfeuerwehr lieferte ihn in das Städ⸗ Militärkonzert im Schützenhaus, Schauturnen der 


tiſche Krankenhaus ein. Marine⸗Jugend, Flaggenparade und abends im 
. Sen, 16 Uhr, Galt Oi Priv. Schrügen- | „Deutihen Haus mit Theateraufführung die 


* Abſchiedsvorſtellung im Theater. Das 
a jelperſonal des Landestheaters 
ienstag. 8,15 Uhr, ſeine r ig 
n Zur Auffü t das 
nn 6 Se tein 
unter Steinen”, 8 Kindermär- 
2 . are engen einen * 
wird dieſes 
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, einmalig i erb 


pae ae aker Am Donnerstag ſpricht 
im Saale ra 5 a auf der Glückanf⸗Straße, 
Oberleutnat Schulz, bekannt aus den Feme 
prozeſſen r das T 
Beginn 8 Uhr abends. 


Ratibor 


* Garde⸗Verein. In der Monatsſitzung 
gab der Vorſitzende bekannt, daß ſich der Verein 
an der i eier am 25. 5. beteiligt; 
ebenſo vollzählig die et An 31. 5. 
nimmt der Verein = Fahne an der 15. Ge⸗ 
denkfeier der Seeſchlacht am Sta- 
gerrot teil, die der Marine-Verein Ratibor mit 


2 und . Bete 
gung des Gardebundes 
nji A) vertreten zu 
dachte Kamerad Simel 
ſtehens unſerer Reichswehr und 
durch Generaloberſt von Seeckt. 


tegi erten » Ta- 
chleſien und die 

offen. 
Ita 8 10jährigen 
ſeiner 


indet am 7. 


ſelbſt für a 
wird. lrei 
. we 65 
nd Kam. Gabriel. Die 
feierte i der 2. Kommandeur Nan 8 
wichtig war es, zu erf 
häuſer 8 durch die 
prinzeſſin⸗S 
Erholungs aufenthalt 
1 ae Ew zwar für 
e Kameraden⸗Kinder in Canth bei 
n e 
den eien 


eteiligung wird erwartet. 


hema: „Mein Kampf!“ 


Foltis. Sehr 


ür Kinder 


— 


Vertreter der Reichs 

Kleinbahngeſellſchaft 
ſowie Br een Autobusbetriebe ſagten weit⸗ 
gehendes verſprachen 
des Publikums 
werden. Die Re 53545 1 wil bei 


und ebenſo beabſich 
ee — 


aus den Lan d- 
Wafttraftwagen nad 
ſchiedenen 


— Aan 0,50 E 


linlotterie als erſte Preiſe 
Flugreiſen mit dem Zeppelin vorſieht, wird man 
das feltene Schauſpiel einer Paſſagier ⸗ an 
können. Die glücklichen 


Nunmehr qe- 


Fübrung 
Aufgenommen 
wurden 5 Kameraden. Die nächſte Monatsſitzung 
6. beim Kameraden Kiſchka in 
ansſouci mit Femllienangebört en ſtatt, wo- 
ießen uſw. geſorgt fein 


eis 8 berichtete ein 
burtstagskinder 


m daß ſeitens 0 Kyff⸗] Auftakt der 

ting- und Kron⸗ 
tijas ein Re CA Ferien- 
ein» 
ürftige katholi⸗ 


in privaten Er- 
nträge zur Aufnahme find u f 
en Kreiskriegerverband zu richten. Ebenſo kann 
den alten, bedürftigen Kameraden das Alters 


Zigeunerin zaubert in Hindenburg 


Geiſterbeſchwörung und Diebſtahl 
(Eigener Bericht 


Hindenburg, 6. Mai. fie unter das Bett legen. Nachdem alles erke digt 
Vor einigen Tagen wurde eine Zigen nean war, hatte es die Zigeunerin ſehr eilig, gab der 
rin, die von Haus zu Haus zog, um wahrzu⸗ Frau die Verbaltungsmaß regeln. daß 
ſagen und Karten zu legen, von der Beam- | fte erſt nach zwei Stunden das Zimmer vere 
tenfrau K. in der Kattowitzer Straße in die Woh⸗ laſſen darf, weil ſie ſonſt krumme Glieder und 
nung hineingelaſſen, um ihr wahrzuſagen. Die] einen ſchiefen Mund bekommen wird, lies ſich 
Zigeunerin erklärte gleich der Frau, daß ſie dafür bezahlen und verſchwand. 
ſchwerkrank ſei und ſie werde ihr die Krank⸗ Stunden ſollte die Wirkung der Zauberei eim- 
heit aus dem Körper herausbeſchwören. Die Be⸗] treten. Aber ſchon nach 75 Stunde ſtellte ſich die 
amtenfrau ließ ſich auf dieſen Schwindel ein] Wirkung ein, denn die bezauberte Beamtenfran 
und die Zigeunerin begann mit ihrem berühmten] merkte, daß fie von der Zigeunerin gewaltig be- 
„Hokus⸗Pokus“. Während ſie ihre Zauberformel ſtohlen worden iſt. 50 Mark, zwei Oberhemden. 
ſprach, ſchaute fih die Zigeunerin in der Woh- die 1 Mark und das Ei, das auf bezw. unter 
nung um. Nachdem ſie mit ihren ſcharfen Zigeu⸗ dem Bett gelegen hat, waren verzaubert. Doch 
neraugen alles erblickt hatte, ließ ſie fih von der] die Beamtenfrau wagte es noch immer nicht, aus 
Beamtenfran 1 Mark und ein Ei und eine der Wohnung zu treten aus Angſt vor den 
Puppe geben und ſchickte ſie dann in die anderen krummen Händen und ſchiefen Mund. Erſt als 
Stuben, in der ſie ſich einige Zeit rubia auf- der Mann nach Haufe Tam, verſtändigte er die 
halten ſoll, weil fie jezt die Geiſter be- Polizei, die ſelbſtverſtändlich nach acht Stunden 
ſchwören wird. Das Geld und das Ei werde! die Schwindlerin nicht verfolgen konnte. 


FJahresverſammlung 
des Muſeumsvereins Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Mai. 
Bergwerksdirektor 
ittwoch die 
Dber- 
Statt. 
oibie 


berangesonen, 
wurden. das photographiſche Platten 
archiv des Muſeums wurde lebhaft in Anſpruch 
genommen und erwies fih als ein gutes Werbe. 
mittel für Oberſchleſien. Die Sammlungen des 
Muſeums wurden um 50 Nummern verm rt, die 
Hälfte davon waren Eiſengüſſe der faat- 
lichen Hütte. Die inneren Arbeiten des Muſeums 
machten gute . Die unteren Räume 
wurden neu hergerichtet, die Sammlungen zum 

Ein Kellerraum wurde zu einem 


früheren Mitglieder, 
Majoratsbeſitzer von R gf er, Brauereibeſitzer 


Teil umgeſtellt. 
Scobel und Kaufmann Kar Í iner. e er ET 18 Tomat und 
Bergr in ihm konnte ein Teil der Tertiljamm ung 
at Baumann e a Aft 165 g 70 LAG, i; z 
„teilung wurde die Aufftellung fortgeſe und zum 
F 1 3 9 opi 5 g Teil tertiageftellt I i an 18 de galerie 


lung inſofern von beſon 
ſei, als die Satzungen neu 
und der Verein damit auf eine 
wird. 


drei Baer von Sal ur} 9 5 i- 
ſcher, Erich Erler und Willibald Beſt 

reichert. Die Handbücherei des Museums Di 
demnächſt der Allgemeinheit zugänglich gemacht 


werden. 


Nach Entlaſtungserteilm wurde der bi 
berige Vorſtand wiedergewählt und ergänzt. Er 
beſteht aus dem 1. Vorſitzenden wire Pau- 
mann, 2. Vorſ. Stadtbaurat hg e k, 3. Bor). 
Oberſtudiendirektor Vogt, Geſchäftsführer 
Muſeumsdirektor Dr Hein de etter, 2. Ge⸗ 
schäftsführer Oberlandmeſſer © r u 4 dey, erſten 
Kaſſenwart Kaufmann Frank Kaſſenwart 
Kaufmann Badrian, drei Nennen ern 
und einer größeren gebt von Beiſitzern. In den 
Beirat wurden ajoratsbeſitzer von u- 
radz e, Stadtrat Dr. 
Eiſenreich gewählt. 
Organiſations⸗ 
fragen beſprochen. 
feng daß die geolo 
eums A um wg ei, wie fie manche 
Es fei erſtaunlich, daß die 
‚Sammlung 105 fio unbekannt ſei. In 
ſicht genommen wurde, daß der Muſeumsverein 
an jene Mitglieder jedes Jahr eine Kunſtgabe 
verteilt 


bearbeitet worden find | wurde um 


neue Baſis geſtellt 


eee Heinevetter 


8 der feſtſtellte, 
3 Muſeum ein 

1 Aufgaben des 
örderung durch die 
o fin Giepie erfüllt 
die Notlage ſei 


Hübner und 
Zum Schluß wurden 
und Werbungs- 
Bergrat Baumann bemerkte 
iſche Sammlung des Mu- 
Univerſi⸗ 


"Be 
ſuche der Die 
BEN Be ge a i war im mit 
51, die niedrigſte im Oktober mit 995 ee 
zu verzeichnen. Um den Beſuch des Meuſeums 
fun beleben, wurden in der künſtleriſchen btei⸗ 
e e e von Porträt» 
maler Max Frie ſe, Profeſſor Oskar Sarjen 
von Thalhofer und eine ee des Bun⸗ 


tät nicht 


des für bildende Kunſt in Oberſchleſien veran- 
1 ee ai Oft wurde das Muſeum zu Auskünften 


Der Gedenktag an J ᷣ ↄ ( 
Skagerralſchlacht ſoll ws in dieſem Jahre wieder 
as] würdig begangen werden. Ein Teilnehmer m 
der Seeſchlacht wird einen Vortrag halten und 
ſeine Erlebniſſe ſchildern. 
* Männer⸗Turn-Verein. Der Neiße⸗Gan 
HE. brachte in Tillowitz feine © at mw alte 
bee kerian zum Austrag, die für 
chütz von beſtem Erfolge be 
gleitet waren. In der Klaſſe der Männer tonnet 
er bei ſchärfſtem Wettbewerb den 2. und 
im Jugendmannſchafts lauf den 1. —— 
belegen. MTV. war der erfolgreichſte Verein 


unter allen Teilnehmern. 


ſchen Marinevereine. 
ätte empfohlen werden, woſelbſt auch nr v 
ofe Daueraufnahme gewährt wird. 
Pane AEE in Lamsdorf nimmt Mlt- 
veteranen für zwei Wochen koſtenlos auf und ge- 
währt allen ñbri Sr Kameraden bei 2 Mark täg- 
licher Zahlung für Koſt und Logis einen an- 
genehmen Sommeraufenthalt in waldreicher, in 
idylliſcher Ruhe gelegener Gegend Nach Erledi⸗ 
fien interner Ange e ches er Bor- 


kart in Wartha i Schl. als Erholungs- 
Auch d 


ende die Verſammlung und gab der Erwartung 
usdruck, daß fih am Familienausflug 
am 7. 6. nach Sansſouci mt nur die bei jeder 
Monatsſitzung anweſenden Kameraden, ſondern 
auch die anderen Kameraden endlich einmal be- 


teiligen werden. Co fe 1 

„ Tagung des Verkehrsvereins. Am Diens-| æ Geiftlidhe F Perſonalien. Neuprieſter Johannes 
tag findet um 8 Uhr abends im gr Saale des ae 5 8 k 55 berufen 
Ban Denies” ern Wee a it als Kaplan nach Oppeln 
Land er, 7 -Ing. Dr. per) Gleiwitz .“ Beſtandene Prüfung. Mit dem Prübilat 
wird über die Rentabilität des Vahnprojek⸗ Sade und 3 8 75 3 er 


tes Ratibor—Gleiwis, Dr Kretſchmer, 


Gut“ 
Ratibor, über Ratiborer Fremdenverkehrsfragen H. Wieja, Weiter beſtanden die Prüfung Joſef 


ibe. Heute, 18 Uhr, t = hieſige Priv.] Gedächtnisfeier abhält. Hierauf wurde Kowatzek, Kl Altha Al 9 
Shusennlite im Hotel Kurek ihre Gene der Beſchluß gefaßt, dur Delegierte am 14. 6,|preben. Beides ſind Probleme, die die geſamte No ma IC ein mer. Wind Toa 
ralverſammlung ab. am Fahnenweihfeſt Delfer Garde- Bevölkerung Die eee i en bie A Sopon, Konſtantin Stlany und Hein 


ren müſſen. 
durch Liedervorträge. 


Loobſchütz 


* Volksſchulperſonalien. Lehrer Max Wo⸗ 
ditſch (früher Alt⸗Berun) iſt nach Leobſchütz be⸗ 
worde Lehrer Oskar Roczen, 


* Silber -Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit beging Ann Weiner, San- 
drzin mit Gattin 


Konſtadt 


* Männer Turnverein. 


Am Hi ;. 
fahrtstage N 


wird der Verein eine Göß⸗ 
n nach Schönwald unternehmen. 

Der Weg ſoll über Me führen. Ab- 
marſch um 2 Uhr vom Vereinslokal aus. 


> macht der deutſchen 
aß fie das wirklich Gute und 
mit unfehlbarer Sicherheit erkennt, 
denn das iſt gar nicht ſo leicht. Von allen Seiten 
18. Fugen die Ankündigungen d end auf ſie ein: 
18-[Preisſenkung, unerhörte Billigkeit, noch nie da⸗ 
geweſene niedrige Preiſe. Daß die moderne Frau ſich 
aber kein & für ein U vormachen läßt und neben Preis- 
würdigkeit auch auf Qualität ſieht, hat der un- 
heure Erfolg der neuen Margarine Sanella gezeigt. 
Hausfrau ift binnen kurzem Sanella mohlver- 
iſt . poder ſelbt dle af rüch ee 5 eben 
„ ie Anſprüche s verwöhnt 
Geſchmackes erfüllt. in 3 er 


G t it 18 Rei nach Denti 

uttentag a 

e en or ch Neukirch 
„ DV. ⸗Ortsgruppentreffen. Hier fand ein 

Treffen der Gren zortsgruppen Ratibor. 

Neuſtadt, Ziegenbals und Coſel ſtatt. Eine Mit- Alle Ach nr S . 

arbeitertagung im Geſellſchaft bildete den Hausfrau a Ehre, d 


genannten Veranſtaltung. . Preiswerte 


eines ei guten Be 8 er⸗ 
reuen. Der xſitzen e 6 
Riſch ke, berichtete über die am 8. März erfolgte 

Gründung der Vereinigung der Oberſchleſi⸗ 


ſammlung re in 


“e w w 


die gern und unentgeltlich erteilt 


55090 Theaterbeſucher 
in Gleiwitz 


78 Vorſtellungen mit durchſchnittlich 
700 Beſuchern 


Die nunmehr beendete Spielzeit des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters zeigt ein 
erfreuliches Ergebnis. Insgeſamt wurden im freien 
Verkauf in Gleiwitz 78 Theateraufführungen qe- 
geben, davon 12 Opern, 22 Operetten und 
39 Schauſpiele, wozu noch zwei geſchloſſene Vor- 
ſtellungen hinzukommen, ferner eine Schülervor · 
ſtellung und zwei Märchenvorſtellungen. Insge⸗ 
jamt beſuchten das Theater 54 694 Perſonen, was 
einem Durchſchnittsbeſuch von 701 Per- 
ſonen pro Vorſtellung entſpricht. Am theater» 
freudigſten war der Monat November, in 
dem 14 Vorſtellungen von 11 527 Perſonen beſucht 
wurden (768 Perſonen im Durchſchnitt), am 
ſchwächſten zeigte fih der April mit 10 Vorſtel⸗ 
lungen und 6049 Beſuchern (Durchſchnitt pro Auf. 
führung 603 Perſonen]. An den 78 Vorſtellungen 
waren die Beſucherorganiſationen mit 
79 Vorſtellungen (% bis X Haus) beteiligt. Der 
Beſuch der Vorſtellungen gegenüber dem Vorighre 
iſt nur ſehr unweſentlich zurückgegangen. 
Außerdem trat eine Abwanderung des Publikums 
von den teuren auf die billigeren Plätze 
ein. Das finanzielle Ergebnis der Spielzeit ent- 
ſpricht den Erwartungen. 


Kandrzin erhält eine 
zweite Polizeiſtelle 


Kandrzin, 6. Mai. 

Nachdem Amts- und Gemeindevorſteher 
Kretſchmer die Gemeindevertreterſitzung ere 
öffnete, gelangte der Schuletat zur Kennt ⸗ 
nisnahme und Beſchlußfaſſung. Der Etat ſchließt 
mit 78 000 Mark gegenüber dem Vorjahr 85 000 
Mark ab. In dieſem Betrag iſt ein 
größerer Poſten für die Ausbeſſerung der 
Trinkwaſſeranlage der Schule vor- 
geſehen. Das Waſſer weiſt, nachdem es eine Zeit⸗ 
ſang ſteht, eine rötliche Farbe auf und iſt auch 
dann nicht mehr ſchmackhaft. Um im Schuletat 
Einſparungen zu machen, ſollen die Kinder der 
Dienſtwohngebäude K. U. veranlaßt werden, die 
Schule in Kandrzin zu beſuchen. Die Dienſtwohn⸗ 
gebäude ſind der Gemeinde Kandrzin eingemeindet 
worden. Hierauf nahm die Gemeindevertreter- 
ſitzung zur Kenntnis, daß der Bau der Schule II 
wieder hinausgeſchoben wurde. Die Gemeinde ; 
vertretung proteſtiert gegen dieſe Maßnahmen 
und erwartet baldige Abhilfe durch die Re- 
gierung, um dadurch die unhaltbaren Zuſtände in 
der Schule endlich zu beſeitigen. In den letzten 
Jahren hat ſich in Kandrzin ein Bedürfnis þer- 
ausgeſtellt, Klein- und Kleinſtwohnun 
gen zu bauen. Die Zeit brachte jedoch keine 
Ausſicht auf Beſſerung. Es wurde ein Entwurf 
zur Kenntnisnahme unterbreitet, indem ein $ o ft. 
haus und ein Reichs haus vorgeſehen waren. 
Das letztere ſoll 16 Zimmer enthalten. Der Koſten⸗ 
betrag hierfür, der ſich auf 86 500 Mark belaufen 
ſoll, wird als zu hoch erachtet und ſollen daher 
die Pläne einer nochmaligen Prüfung unterzogen 
werden. Die Schaffung einer zweiten Polizei ⸗ 
ſtelle nahm einen breiten Raum in den Verhand⸗ 
lungen ein. Im Jahre 1911 wurde die erſte 
Polizeiſtelle geſchaffen. Das Arbeitsgebiet, das 
beſonders durch die Eingemeindung in der letzten 
Zeit eine beträchtliche Erweiterung 
erfahren hat, kann nun nicht mehr von einem 
Beamten gründlich bearbeitet werden. Die Ge 
meindevertretung gab hierauf ihre Zuſtimmung zu 
der Einſtellung eines Beamten. Nach 
einigen Aenderungen wurde hierauf die Markt⸗ 
ordnung für die Erhebung der Gebühren ans 
genommen. Die Verwendung der Mahn: 
gebühren ſoll in ihrer alten Form bis auf 
weiteres weiterbehalten bleiben. 


FCC T 


Rofenberg 


* Perſonalien. Lehrerin Czech wurde nach 
Keltſch verſetzt. An ihre Stelle wurde die Leh⸗ 
rerin Großer aus dem Kreiſe Leobſchütz an die 
hieſige kath. Volksſchule berufen. 


* Beſtätigung. Der Landrat hat die Wahl des 
Bauern Johann Nickel 3 zum Gemeindevor⸗ 
ſteher der Gemeinde Koſtellitz des Bauern Jakob 
Pielok und Häuslers Johann Ligendza zu 

elle und des Schmiedemeiſters Pius Kraff⸗ 
cayi zum Schöffenſtellvertreter derſelben Ge⸗ 
meinde beſtätigt. 


» Ueberfall. In der Nacht zu Montag wurde 


Bon Landrat Ir. Schmidt, Ratibor | 


Ratibor, 6. Mai. 

Seiner biöher geübten Gewohnheit, den Etat 
für das neue Geſchäftsjahr noch vor dem 1. April 
zu verabſchieden, konnte der Landkreis Ratibor in 
dieſem Jahre nicht treu bleiben, weil die 
neuen 10. Reichsverteilungsſchlüſſel erſt Ende 
März bekannt wurden und weil das preußiſche 
Geſetz zur Verlängerung und Aenderung des 
preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzaus⸗ 
gleichsgeſez für das Rechnungsjahr 1931 vom 
24. März 1931 erſt am 1. April 1931 in ſeinen 
Hauptteilen in Kraft trat. So konnten die 


Etatsberatungen erſt nach dem 1. April 9 B 
beginnen, und am 24. April wurde der Haus⸗ pobang peata, . troffenen Gemeinden und Gemeindeverbände ſich 


baltsplan für das Jahr 1931 vom Kreisaus⸗ : ſelbſt zu überlaſſen., Deshalb find der Land- 
ſchuß und der Etatskommiſſion beraten und feft- — amet Realſteuern kann aber nicht mehr vers 
geſtellt. Der Kreistag wird am 12. Mai zuſam⸗ 
mentreten, und im Mittelpunkt ſeiner Verhand- 


verbleiben. Durch alle dieſe vorgenannten Steuer⸗JReich und Staat zuſammengeſchloſſenen Geſamt⸗ 
arten wird ein Betrag von 273300 RM gedeckt, heit. Mit Recht hat das Reich die Sanierung der 
e Reichsfinanzen als die fundamentale Aufgabe zu⸗ 

ſodaß noch ein ungedeckter Fehlbetrag nächſt in Angriff Cad aber mit Recht 


ten des Preußiſchen Staats- 


von 190 000 RM verbleibt. führt auch das Guta 
p aa taatshaushalt 1930 erſtattet 


ENAA frats, das er zum 
„Dieſer Fehlbetrag von 190 000 RM, der ledig⸗ hat, aus, daß 
lich auf vermehrte Wohlfahrtslaſten in- Y 4 t i ’ 
folge Erhöhung der Zahl der Wohlfahrts- die Sanierung der öffentlichen Finanzen 
erwerbsloſen zurückzuführen iſt, muß bei dem nicht erreicht werden wird, ſolange die 
gegenwärtigen Stande der geſetzlichen Beſtimmun⸗ wirtſchaftliche und finanzielle Not der 
gen entweder durch eine Beihilfe oder durch Gemeinde ; band 
zenehmigung einer Nachtragsumlage ge- meinden und Gemeindeverbände nur 
deckt werden. Dieſe Nactragsnmlage würde aber nebenſächlich behandelt wird 
eine 8 anf die kreisangehörigen Ge- und daß es ungerecht wäre, die durch das 
meinden bedeuten und praktiſch auf eine Erhöhung nationale Unglück der Arbeitsloſigkeit ſchwer ber 


| Der Etat des Landkreiſes Natibor für 1951 


werden. Uebrigens würde eine Erhöhung kreistag, der Landgemeindetag und der Städtetag 
der Realſteuern der treißangebBrigen Gemeinden vorſtellig geworden, um eine Aenderung der Fi- 
über die bis zum 31. Dezember 1930 beſchloſſenen] nanzierung der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge 
oder von der Aufſichtsbehörde feſtgeſetzten Sätze gu erreichen und bei der Tragung dieſer drücken ⸗ 
hinaus wiederum nur mit Genehmigung der ober⸗ den Laſten neben den Gemeinden und Gemeinde» 
ften Landesbehörde zuläſſig fein. pinta aea eg und 1 oe 5 mit 

r 8 f zu beteiligen. Hoffen wir, daß dige rebungen 
b 50 . 5 SNS für 1981 ai unge recht bald ihren geſetzlichen Niederſchlag fin 
eckten Fehlbeträgen efindet ſich die ehrzahl] den und Gemeinden und Gemeindeverbänden es 
der preußiſchen Landkreise und Gemeinden. Es ſermöglichen, das Etatsjahr 1931 ohne Erſchütte⸗ 
bedarf hier einer durchgreifenden Hilfe der in Irung zu überſtehen. 


Aus der urgeſchichtlachen Zelt Merſchleſtens 


Gin Abend im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband Deuthen 


Beuthen, 6. Mai. hiſtoriker vertreten wie die deutſchen Gelehrten 

Ein befonderer, feſſelnder Vortrag ſtand im] die allgemein gültige Meinung, daß es ſich bier 
Mittelpunkt der geſtrigen Monatsverſammlung um ein den Illyriern naheſtehend Volk handele. 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverban⸗ Die Illyrier werden im Laufe der Eiſenzeit 
des. Der Saal des Verbandeshauſes war voll] pon Frühgermanen, Kelten und Skythen ver- 
beſetzt. n Gorys, der Wor- 1 1 vn ein erg 
ſitzende der ner Ortsg rüßte] germaniſche olk, die Vandalen, auch in 
* ” agruppe,  Bearib Oberſchleſien ein, das dann jahrhundertelang 
Lehrer Guſtav Hoffmann, als fleißiges Acker bauerpolk unſere engere Heie 

mat bewohnt. In der Zeit der Völkerwan ; 
derung ziehen ſie nach Spanien und Nord- 
afrika, gründen ein großes Reich, werden dann 
aber von den Oſtrömern vernichtet. Aber nicht 
alle Vandalen verlaſſen die Heimat. Der Name 
Schleſien trägt noch die Ueberliefeung an den 
vandaliſchen Namen der Silinger in ſich. 


lungen wird die Beratung und Verabſchiedung 
dieſes neuen Etats ſtehen. 


Der neue Etat 


unterſcheidet ſich rein äußerlih von feinem Vor⸗ 
gänger dadurch, daß er durch Zuſammenfaſſung 
re Gegenſtände eine beſſere 

berſicht gewährt und daß insbeſondere der Titel 


— 


rbeitsloſenfürſorge, Allgemeine, 
Sozialrentner⸗ und Kleinrentnerfürſorge. Kriegs 
beſchädigten und Krie rhinterbliebenenfürſorge, 
Wochenfürſorge, Anſtaltsfürſorge für Geiſtes⸗ 
franfe, Epileptiker, Taubſtumme. Blinde und 
Krüppel, ſonſtige Koſten der wirtſchaftlichen Für- 
ſorge; er behandelt ſodann die offene Kr ü ppel- 
ürſorge, die Geſchlechtskrankenfürſorge, die 

uber buloſenfürſorge, die jmftige Ge⸗ 
ſundheitsfürſorge und die Jugendwohlfahrts⸗ 
pflege ſowie die Wohnungsfürſorge. 


Der Etat für 1931 ift wie eine Vorgänger 
mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt 


Im einzelnen ergibt ſich unter Berückſichtigung 
der Neuordnung des tats folgende Ueberſicht: 


rufen die deutſchen Rückwanderer aus Franken, 
Heſſen, dem Rheinland, aus Vlamland in die 
Heimat. 

Aus dem bunten Bilderbuch der Vorgeſchichte 
unferer Heimat ergibt fi fo ſehr ar und 
en a: re und Oberſchleſten jahr · 
i j 1 nder 3 Land waren. Reicher 
ee er Eine pe. Beifall folgte den interefſanten, durch gabl- 

reiche Bilder und Erdfunde wirkungsvoll nnter- 
ſtützten Ausführungen des Redners. Nach einer 
kurzen Paufe begann ſodann der geſchäftliche 
Teil des Abends. 


waltung 220 217 RW (284 898.10 RM) bie 

2 be dg ge eren 

J „die Finanzver d J 
SEA RM 109 465.78 RM) und die Land- Viehzüchter. Die Germanen 0 

Dirtſchafts pflege 9900 RM (11396 RM). gigen eme twickelte Kultur. Beſonders 

F ner Aenderungen auf der Ansgaben- in der Metallarbeit weiſen ſie künſtleriſche 


Höhen auf. In der ältejten Eiſenzeit iſt 
du den Gprozentigen Gehaltsabbau, 


| Sa | Oberihleit 
die ſich auf 10000 RM besitjert, auf der anderen 
Seite die E. Banden 


und Jungſteinzeit zum ſeßhaften e und 


niſche le, ren 

Koſtregewſki itt, 1 nachzuweisen, daß 
die Träger dieſer Kultur „Vor in i 
ſteht in der wiſſenſchaftlichen Welt faſt allein da. 
Andere polnische, tſchechiſche und engliſche Pri- 


die Strafanträge 
im Millionenerbſchaftsprozeß 


zu W gegn s eg Finanzlage der kleinen und 
keik heute der Staatsanwalt nach biera mittleren Städte 


tündiger Anblagerede folgende Strafanträge: 

Gegen die geschiedene Lehrersfran Hedwig 
Schneider und gegen die geſchiedene Buch⸗ 
druckerfran Anna Hartmann je drei Jahre 
Gefängnis: gegen den Konditormeiſter Emil 
Janke 7 Monate Gefängnis, gegen den Kauf- 
mann Franz Waldmann 3 Monate eine 
Woche Gefängnis, gegen den Klavierſtimmer 
Anton Waldmann 5 Monate Gefängnis, gegen 
den Landwirt Friedrich Volkmer 9 Monate 
Gefängnis, gegen den Handelsvertreter Paul 
Mader 5 Monate Gefängnis, gegen den Rechts- 
anwalt und Notar Dr. Arnold Stiller und den 
Bürovorſteher Leo Barella, beide aus Glatz. 
je ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, gegen 
Rechtsanwalt Stiller außerdem zwei Jahre 
Ehrverluſt. 


Raubüberfall 


dende Vermehrung der Wohlfahrtsausgaben, die 
Million ansmacht und faſt allein 


Der Geſamtbedarf beträgt alſo 
1165 000 RM. 


Darauf ift als Deckung vorhanden bei der allge- 
meinen Verwaltung 12 139,31 RM, bei der Bau- 
verwaltung 82 615,5 RM. bei der Wohlfahrts- 
pflege 206 455,05 RM, bei der Finanzverwaltung 
400 390,60 RM und bei der Landwirtſchaft 100 
AM. Es find alfo insgeſamt 701 700 RM gedeckt, 
ſodaß noch 463 300 RM zu decken bleiben. 


Zur Deckung dieſes Geſamtbetrages 
von 463 300 RM ftehen mit Rückſicht auf die Not- 
verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezem- 
ber 1930 nur die am 31. Dezember 1930 erhobe · 
nen Zuſchläge, alſo 

90 Proz. zu den Realitenern und 30 Proz. 

zu den Reichseinkommen ⸗ und Körper- 

ſchaftsſteueranteilen 


über zwei Drittel der erfaßten 1138 Städte bis 
zu 25000 Einwohnern das Rechnungsjahr 1930 
mit Fehlbeträgen in Höhe von durchſchnittlich 
12,36 Mark je Einwohner abſchließen. Dieſe 
Fehlbeträge ſind entſtanden, obwohl die 
meiſten Städte von der Einführung der 
neuen Steuern Gebrauch gemacht haben. 
Von 1161 kleinen und mittleren Städten haben 
818 oder 70,5 Proz. neue Steuern eingeführt. Für 
1931 werden von dieſen Städten allein 970 oder 


1 


83,5 Prozent die Bürgerſteuer erheben. 


Königshütte ift — 
kleiner geworden 


Königshütte, 6. Mai. 


geſetzes zum Finanzausgleich gest vom 24. März 
reiſes mit dem 
Prozentſatz der Reichseinkommen- und Körper. 


Kit, daß als Aufkommen an der Bürgerſteuer ein 
trag von 2 R 


das R nungsjabr 1931 nicht erhoben wir 
ich! an 
Pines Ble abengeſetzes berechtigt, zur Deckung 
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eines Bedarfs einen Anteil aus den Erträaniſ⸗ Hier fand in der vergangenen Woche durch die der Gemüſehändler R. von zwei Leuten ange ⸗ 
ſen der indirekten Steuern kreisangehöriger an eine deutſche Bank Stadtverwaltung eine Perſonenſtandsauf ⸗ neate ihn, der zweite gab 
: Ge ; i H fallen. Der eine würgte hn, zweite ga 


einen Schuß auf ihn ab und verletzte ihn leicht. 


Autonienhütte. 6. Mai. 
Er wurde von dem einen beſchuldigt, ihm 


5 i ä berra War 
nad ro irela Hi A Bee Ein. (iein Rad geſtohlen zu haben, was auf einem 
wohnerzahl von über 90 000 zu verzeichnen, ſo[ Irrtum beruhen dürfte. Infolge der Finſter⸗ 
wurden durch die ſtädtiſchen Beamten nur etwa nis konnte nur einer der Täter feſt⸗ 
82000 Perſonen feſtgeſtellt. 


auszugeben. Insgeſamt fielen den Banditen 
3500 Zloty in die Hände. 


ALLE 


WOCHEN Ä DIE FEINE 


IMMER GLEICH GUT KOCHEN PREISWERT WIE KEINE 


EL 


wird für eigene Rechnung gegen eine Franz Knauer, 
Kaution von 1500—2000 RM. abgegeben.] Kolonialwaren. 
Kautionsfähige Bewerber wollen ihre Ange: Beuthen OS., 
bote unter Schließfach 50 Beuthen eierpeichen. Bahnhofſtraße 12 a. 


Jugendführertagung in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. Mai. 


Die erſte Zuſammenkunft der Führer und 
Führerinnen der Hindenburger Jugend- 
pflegevereine im Geſchäftsjahr eröffnete 


Stadtjugendpfleger Kolanoſki. 
Der Leiter ſprach über die Unfallverſicherung 
der Jugendgruppen und mahnte . zur 
Innehaltung der ſatzungsgemäßen eldefriſt 
7 Tage, bei Unfällen mit tödlichem Ausgang 
24 Stunden). Traurige Erfahrungen der Letzt⸗ 
a neven unmittelbare Veranlaſſung hierzu. 
Wenig Beifall fanden die Eröffnungen des Red⸗ 
ners, daß im „Zeichen des Preisabbaues“ infolge 
der Zunahme der Unfälle um 20 Prozent die Bei- 
träge auf 42 Rypf. pro Mitglied erhöht wurden. 
Der ERBE, der Verſicherung ift auf 1 RM 
— 1.50 RM) herabgeſetzt worden. Beſonders 
tarkes Befremden erregte die Mitteilung, daß ab 
1. 4. nur Unfälle bei Uebungen und Spielen 
innerhalb des Vereins a i werden, nicht 
aber ſolche bei Wett- und Kampfſpielen. — Der 
Jahresbericht des Geſchäftsführers gab inter- 
eſſanten Einblick in geleiſtete Jugendpflegearbeit. 
Der Stadtverband umfaßt jetzt 159 Jugendvereine 
(im Vorjahr 145), davon ſind 63 konfeſſionell (53 
katholiſch, 7 evangeliſch, 3 jüdiſch, Die Zahl der 
Jugendlichen beträgt 17 064 (im Vorjahr 15 528), 
von denen 12 302 männlich, 4762 weiblich ſind. 
Die Jugendführer entſtammen verſchieden⸗ 
ſten Berufen, unter ihnen ſind u. a. 25 Geiſtliche, 
85 Lehrer und Lehrerinnen, 99 kaufmänniſche An⸗ 
geſtellte, 63. Gruben- und Hüttenbeamte. Trotz 
erfreulicher Zunahme von Jugendheimen iſt die 
Raumnot in dieſer Beziehung noch groß. 26 Ver- 
eine verſammeln ſich noch immer in Privatwoh⸗ 
nungen, 32 Vereine haben ihre Zuſammenkünfte 
in Gaſthäuſern, 53 Vereine in Klaſſenzimmern, 
4 Vereine in Verbandsgeſchäftsräumen. Schwim⸗ 
men, Eislauf und Volkstänze wurden von einer 
großen Zahl von Vereinen geübt und gepflegt. 
151 Vereine unternahmen Halb-, Ganz⸗ oder 
Mehrtagswanderungen. Den erwerbsloſen Ju- 


N wurde durch Arbeitsvermitt⸗ am 


ung, Berufsfortbildung und praktiſche Wert- 
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lehrgänge geholfen, 4 Kurſe in Kurzſchrift 
wurden von 135 Teilnehmern beſucht, 4 Werk⸗ 
lehrgänge betreuten 80 Erwerbsloſe, 1 Sanitäts⸗ 
kurſus bildete 18 Jugendliche aus. Auch die 
Kurſe im Nähen, Flicken, Stopfen, Hauswirt⸗ 
ſchaft fanden regen Zuſpruch. 25 Vortragsabende 
boten e e blenkung, Unterhaltung 
und allerlei Lehrreiches. Durch die Veranſtal⸗ 
tungen wurden insgeſamt 477 weibliche und 1156 
männliche beſchäftigungsloſe ugane erfaßt. 
Redner dankte allen beteiligten Vereinen für be⸗ 
reitwillige, ſelbſtloſe Mitarbeit. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach ferner über „Staatliche Bei- 
hilfen für 1931“, die in begründeten Ge⸗ 
ſuchen beantragt werden mpe Bur Aufſtellung 
einer Jugendpflege⸗Karthotek ift 1 e= 
naue Musietigng beſtimmter Fragebogen unbe⸗ 
dingt notwendig. — Beiträge zum Jugend⸗ 
herbergsverband müſſen von den Vereinen getra⸗ 
gen werden. Verbandsgeſchäftsführer © d n ei- 
der, Neiße, hält am 12. Mai in der Mittelſchule, 
nachmittags 5 Uhr (nicht 3 Uhr) aufſchluß reichen 
Vortrag über „Wie wandern wir 1931?“ Um 
ſtarke Beteiligung an der Werbewoche für das 
e wurde eindringlich gebeten. 
— Die Vorbereitungen für das Stadtjugen 
treffen, mit dem der Austrag der Reichs⸗ 
jugendwettkämpfe verbunden wird, wurden in An⸗ 
griff genommen. Der Arbeitsplan für den 
Sommer ſieht einen Werkkurſus vor, der bereits 
begonnen hat. Ende Juni fängt ein Sportlehr⸗ 
ang für Jugendführer an, der der Ausbildung in 
Sport, Turnen, Spiel und Schiedsrichtern dient. 


Anfang Juni beginnt ein ch wimmlehr⸗ 
gang im a Beiden. Sm Auguſt wird 
ein 2. Werk⸗ und Baſtelkurſus abgehalten. Der 


Jugendpfleger wies auf neue Beſtimmungen des 
Gaſtſtättengeſetzes bezgl. Jugendlicher hin, er⸗ 
innerte an den Langſtreckenmarſch am 31. Mai, an 
die Jngendmuſikpflege, e mit Heimat⸗ 
ſchutz und »pflege, an die hieſige Lichtbildſtelle. 
Ein Teilnehmer warb lebhaft um Beteiligung am 
überparteilichen Vortrag von General Güls 

15. Mai im Stadtreſtaurant Zaborze, der 
an alle Oberſchleſier gerichtet iſt. 
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Pezirlstug der Puroangeſtellten und 
Henmten in Neuſtadt 


Neuſtadt. 6. Mai. 


Der Reichsverband der Büroange⸗ 
ftellten und Beamten (chriſtlichnational) hält am 
bend, 16. und Sonntag, 17. Mai, in Nen- 
ſtadt im Chriſtlichen Vereinshaus feinen 11. Be. 
zirkstag ab. Dem eigentlichen Bezirkstag, der 
Sonnabend um 20 Uhr beginnt, geht eine Be- 
zirksporſtandsſitzung voraus. Tor 
gung wird fich insbeſondere mit dem Jahresbericht 
und organiſatoriſchen Fragen befaſſen ſowie zu 


den ſozialpolitiſchen Problemen der letzten Zeit 


Stellung nehmen. Am Sonntag, dem 17. Mai, 
findet vormittag eine Mitarbeitertagung 
zur Schulung der Ehrenamtsinhaber ſtatt. Um 
punkt 11 Uhr beginnt der Behördenange⸗ 

Für dieſen iſt der Leiter der ſo⸗ 


ſeinem Referat das Thema: „Unſer 

im Kampf um feine Exiſtenz“. Das Schlußwort 
hat der Verbandsvorſitzende, Schröder, Berlin, 
übernommen. Der Behördenanſtelltentag, zu dem 
auch die Vertreter dex Behörden und der politi⸗ 
ſchen Parteien perſönlich eingeladen worden ſind, 
wird den Nachweis führen, daß die chriſtlich⸗ 
nationale Angeitelltenbewenung auch unter de 
Behördenangeſtelltenſchaft immer weiter und feſter 
Wurzel ſchlägt, da fie unbeirrt durch politiſche und 


* 


Stellen- Angebote | 


Die schwere Zeit 


macht es notwendig, Geld zu verdienen. Dieſe Möglich⸗ 
keit bieten wir Ihnen durch Wahrnehmung unſerer 
Intereſſen. Wir verſprechen Ihnen keine goldenen Berge, 
aber ein ſehr anſtändiges und angenehmes Arbeiten bei 
entſprechendem Einkommen. Wenn Sie innere Befriedi⸗ 
gung und guten Verdienſt entſprechend Ihren Fähigkeiten 
und Ihrer Arbeit ſuchen, melden Sie ſich mit genauen 
Angaben unter D. P. 6939 an Ann.⸗Exp. „Dag“, Köln, 


Stollwerckhaus. 


aus gutem Hause, mit guter 
Schulbildung, zum alsbaldigen 
Ehtrttgesucht. 


LEINENHAUS 


Lehrling 


BIELSCHOWSKY 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 


Lehrling 


für bald geſucht. 


konfeſſionelle Kämpfe ihren geraden Weg zum 
Wohle des Berufsſtandes geht. Mehr und mehr 
kommt die Behördenangeſtelltenſchaft zu der Er⸗ 
kenntnis, daß nur ein ſtarker Berufsbder⸗ 
band Erſprießliches leiſten fann. 


Tagung 
des Neichsſtädtebundes 


Mit Rückſicht auf die beſondere Notlage 
der Jinan zen in den kleineren und mitt- 
leren Städten hält der Reichsſtädtebund auch in 
tiefem Jahr an Stelle einer Mitglieder» 


verſammlung nur eine Tagung ſeines 
Hauptausſchuſſes ab. Die Tagung findet am 
27. Juni in Maing ſtatt. Vorgeſehen find eine 
Gedenkrede den Schöpfer der Selbſt⸗ 


verwaltung, Freiherrn vom Stein, die der Prä- 
ſident des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, 
Staatsminiſter a. D. Dr Drews, halten wird. 


ein Referat des Präſidenten der Reichsanſtalt für 


Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, 


Dr. Syrup, über die Arbeitsloſenfrage und ein 


Vortrag des Geſchäftsführenden Präſidenten des 
Reichsſtädtebundes, Dr. Haeckel, MW., über 
die kommunalen Finanzen. — Im Hinblick darauf, 
daß ſich am 29. Juni der Todestag des Freiherrn 
vom Stein zum 100. Male jährt, wird der Vor⸗ 
Stand des Reichsſtädtebundes am Grabe des Frei- 
herrn vom Stein in Frücht bei Ems einen 
Kranz niederlegen. 


| 


Oppeln 

4 Deutſchnationale Volkspartei. Die Fra u en- 
gruppe der Deutſchnationalen Volks- 
partei hielt eine Verſammlung ab, die ſich auch 
diesmal eines überaus guten Beſuches erfreuen 
konnte. Die Vorſitzende konnte die Landtags- 
abgeordnete Frau Dr Spohr, Berlin, begrüßen, 
die in einem Vortrag auf die Notwendigkeit des 
Einſatzes der Frau für eine Erneuerung des deut⸗ 
ſchen Lebens einging. Die Rednerin führte hier⸗ 
zu aus, daß die deutſche Frau nicht tatenlos der 
Wirtſchaftsnot zuſehen darf, ſondern an ver⸗ 
antwortlichen Stellen mitkämpfen muß, 
um ſich gegen die Zerſetzung der Kultur, 
des deutſchen Familienlebens zu wehren. Die 
Ausführungen der Rednerin fanden lebhaften 


Beifall. Geſangliche und muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen trugen auch diesmal dazu bei, die Verſamm⸗ 
lung zu verſchönern. 


Kroum burg 


* Gauturnratsſitzung des Odergrenzgaues der 
DT. Der Odergrenzgau hielt eine Gau ⸗ 
turnratsſitzung ab, welche recht gut be 
ſucht war. Gauvertreter Lindner, Oppeln, er⸗ 
öffnete die Sitzung und gab verſchiedene Bekannt ⸗ 
machungen des Hauptausſchuſſes der DT. zur 


Kenntnis. Tb. Hoba gab in kurzen Umriſſen 
das Programm für das am 13. und 14. Juni in 
Kreuzburg ſtattfindende Gauturnfeſt bekannt. 
Die techniſchen Erläuterungen gab Gauoberturn⸗ 
wart Thiel, Oppeln, in deſſen Händen die ge⸗ 
ſamte Leitung liegt 


zweiter deutſcher 


Rittmeiſter v. Barnekow auf „General“ gewinnt den Premio Campidoglio 


„Der vierte Tag des internationalen Reittur⸗ erkämpften ſich die Gymnaſiaſten 
niers in Rom bot das gleiche, geſellſchaftlich glän-] mit dem Beuthener Realgymnaſium 


zende Bild wie ſeine Vorgänger. . 

Zur Durchführung gelangte der mit 12 000 
Lire ausgeſtattete „Premio Campidoglio“, zu dem 
131 Pferde gemeldet waren, aber nur 31 am Start 
erſchienen, und zwar 13 deutſche, 6 franzöſiſche, 
5 italieniſche, 4 rumänische und 3 belgiſche. Die 
Vorprüfungen ließen ein Duell zwischen Ritt- 
meiſter von Barnekow und dem rongona 
Capt. Bertrand de Balanda ahnen, die beide 
in prächtiger Manier über die Hinderniſſe ſetz⸗ 
ten. Zum 1. Stechen traten 26 Teilnehmer an, 
von denen 11 fehlerlos über die Bahn kamen, 
und zwar 4 Dentſche, 2 Italiener, 2 Franzoſen, 
2 Belgier und 1 Rumäne. Die Oblt. Haſſe 
und Sahla ſchieden hier aus, die 4 Hinderniſſe 
mit der verhältnismäßig geringen Höhe von 1,70 
Meter waren trotzdem ſchwer zu ſpringen. Im 
2. Stechen (4 Hinderniſſe von je 1,80 Meter) 
gingen nur General unter v. Barnekow, Magda 
und Bolivar der beiden Franzoſen de Tilliére und 
de Balanda ohne Fehler über den Parcours. Zu 
den Ausgeſchiedenen gehörten hier auch Obit. 
Momm mit Baccarat und Thora ſowie Oblt. 
Brandt mit Hein, ſämtliche 4 Fehler. Im 
Verlauf des 3. Stehens (2mal 1,90 Meter) wurde 
u. a. Magda (de Tilliére) abgeläutet, v. Barnekow 
auf General und Capt. de Balanda auf Bolivar 
qualifizierten ſich für das letzte Stechen bei 
gleicher Hindernishöhe mit je 4 pehinia, Unter 
atemlojer Spannung gin der letzte Ritt von- 
ſtatten. Brauſender Jubel ertönte, als v. Bar- 
nekow ohne jeden Fehler über die Bahn kam, pa 
rend de Balanda beim 2. Hindernis mit 4 Je 
lern vorlieb nehmen mußte. 


Hindenburg⸗Oymnaſium 
Sieger im Blitz Turnier 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 6. Mai 
Das vom Beuthener indenburg- 
Gymnaſium auf dem 09⸗Platz in Szene 
geſetzte erſte Beuthener Fußball-Blitz⸗Turnier 
war Ds die Mannſchaft dieſer Anſtalt ein großer 
Erfolg. Nach anfänglich ſchwachem Spiel 


Tüchtige, gewandte 


Leinenhaus 


Kellner- 
lehrling, 
nahme im 

e 


Buchhalterin, 
e b 


herige Umſätze 


Gefl. r. erb. unt. 
G bal h d. 


dief. Zeitung ciel. 


5 Wäsche- 
Aushesserin 


kann ſich melden im 


S 


Näherinnen 


zum sofortigen Antritt gesucht. 


Bielschowsky 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 


Führende Weinkellerei 


im Produktionsgebiet ſucht geeigneten 


Vertreter 


für eingeführte Tour in Oberſchleſien. 
Bewerber muß bereits in der Wein ⸗ 
branche gereiſt haben und über bise 


Nachweis führen können. Verkaufs- $ 

gewandte Herren, die an intenfives| 1928er Neubau, 2 Marge Badeort. Beide 

Arbeiten gewöhnt find, wollen fiğ mel- i e os E 

den unter A. b. 827 in der Geſchäfts⸗] dermieten. 

ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. R. Heiſig, Ottmachau, 
Bahnhoff 


Rührige Mitarheiter 
für den Verbauf der beliebten 
„Hermea“- Fabrikate 


direkt an Kraftfahrzeugbeſitzer, geſucht. 
Herm. C. Schmitz & Co., Hamburg 11. 


Stellen⸗Geſuche 


Ingenieur s 


en geugn. 
€ . 


ſofort zu 


Werkführer 


einer mech. Werbſtatt 
. 
— 3 c zimmer mit 
Angeb. unter B. 27 
die iftsſt. d. verm. Ang. 
Zeitung Seen DE. a. d. G. d. 8 


1. Etage, Nähe Bahnhof, zum 


dieſer Zeitung Beuthen O8. 


3-01.4-Zimmer- 
wohnung, 


det W 
und Fähigkeiten den . 


mit großem 


7 
bald zu] n 
Ang. an G. 5. 880 


trae 29. 


— 


Zwei gewerbliche 
Räume, 


für jed. Zweck geeign., 
1. Etg., Zentrum, ſehr 5, 
nnig, zu verm. A ; 


u. B. 2780 an die G. fan 


g. Höhe Bech, mit Bad u. Komfort 
mit Gartenbenutz., ver⸗ 
mietet ſofort preisw.: 


Leeres Timmer 


1 u. 2 leere Wohn⸗ 


73 Küchenben. preisw. 


„Beuthen. halber ſofort zu verkaufen. 


4-Zimmer-Altwohnung 


1, 7, für 85,— Mk. zu vermieten. 
Angebote unter B. 2778 an die Geſchäftsſtelle 


Aelterer, alleinſt., gut 
ſit. Herr od. Dame per fo hol 


uerpenſ. in kl. Villa 


Geſchäftsſtelle d. 
Beuthen OS. 


Geräumi 


N ige 
3-Zimmer-Wohnung 
mit a 3.7, 

. gefuht. Gefl. 
ngeb. unter : 


di aft. d. 
d. Zeitg. Beuthen OS. Zeitung oe. G. 


im Endſpiel 
1 in einem 
äußerſt flotten und ſpannenden Kampf durch 
einen von ihren Anhängern viel umjubelten 3:4 
Sieg den erſten Platz. Dieſen Sieg errangen 
fie aber nicht zuletzt durch das hervor ⸗ 
ragende Spiel von Pryſſok, der ſeine 
Mannſchaft vorbildlich führte. Zweiter Preis- 
träger blieb das Realgymnaſiu m, das zwar 
mit der ee ee Hindenburg 
die gleiche Punktzahl aufweiſt, aber das beſſere 
Eckenverhältnis für fih erzielte. Die Hinden- 
burger Oberrealſchüler enttäuſchten etwas. Sie 
kamen in ihren drei Spielen zu keinem Sieg, 
erlitten aber auch keine Niederlage, ſondern ge⸗ 
ſtalteten alle Treffen mit 0:0 unentſchieden. 

Die Veranſtaltung begann mit dem Çin- 
marſch ſämtlicher beteiligten Mannſchaften. 
Der Leiter der Sportabteilung des Hindenburg⸗ 
Gymnaſiums, Studienrat Kanngießer e- 
r hierauf die Mannſchaften und dankte be⸗ 
ſonders den Hindenburger Oberrealſchülern für 
ihr Erſcheinen. Dann begannen die Spiele, die 
von rund 1000 Zuſchauer mit Spannung und 
leidenſchaftlicher Teilnahme verfolgt wurden. 
Ueberraſchend war das ſehr gute Abſchneiden des 
Beuthener Realgymnaſiums. Die dannſchaft 
hatte einen guten Start, ließ aber im letzten ent- 
ſcheidenden Kampfe gegen das Gymnaſium, ſtark 
vom Pech verfolgt, nach. Die Real apania 
hatten bis dahin die beiten Spiele geliefert. 
Fabelhafte Leiſtungen zeigte beſonders ihr Tor- 
hüter. Nach dem letzten Spiel überreichte der 
erſte Vorſitzende des Philologenverbandes, Stu- 
dienrat Dr. Broll, der ſiegreichen Mannſchaft 
des Hindenburg⸗Gymnaſiums eine wertvolle Pla- 


kette. Die einzelnen Spiele nahmen folgenden 
Verlauf: Realgymnaſium Beuthen — Oberxeal- 
ſchule Beuthen 1:0; Gymnaſium Beuthen — Ober- 


realſchule Hindenburg 0:0; Gymnaſtum Beuthen 
— Oberrealſchule Beuthen 1:0; e 
Hindenburg — Oberrealſchule Beuthen 0:0; Dber- 
realſchule Hindenburg — Realgymnaſium Ben⸗ 
er 0:0; Gymnaſium Beuthen — Realgymnaſium 


euthen 3:1. 

Endergebnis: 1. indenburg⸗Gymnaſium 
Beuthen 5:1 Punkte;: 2. 5 Beuthen 
3:3 Punkte; 3. Oberrealſchule Hindenburg 3:3 


Punkte; 4. Oberrealſchule Beuthen 1:5 Punkte. 


suis - Gut möbliertes 
| Bermietung | Vorderzimmer 
Eisenbeton- J 5- oder 
1-Zimmerwohnung | Zimmer 


Ein. elegant möbl. | Men Sathen S. 


Grundſtücdsvertehr 


Mittleres Geschäftshaus, 


von Herrn vorüber⸗ 


gehend geſucht. 


für unser Beuthen OS., Nur erſtklaſſige Ange: 
. 7 Ang. n. B. 2766 Bahnhofſtr. 24, I. lks.] bote aus beſtem Haus. 
Konfektions -Ätelier sh d : e 


B. 2772 an die Geſchſt.] Ang. u. B. 2783 an d. 
d. Zeitg. Beuthen OS. eſchſt d. Z. Beuthen. 


vermieten. 


A o. B. 270 on b. Sonderangebot! 


Ein Grdſt., Acker, Park n. Gemüſegarten, 
5 Morgen gr., guter Boden, ſchönes, maſſtw. 
Herrenhaus mit 4 Wohng., gr. mail. Wirte- 
Bad und! ſchaftsgebäude und Holgſchuppen, geeign. für 
zu] Gärtnerei, Geflügelfarm, Erholungsheim etc. 
82J direkt am. Walde gelegen, in der Nähe von 
Kandrzin, 15 Min. v. d. Bahn, Umſtände 
Pr. n. Beſichtg. 

und Uebereinkunft. Zu erfragen bei 


Johann Kuchler, Kandrzin, Schubertſtvaße 14. 
Central ⸗Cafo. 


Pacht-Angebole 
Mont: Wildunger 
Wildungol- Tee 


per ſofort, zu vet dei Blasen- 
geben. Angeb. unt.] und Nierenleiden 
B. 2776 a. d. Geſchſt. In allen Apotheken 
d. Ztg. Beuthen OS. 


u. B. 27 


1. 6. oder 


ung t 
Garten in 


die 


Das frühere 


Gewerkschalishaus 


in Gleiwitz OS., Einſiedelſtvaße 25, be 
ſtehend aus großen Geſellſchaft szimmern, 
3 Vereinszimmern pp. ift einſchl. Woh- 
nung ab 1. Juli 1981 zu verpachten. 
Auskunft gibt 

Lederer, Kreuzburg DS. 


2775 


3 2 Stettin, Sza b n 5 Beecali 
Das iſt der HER | das Spiel des Tages e . san mager rae 
2 er 
£ R : Berlin zu Beuthen 09 — SSV. über e Errede gegen den ſchnellen 3 
Beuthen 09 vor einem ſchweren aber nicht ausſichtsloſen Kampf | 


X ; liner Sportkreifen; FJacelli, Italien, keinen leichten Stand haben. g 
. f 5 eee ee * S. Yale Auch in den Staffelkonkurrenzen ſtehen ſpan⸗ 7. 
$ Cin „Glückslos“ ift dem Südoſtdeutſchen erſchüttern. Das wäre der erſte wichtige Finger- 
Meiſter Beuthen 09 bei ſeinem zweiten Start zeig für die 09-Stürmerl 


S : nende Rennen in Ausſicht. eber Amal 100 | 
en u : Meter treffen u. a. SC. Charlottenburg j 
zur De k A i Das Beuthener Treffen iſt das intereſſan⸗ 
n nicht beſchieden. Zwar In der Läuferreihe überragt der norwegiſche 

t der Bag eine Reife erſpart, aber] Internationale Halvorſen als Centerhalf. 


ER K Maccabi Berlin zuſammen, während in der 
ihr Gegner in heimiſcher Umgebung iſt der] Allerdings ift ch ſch die Jahre aet e e e e den ty 11 88 Welt. A er Ki 1 
ER a 1a) ` i erdings iſt er au on in die Jahre gekom-] Meiſter Beuthen 09 wahrſcheinlich ſicher agen. ; r 8 
SSR. — der Geheimtip für die diesjährige] men, in denen ein Mittelläufer ein f nelles y 

Tempo 90 Minuten lang nicht durchhalten kann. 


¿ Sue fi und Maregatti und dem SC. Char- 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft. In einem über- Das Spiel findet aber auf dem Platz des Gegners 
Der kleine, gedrungene orweger iſt eine 


i Rubli lottenburg mit Wichmann, Schlöske, Groſſer 
ae e bie Gamburger Bie Morb- por, einem, Sener dagen coe Dehi at DnD Bona p erpesien St, Dre En Selepa 
eutſche Meiſterſchaft errungen: Kämpfernatur, verbiſſen, wie ein Schatten | 

klebt er an den gegneriſchen Stürmern. Von 


Nen x N f i benfalls ausgezeichnete eſetzung 
Ueberraſchungen geliefert. Der Kampf wird augen weine if 5 
drei Spiele, drei Siege, 16:2 To daher eine Pati 8 für den Hambur⸗ auf. Im Shkenwerien trifft der deutjche Retord 
r ; re, jeinen Nebenleuten iſt Carlſon der verläß⸗ 
6 Punkte. ichere. . 


ger SV. ſein. Beſteht er fie, dann wird der mann Weimann, Leipzig, mit Ungarns ch 
| 
| Dieſe Zahlen allein fagen alles. Die Art und 


ter Bela Szepes zuſammen. Emil Hirſch⸗ 
eije, wie der HSV. an feine vergangene ruhm 


orddeutſche Meiſter auch für die Schlußſpiele ſteld gibt ſein mit Spannung erwartetes ur re 
reiche Tradition anknüpfte, der plötzliche Anſtieg 
] bis zur alten Höhe, ift ein ee Ereignis 
u 


debut m. ue und Beh ine 
Gegner find u. a. die ausgezeichneten 
— i i chler, 
im geſamten deutſchen allgeſchehen und 
eh die Grundlage ftr Geheimtip für die 


Daranhyi und Donogan owie u 
„Deutſche: HSV. 


Fürth und Schneider, Rüſſe sheim. 
| Der Hamburger Sportverein gehört mit zu 


Königsberg in Not 
| den Mannſchaften, die mit Ach und Krach ihre 


Schwimm⸗Meiſterſchaften gefährdet 
Verbandsſpiele durchführten, die ihre Oekono⸗ Die Durchführung der für den 1. und 2. Angu 
mie der Kräfte ſoweit ſpannten, daß fie von nach Königsberg angeſetzten Deutſchen Schwimm- 
frafien Außenſeitern manchmal geſchlagen wur⸗ 


i Meiſterſchaften iſt ernſtlich in Frage ger 
den und ſchnell in den Ruf gelangten, auf dem 2 A Í 1 
Abſtieg zu Jein, die aber „da ind, wenn der ſtellt, nachdem die Reichsvermögens verwaltung 


Einſatz hoch und begehrenswert ift, die mit einem unmögliche finanzielle Jorbe rn 
Male „erwachen“. Und wenn der Schlachtruf gen wegen eines 3 am N a 
ihrer manchmal enttäuschten Anhänger: Auf, geſtellt hat, das für die Wettkampfanlage dene 
anf, ihr Männer“ über das En gellt, wenn tigt wird. Der Magiſtrat richtete daher nochmals 
der Angriff mit ungebrochenem Elan die Kampf. einen dringenden Appell an den Präſidenten der hi 
handlungen vorſchreibt, dann beſeelt wieder der Reichsvermögensverwaltung mit der Bitte, die r 
a die Träger des blau-weißen Dreiecks, der Anſprüche wegen des benötigten Terrains erheb- 2 
0 Mannſchaft ſaſt etwas don feiner alten Tull. lich herabzuſetzen, da ſonſt eine Durchführung der 
ee . Titelkämpfe unmöglich wäre. Nachdem bereits 
DE N ; Anfang April das Feſtprogramm im amtli 
Trotzdem iſt der HSV. nicht mehr die unver⸗ Organ des DSL. erſchienen war iſt es mm 
wundbare Mannſchaft, wie zu den Zeiten ſeines wirklich an der Zeit daß die in Frage kommen 
überragenden Sturmführers Tull Harder. den Behörden ſich mit aller Energie für König j 
Ausſichtslos ift Beuthen 09 keineswegs. berg einſetzen, denn die abgetrennte Oftmark hat | 
ai i A ch darauf. 
Die Berliner Preſſe bezeichnet ſogar dieſe einen wohlverdienten nſyrn z 


Paarung als ein Spiel, das leicht für die Nord- N. Fran b bot Stöpel t 


deutſchen eine unangenehme Ueber⸗ 


raſchung bringen könnte. Denn Beuthen 09 
Zweite Etappe der Deutſchland⸗Rundſahrt 


bat ſich nach ſeinem vorjährigen erſten Start in 
der DF B.⸗Meiſterſchaft gegen Hertha⸗BSce den 
Die zweite von Freiburg nach Ulm über 269 
Kilometer führende Etappe der Radrundfahrt 


Ruf eines gefährlichen Außen ⸗ 
durch Deutſchland ſtellte ganz er blich a 


ſehr beachtet werden müſſen. 


D8K.⸗Fußball⸗Länderkampf 
Deutſchland — Holland 


Ein DIR-Fußball-Länderkampf Deutſchland 
— Holland wird auch in dieſem Jahr wieder zum 
Austrag gebracht, und zwar am 21. Juni im 
Wuppertaler Stadion. Die Spieler der 
„Deutſchen Jugendkraft“ werden vorher zu einem 
beſonderen Kurſus à la Nerz zuſammen⸗ 
gezogen. 


MV. Königshütte — AV. Beuthen I 7:5 


Vor dem Handballſtädtetreffen Beuthen gegen 
Kattowitz ſpielte die Reſerbemannſchaft des 
ATV. Beuthen gegen den MTY. , ee 
ziad hier hatten die oſtoberſchleſiſchen Turner 
infolge ihrer Schnelligkeit kleine Vorteile. — 
Einen überlegenen Sieg dagegen holte die Ju- 
gend des ATV. gegen die 2. Männexelf von 
Königshütte heraus. 11:2 lautete hier das End⸗ 
ergebnis für die UTL.er. 


Hanns Braun zum Gedächtnis 
Glanzvoller Athletikauftakt in München 


Der Reigen der großen internationalen leicht⸗ 
athletiſchen Bahnveranſtaltungen der Saiſon 
wird am Wochenende mit dem eee 


Die beſte und gefährlichſte Waffe der 
Hamburger ift der Angriff. 


der ſich in feinen letzten Spielen in beſter Form 
eigte. Der Innenſturm Horn, Wollers, Gloede 
pielt raſſig, wie zu Tulls Zeiten. Wollers 
im Angriffszentrum ähnelt im Spiel ſehr Har- 
der. Unabläſſig klebt er am Ball, gibt keine 
Lage verloren und hat ſo aus mancher bereits 
harmlos erſcheinenden Gefechtslage die Eee 
denden Tore geholt. Im Entſcheidungsſpiel um 
die „Norddeutſche“ gegen Holſtein Kiel ſchoß Wol- 
lers als Sturmführen alle vier Tore: eine 
achtunggebietende eiſtung! Horn als rechter 
Verbindungsſtürmer beſitzt eine fabelhafte 
Technik. Allerdings iſt er nicht mehr in der 
Form, in der er einſt den deutſchen Nationaldreß 
trug. Bei ſeinem guten Kopf piel und ſeiner 
Größe ift er beſonders bei Eckſtößen ein Schrecker 
der Torleute. Gloede halblinks, ein junger 
Spieler, ausgezeichnet durch eine feine Ball- 
behandlung und gutes Schußvermögen, 
iſt mit Wollers gut eingefpielt. Von den Außen ⸗ 
ns it der Norweger Speiſtrup als 

echtsaußen der techniſch reifite und inteligens 
teſte Mann der Fünjerreihe, Da er der Aus- 
gangspunkt aller O enfinfraft des Angriffes ift, 
muß die Beuthener Deckung ſich ſeiner beſonders 
„liebevoll annehmen“. Sommer, der dem Alter 
ſchon einigen Tribut zollen muß, iſt immer noch 
ein fleißiger und brauchbarer Stürmer, ohne 
allerdings die Leiſtungsſtufe ſeiner Mitſpieler zu 
erreichen. 

In der einfachen Art, die Angriffe anj- 
zubauen, liegt die ganze Raffineſſe des 
Hamburger Stürmerſpieles. 

Beuthen 09 pari anf Grund feiner beiden, in 
Freundſchaftsſpielen gegen den HSV. erzielten 
Siege — 1:0 in Beuthen, 3:2 in Hamburg — 
keinesfalls den Gegner Wii Der SER. 
von heute iſt nicht der damals zweimal Unter- 


Gedächtnis ⸗Sportfeſt in München eröffnet. 
Die veranſtaltenden, gt ea ereine haben 
eine glanzvolle Beſetzung zu ammengebracht, denn 
neben der beſten deutſchen Klaſſe gehen hervor⸗ 
ragende Athleten aus talien und Ungarn an 
den Start. 

Im Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſteht der 
800⸗Meter⸗Lauf um den Hanns-Braun-Gedädt- 
ni3-Preis. Ein Neunerfeld ſteht 7 — auf der 
Starterliſte, das ſich aus dem Deut Gen Meiſter 

redy üller, Zehlendorf, erner 

elber, Stettin, Dans, Charlottenburg, den 
Süddeutſchen Paul. Stuttgart, a e er, 
K. Jenuwein und Schmidt, fomite dem ſchnellen 
Italiener Beccal i und dem Ungarn Szabo I 
zuſammenſetzt. Ueberaus ſtark ſind die Läufe 
über 100 und 200 Meter eſetzt. Genannt ſeien 
a. die Charlottenburger Körnig, 


Im Tor ſteht Blunk. Trotz ſeiner Jahre 
iſt er immer noch ein verläßlicher Keeper. Aller: 
dings it er nicht mehr in der Form die ihn 
einſtma i 
el. le — Seine Schwäche ſind, ar legene! 
r, die ; ; A 

5 i out : 0 Die Tatſache, daß Beuthen 09 nichts, rein gar 
m ftebt aer Hie Bei. e nichts zu verlieren, ſondern nur alles zu gewinnen 
verteidiger, routiniert, mit allen Abwehrtricks] hat, wird der Mannſchaft gewiß jenes Selbſt⸗ 
. Ws nai er A ae er vertrauen und jene Ruhe verleihen, die fie 

rmer, falls ſie über dieſe ernis hinweg ⸗ 7 
gekommen ſind, noch im letzten entſcheidenden zu Taten anſpornt, die über den Rahmen des 
Augenblick zu ſtören. „Ali“ Beier iſt aller ⸗ allgemein Erwarteten hinausgehen. Die Nerven 
dings heute wieder in internationaler. orm, da-] nicht verlieren. Kampf auf Biegen und 
15 iſt jei Se 1 05 9 2 N Brechen, das iſt dos, was von dem Südoſt⸗ 

ammen mi u e olſtein Kie ; ; 
bübſches Selbſttor abr rte, 15 ſchwankend. deutſchen Meiſter BAR Sonntag erwartet 1 
Schelle, raſſige Durchbrüche. ohne vieles Drib.] Dann mag das Spiel ausgehen, wie es will! 
bein, vermögen auch dieſes Verteidigervaar zu W. W. 


ſeiters erworben. Wo find nun die Mann- 
ſchaftsteile des OS., die „ſterblich“ find? 
Anforderungen an die Teilnehmer. Es ga 
öhenunterſchiede bis an die 1000 


mit welchem der jeweilige Etappenſieger ausge- 
zeichnet wird, wechſelte ſchnell ſeinen Beſitzer, 
i 


nicht viel zu beſtellen, er mußte das Trikot an 
den Luxem urger Nicolas Frantz abtreten, der 
aus einer 17köpfigen Spitzengruppe heraus am 
Biel in Ulm ſich den Etappenſieg die 
eiden Deutſchen Stöpel und Metze erſpurtete. 
dJ Im Geſamtergebnis hat jedoch der Dortmunder 
Metze mit 26 Punkten eine knappe e 2 - 
Stöpel mit 25, N. Frantz mit 23, Bufe mit 22 


Wichmann, Charlottenburg, Helpapp, l und Francarelli mit 21 Punkten. 


— — — — — TECH OREBEREHEEREEBENEGENERNGNEE N 
— — m 
T in-Noti 1e ne b. EL. W. 11980 liaa | Miz & Genest liost Ian Triptis AG. San ee 8. | I 180, Klöckner Obl. 
Berl. Gub. Hutt. 1 Ham A s s h ls 
ermin- ot erungen do. Holzkont, 22 2414 | Hammersen 92 Montecatini 340 351% |Tuchf. Aachen 118 |120 8 100,9 binke-Hofmann 
Anf. Schl. Ant.» | Schl-|do.Karleruh.Ina. 44% % Harb. R. u. Br. 50 0% fMühlh. Bergw. 87 7 Thaur. Hed u. Gas 13014 |Dt.Kom.Sammel 
kurse kurse Paman kurse |do. Masch. 1 41%4 Harp. Bergb. 63% 684 Thür. Gas 188 [Abl.-Anl. o. Ausl. Obschl. Bis.-Ind. 
Nang. Amerika 50% 57% | Holzmann Ph. 99 do. Neurod. K. 48 ½ Ben H gsh. join 80 Natr. Z. u. Pap. 48½ |45% do.m. Ausl. Sch. I Schl. Elek. u. Gas 
Nordd. Lloyd 57 __|581%__ | Use Bergb. 1721} |173 Į Berth. Messg. 22 * Hemmor Pt. 1% 1106 INeckarwerke 88.) 188% Union Bauges, |25% |2814 |3%Land C. G. Pfd. 7% Ver. Stahlw, 195,10 
Barm. Bankver. T ul Kallw. Aschersl. 142 Beton u. Mon. 67 Hilgers 38ta 188% Niederlausitz. K. 109% 108 ½ Union F. chem. 53 85 40 Schles. Liq. 
Berl. Handels- C. |1181% |1181. | Karstadt 509 e sep. Waluw: Hirsch Kupfer 129% . Nordd. Wollkäm. öl ö! Vers, Papiert. J53- 504; Goläpf.- Br. ` [91,20 
Comm.& Priv.-B. 10 |1074 | Klöcknerw. 6% es |Braunk. u. Brik, 126 |129. |Hoesch Risen 0% (61 f Ver, Berl. Mört. W Schles.Ldsoh. Ausländische Anleihen 
Darmst.&Nat.-B. 181. 132 Mannesmann 12½ |1414 Braunschw. Kohl |212 1 Hoffm. Stärke 595 a. Jo. Dtsch Niekw. 1974, 100 Go!d-Pfandbr. 
Dt. Bank u. Disc. 103% |1031% Mansfeld. Bergb. |93"4 8434 |Breitenb. P. Z. |62!r Hohenlohe 855/3 % | Obersohl.Eisb.B. 136 96 do. Glanzstoft "Jus. 118 80% Pr. Bodkr. 17 100,20 700.2 80% Mex. 1809 abg. 
Dresdner Ban |1031% 1034 | Masch. Ban- Unt. 8 Brem. Allg. G. 149 1275 Holzmann Ph. 5 ra Oberschl.Kokew 72% |73 fdo. M. Tuch. 1 1 do. Ctrlbäkr. 27 |1004 3 1 
A G.t.Verkehrsw Di (obs Oberbedar! 1 74 l A AA u. 46 44% 18 68¼ 61 do. Genußsch. 60 67 do. Stahlwerke |5034 509% 89), Pr.Oent.-Bod, 1009 E w 
Aku 80%, 82 | Oberschl.Kokem 48 SENON. AN A 40% [Orenst. & Kopp. 48% |49% |do. Schimisoh.Z, 98ra |981 Cred. Goldpf. 28 |100. 4% do: Go! 
uses fe Ie | Orenst& Roppe! 27. 289 eee h do. Schmirg.M. 21 221 99% pr t. 80d 100% an a 
Bemb y 55 197: Charl. Wasser. 88½ do. Smyrna T. 100 or. Otr. Bo o. Bagdad 
Bergmann Elek. "= | Phönix Bergb. nig: 140% Chem. v. Heyden 47% |491 Phönix Bergb. 52½ J58½ |Viktoriawerke |38 |38 Gold. Hyp. Pfd. I 2 = o 
Buderus Bien san dom Rg 92 % l“ |do. Schuster eee 125% Ihe Bergbau 172, J173 . Braunk. bes e [Vogel Tel, Dr. 0 140% 7140o Pr.Otr.Bod. o. Zoll 198 
Chade 283 | Rhein. Braunk. h 161, [. Chemie vong |13 1178 do.Genußschein. 102½ |103 |Pintsch L. 14 hisa Vogt. Masch. 30 9 G. Komm.-Obl. I Türk. 400 Pr. Los 
TFP RER "Fu >= eig % 80% |Compania Hisp. 281 280 ½ l Polyphon 115 4% fdo Tilab, 4 4% |SWSchlBadenn 4% Ungar. Go! 
paari. Wasverw. be, % Seer fis, laser, Cong Spinnerei , 199 Preußengrube |97 Gold-Pfandbr. 21 00 do. do, Kroner 
Dessauer Gae |1251% |128 Schl. El kt.u.G.1119 |1214 Conti mi 117% 110% | Jeserich 401% . Wanderer W. Js 185 do. > 3 00 0 g- mn 
Di. Erdöl 67% |601 . 168% 187 „Conti Linoleum [81% [81% |Jüdel M. & Co, 101 |9812 Wayss&freytag 351½ do, 0. 90 4% % do. 
n lits Schuitbeiß 0 140, | Daimler e Pe en ga. t li eee E [so e., |do. Kerr pn xX [95% ’ 
Pak Ueterung |... Inn. | cremene Halako 5) 168% |Dessauer Gas 125% [125% go: did. % i . | Westereg. Alk. 8b, s 30 Pe. 7018 10010 * 
erde . Hase | Sae Stapel 81% [Qt Atlant.Teleg. 97 / |7 IKahla Pora 120 00 do. Stahlwerk, 72 7. | Wieking Fern %, 18% | do 1815 100 % e udap Bites 1 
Geisenk. Bergw. c (tre Westeregeln iag. [Dt Baumwolle 77, % [Kali Aschersi. flat 0 en 125 | Wunderlich & 0. 0 4055 Lizenboner Stadtſza8 far. 
— — 61 Zellstoff Waldh. 90% fdo, Jutespinn. 48½ 49 3 106 105 Riebeck Mont. 84% 84 ¼ {Zeitz Masch. 56 57 7%, Pr. Ldpf. N. 10 96% * 
do. Kabelw. s 4 Kirchner & Co. 4% sit |J. D. Riedel ie [52a |Zeiß-Ikon 28 lato [Pe Läpf. (4 rh Aih 
SEEN 5 I [Eum aoa 3 es egies ga | ree mM eaea [3 
: o. osen! do. Waldhof 3 - : 
Kassa-Kurse 4 eee den ee Ege Nees 5. 680. dan Roaftaer Zueker 40% % | 5 4% Dux Bodenb. nz 
Shin m e ee ion , $ . 
o. Ton u. St, 64 t uschewe; Neu-Guin Y. * 
Versicherungs-Aktien ben | Zor fdo. Bisenhandel 35 41, Kölsch-Walsw. laa [ie Touber, 48%, I Here . t 292 |3% Engelhardt 100, 10, erie Lu. H 18% |MY 
Pati den Desterr.Cr.-Anst |26% |26% | Dresd. Gard. 49% |Körting Gebr. 270% Sohantung W Orn 88% (do. Serie TI 17% |18 
Aachen-Münch. Fall Ka an na A er Ta A Pen „ 
` 8.— . 4 4 
Allianz — — SächsischeBank 185½ |180%% Kunz. Treibriem. |42 Salzdett. Kal 216% |215" | Unnotierte Werte | —— wa(ꝛ—:U— 
gen n- x ni 
: Brauerei-Aktien Verkehrsm. 140 140 [Lanmeyer & Co. 124 — EEEN 997 KR DE Petroleum 6t 61 Breslauer Börse 
8 und Berl. Kindi-B. Miet 1 111 Laurahätte 3870 Schies. Bergb. Z. 27% 2% |Faber Bleistift |721, |72 
erkehrs-Aktien Dortm. Akt-B. 148 150 En Kg: Mh 18 23 — 128 Schles. Bergwk. . ; Kabela, Rheydt 148 144 Breslau, den 6. Mul. 
AG.i.Verkehrew. 58 15744 [4% Union-B. 1168 1168%% |do, do. Schles. 28 > 1 a ulhen 1774, 77½ 9 ppert 34 Breslauer Baubank 32 Schles. Feuerversich. 238 
Casetek u. Strb. 116 |116% 4 19 857 — 2 do. Licht u. Kraft 117 116% Lindström 360 s k 823 15 len 11875 Manoli e 180 150 en: Eisenhandei = —— 1 Wan 
nada 22 lea ps. Riebeck * 20% |263. |Lingel Schuht do. Lein. Kr. Neckarau! I Senies. Portlan = 
Di, ) brauerei 50 150 chuhl, 67 Kr. e e. es m 50 50 Glextr. Werk Schles — | Schles. Portland-Cement 88 
ka Reichs, V. A. an ara 7 178 1787 Eschweiler Berg. 200 204 e 71 do. Portl.-Z. 2 jat e Bgb. |189 |189 ehr Woltt — | Schles. Textilwerke — 
tamb. Hochb, 72½ |7314 th.Pa Fanldg. List. U, 125% 12914 3 do, N Pn, as wandel beldmuhle 119 | Terr. Akt. Ges. — 
dmb. Hochb (24 i |y’Tochersche if. 10 |LG. Farben 10 110 Wachsbleich Bohnert a Gale e eee pra ee Granata Maschinen — | Zuokertabrik Fröben = 
nsa Dampi. 8 80 üble P 20 120 ane 8 Werke 1355 1 445 N ” Fraustädter Zucker - da. Haynau 80 
Nordd Lioyo 50% 56½ Felten & Guill 79%, 180% re Be 40% 425 ationalfilm 100 100 [Gruschwitz Textilwerke #5 do, Neustadt = 
“schipk. Finst 115 dustrie-Aktien |Flöther Masch. 27 27 r 188% [Ot 90 90 Hohenlohe — do. Schottwitz — 
ER u ia In Ford Motor Magdeburg. Gas 1271, jyzm Siemens Glau I IM, Huta 611% | 8% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
A Fabr. 180 181 Praust. Zucker [75th 78 40. Mühlen 4 40% fdo Por om. Bih Adler Kali 109 Komm. Elektr. Sagan 60 | 5% Sohles. Landschaftl. 
Bank-Akti rer Frister R. 101 [Magirus G. D. 7 1 180 Gurbaen Kalı 163½ |167  |Königs- und baurahütı 3'3 ‚en-Pfandbriefe — 
„Aktien 4. E. G. 101% |300 Hine en R Æ Oo: 7L eee 118 120 fMeimeck -18 
Aisn ABa Deng les 88, ed. Zucker er. 167% | Mansteid. Bergb. 43% ggi [Stöhr & Co. Kg. |81 |811 Meyer Kauffmann 25 ea Mm 
Bank t. Brina, tit, Naar, Ag . jene Kan Ic, Mansfeld. Bergh. i9, 18%, |Stolbere. Zink. , lo err „ “ Je. acc Bisenbehnt, 36 | 89% Schl. 1dsch. Goldpför. 97 
Bank elekt. W 3, „ | Ammend. Pap. % [9012 [Geisenk. Bg. 5% 5846 Mech. W. Lind. 54 54 Stollwerckdebr. 4% |46 N Es 97 Reichelt-Aktien U 70 70% do w 
eee ee, uee io ee de e, 9” [Gosari © liews , (Meisner otes |, 1 CCC r 
. schaft. 79% 119% |118 : k x - 
de Wer W. 1125 |125 | Augsb. Nürnb. fe (61 Goldina un, ere? er |9 |&vonske 241 4% | Chade 6% 307 [305 Ir 
Berl. Handelsges 117% l/ | Bachm. & Lade, . ber Th. jun ját. Ihetallgeneliech. 0 ie ; Valuten-Freiverkehr 
* Comm. u. Pr. B. 107 7 I Barop. Walzw. 29 603 T Nagg. on |81 Meyer H. & Co. |104 10 Tack & Ci. 108 Renten- Werte Bertin, den 6. Mai. Polnische Noten: Warsebau 
à Darmst. u. Nat. |181 ia |Gruschw. Text. % |45% [Meyer Kauffm. |25 t T h 1 — 975 28. K i 5 95 — 47,15 
Be 181 Basalt AG. 22 21% IGritzner Masch. |35 32½ [Mia 00% 011 empelh. Feld 34 3⁵ 1 925-4713, Kattowitz 48,95 — 47,15, Posen 46, 
B f aiat; B. 34 84 Bayer. Motoren |7312 |14 1 195 1975 Thöris V. Oelt. % 52 Dt.Ablösungsanl 85½ 55, Gr Zloty 46.75 7.18. KL Zloty — 
Dt, Goldaiz Öise. |103 |108 | Bayer. Spiegel 0% |20% BackethalDr. j5414 152% | Minimax 40, , den Leonh. ies . do. Auslossch. 5.1 % - 
ee imo i o t Berger T. Tiati vor 28 Hale Maschinen le 50% | Mitteldt, Stahlw. |93 — ᷣ ͤ -Tdo Donntaab a: 34E 205 Diskontsätze 
. | Berger nen t a k nsradio P 1 
Dresdner Bank 102% |102% | Bergmann 84% a 198'e. e De anoak or Reichsbank 51%, New York 2% Zürich 2%, en 2% 


Prag 4%, London 3% Paris 2%, Warschau 7%. 


Am 18. Mai beginnt in Genf die Rats- 
tagung des Völkerbundes, die 
vor allem die deutsch-österreichische 
Zollunion prüfen soll. Die nachstehenden 
Ausführungen beleuchten die Sachlage, 
vor allem die Gefahr einer Ver- 
schleppung. 


Wie Briand es dem englischen Außen- 
minister überließ, den ersten Schritt in Ber- 
lin und Wien zu tun, war auch bereits in Paris, 
wo die Außenminister Frankreichs und Eng- 
lands sich „europäisch“ unterhielten, verein- 
bart worden, daß Englands Foreign Office jene 
Note nach Genf richten solle, nach der das 
deutsch-österreichische Protokoll Yür Errichtung 
einer Zollunion auf die Tagesordnung der 
63. Ratstagung des Völkerbundes zur Prüfung 
gesetzt werden soll. Hieß es zunächst, eine 
Nachprüfung werde nur vom juristischen Stand- 
punkt aus erfolgen, so ist diese Einschränkung 
in der englischen Note schließlich weggeblieben. 
Man hat somit freie Bahn für eine all- 
semeine Aussprache. 


Der deutsche Außenminister präsidiert die 
am 18. d. M. beginnende Genfer Tagung mit 
ihren 32 Punkten, deren wichtigste Abrüstung, 


Minderheitenbeschwerden und Zollunion 


sind. Und da weder in jenen beiden, wie der 
hier zu erörternden Zollunionsfrage die deut- 
sehe Stellung leicht ist, war es eine gute Vor- 
bereitung, daß die Reichsregierung für die drei 
Tage vor der Ratstagung beginnende Tagung 
des Europa-Ausschusses in Genf einen An- 
trag einbrachte, sich mit der Entwicklung der 
Zollverhältnisse in Europa zu beschäftigen, 
und daß hierzu Pläne für die deutsch-öster- 
reichische Zollunion unterbreitet worden sind. 
Eine rein wirtschaftliche Aussprache, wie sie auf 
der Ratstagung des Völkerbundes nach allem 
Vorausgegangenen keinesfalls zu erwarten ist, 
wird demnach aufklärende Arbeit 
leisten können. Nur wird es darauf ankom- 
men, das Arbeitsprogramm beider Tagungen, 
die schließlich nebeneinander herlaufen werden, 
so zu regeln, daß der Europa-Ausschuß seine 
Erörterungen über die zollpolitische Lage 
Europas beenden kann, bevor sie auf der 
Ratstagung beginnen. 


Die Sehwierigkeiten, die Deutsch- 
land und Oesterreich finden werden, sind durch 
die Haltung, die die einzelnen europäischen 
Staaten bisher gezeigt haben, zur Genüge be- 
kannt. Man weiß, daß die Tschecho- 
slowakei als meistinteressiert an einer neuen 
wirtschaftspolitischen Entwicklung in Mittel- 
europa durch den Mund ihres Außenministers 
bereits zahlreiche Gegengründe er- 
hoben hat. Daß Dr. Benesch es gewesen 
ist, der sogleich nach Bekanntwerden des 
Zollpaktes in Paris Protest erhob, ihn in 
ein politisches Fahrwasser lenkte und bei 
Briand ein williges Ohr fand, so daß er wie- 
derum Mr. Henderson beeinflußte, einen 


‚Schritt zu tun. 


Staaten, die zumeist die Ergebnisse der Rats- 


für Anschauungen allzu raschen 
Neben diesen drei Haupt- 


akteuren kommen die übrigen europäischen 


englische 


tagung erst abwarten wollen, kaum in Er- 
scheinung. 

Fest steht, daß eine deutsch- österreichische 
Zollunion weder gegen die Verträge von Ver- 
Sailles und St. Germain noch gegen die 
Postulate des Völkerbundes verstößt, Wie 
könnte sie dies auch, da Belgien-Luxem- 
burg und Polen-Danzig ohne seinen 
Widerspruch Zollunionen eingegangen sind. Das 
weiß auch Dr. Benesch. Und darum bezweifelt 
er, daß es hier sich überhaupt um eine Zoll- 
union handele, da Zwischenzölle weiterbestehen 
sollen. Weiter wird die .Meistbegünsti- 
gungsfrage, vielleicht im Zusammenhange 
mit dieser Behauptung, eine Rolle spielen, ob- 
wohl Deutschland bereits in Washington klipp 
und klar erklärte, daß die Vereinigten Staaten 
im Falle des Abschlusses einer Zollunion nicht 
in Mitgenuß zwischen Deutschland und Oester- 
reich vereinbarter Frei- und Zwischenzölle tre- 
ten würden. Damit ist der Fall natürlich nicht 
erledigt. Denn wenn auch Washington nicht 
beim Völkerbunde die Entscheidung darüber 
suchen wird, so bleibt es ihm natürlich über- 
lassen, an Deutschland selbständig wegen Er- 
haltes erweiterter Vergünstigungen heranzu- 
zutreten. In Genf wird man sich aber auch 
sonst mit der Meistbegünstigungsfrage beschäf- 
tigen müssen, trotzdem die dafür eingesetzte 
Kommission ihre Arbeiten unterbrochen hat, 
und damit das ganze Thema ein wenig belieb- 
tes geworden ist. Hauptsächlich deshalb, weil 
die Notwendigkeit besteht, auch den Präfe- 
renzbegriff als Ausnahme von der Meist- 
begünstigung zu klären, zumal die neuesten 
Pläne des französischen Außenministers hier- 
mit in engstem Zusammenhange stehen, 


Wie auch immer die Dinge sich in Genf 
entwickeln werden: vor einer Verschlep- 
pung der Zollunionsfrage werden die Vertre- 
ter Deutschlands und Oesterreichs auf der Hut 
sein müssen, besonders vor dem Vorwande der 


Einholung eines Gutachtens beim 
Haager Schiedsgericht, 
das Jahr und Tag erfordern kann, bevor es 


eingeht. Daß solche Wünsche besonders auf 
englischer Seite bestehen, weil England die 
deutsch-österreichische Annäherung, als dem 


Abrüstungsgedanken gefährlich, gern bis nach 
der Konferenz von 1932 hinausschieben möchte, 
ist bekannt. Es wird somit einer festen und 
starken Haltung auf deutscher und österreichi- 
scher Seite bedürfen, um für das energisch ein- 
zutreten, was zum ersten Male seit langen Jah- 
ren als wirtschaftlich befreiende Tat zu werten 
ist. Diese Haltung wird den deutschen und 
österreichischen Staatsmännern durch das Be- 
wußtsein erleichtert werden, daß hinter ihnen 
in der Zollunionsfrage die Mehrheit ihrer 
Völker steht. Hd, 
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Unverändert 


Berlin, 6. Mai. Am Roggenmarkt 
waren Abgaben aus der Küstengesellschaft an 
die Mülnen bisher nicht festzustellen. Das erst- 
händigc Angebot von Brotgetreide bleibt knapp, 
jedoch zeigt sich nur vorsichtige Nachfrage; 
die Preise für prompte Ware blieben nominell 
unverändert. Am Lieferungsmarkt lag 
Roggen gleichfalls stetig, Weizen in den vor- 


Berliner Produktenmarkt | 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 

Breslau, 6. Mal. Die Tendenz für Brot- 
getreide war nacb vorübergehender Ab- 
schwächung unverändert. Hafer und Ger- 
sten zeigen keinerlei Veränderung. 
meinen war die Börse fast geschäftslos. Am 
Futtermittelmarkt war die Tendenz etwas 
ruhiger, und die Gebote wurden 5 bis 10 Pfg. 
unter gestern akzeptiert. Im übrigen war der 
Markt unverändert. 


Im allge- 


Handel Gewerbe + Industrie 
Die deutsch-Österreichische Zollunion in Gent 


44, Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 
165%—105%, per drei Monate 
Settl. Preis 105%, Banka 109, 
Blei, Tendenz, stetig, ausländ. 
entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11% Zink, 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 10'!/ı, entf. 
Sichten 11*/ıs, Settl. Preis 10%, Quecksilber 
2%. Platin 4%, Wolframerz cif 14, Silber 13*/ıs, 
Lieferung 13°/ıs, 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 6. Mai 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 882 Rinder, 1011 Kälber. 305 Schafe 
317 Schweine. - 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 49 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 
2. ältere 


Straits 107%, 
prompt 11%, 


36-37 


b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 

2. ältere 2 

o) fleischige . . . . . — 

d) gering genährte . . . = 
B. Bullen 334 Stück 


a) jüngere, volifleis höchsten Schlachtwert. 42 
b) uns vollfleischige oder ausgemästete 37 
c) fleischige 7 . . . * . — 
i) gering genährte . s . * 
C. Kühe 366 Stuck 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 36 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 28 
o) fle ge ` . . . . . 22 
gering genährte s . ° 5 . 16-17 
D. Färsen 116 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 4243 
b) vollfleischige . ` 8 . . è 35 
c) fleischige ° . . . . am 
E. Fresser 17 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . = 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . wi . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 59-60 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 50-52 
d) geringe Kälber 0 « . . . 88—40 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . . b . . — 
2. Stallmast s . x 3 . a 45 
d) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
2 Schafe . . . . . 36-37 
c) fleischige Schafe 2 0 . . è 20—25 
d) gering genährte Schafe . . . = 
j Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 44 
c) v Schweine „ 200—240 „ > 42-43 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ 7 40—42 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 33-39 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber i 5 . 39-40 


Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Kälber 


11 Schafe, — Schweine. 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel. 


Die Preise sind Marktpreise fur nüchtern gewogene Tiere 
und schließen 
Fracht, Markt und Verka Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich al 
lich über die Stallpreise erheben. 


so wesent- 


Warschauer Börse 


vom 6. Mai 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 125,00 
Bank Zachodni 55,00 
Liipop 21,00 

Starachowice 10,50 


Devisen 

Dollar privat 890%, New York 8,92, New 
York Kabel 8,928, London 43,41%, Paris 34,89%, 
Wien 125,60, Prag 26,44, Italien 46,75, Belgien 
124,15, Schweiz 171,96, Holland 358,70, Oslo 
239,01, Kopenhagen 239,00, Berlin 212,57, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 87,50, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 48,25, Bauanleihe 3% 45, Dollar- 
anleihe 6% 71,50, Bodenkredite 4%% 51.50, 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. 


106% — 106%, | . 
? Nachgebend 


sämtliche, S des Handels ab Stall für B 
ufskosten, 


x 


Frankfurter Börse 


Die Frankfurter 


Frankfurt a. M., 6. Mai. e 
Aus Berlin 


Abendbörse war etwas schwächer. 
lagen Abgaben in kleinerem Umfange vor. Das 
Geschäft war sehr klein. Bei Eröffnung 
notierten: Barmer Bankverein 100%, Commerz- 
bank 107%, Dresdner Bank 103%, Aku 83, 
Rheinstahl 74. In der Kulisse, nannte man: 
Berliner Handelsgesellschaft 118%, Danat 132, 
Reichsbankanteile 145%, Hapag 57%, Lloyd 58, 
Buderus 45%, Chade 283, Daimler 28, Erdöl 69, 
Deutsche Linoleum 8%, Elektrisch Licht und 


..... NN Mr . ͤ—— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
.. ——... "Ber er rn = TE 


Kraft 118, Farben 145, Felten 32, Goldschmidt 
42%, Holzmann 96%, Aschersleben 141. Wester- 
egeln 144%, Karstadt 51, Lahmeyer 125, Mans- 
feld 33, Metallgesellschaft 67, Schuckert 136, 
Siemens 163%, Tietz 106. Waldhof 90, Stahl- 
verein 51%. Die Börse zeigte im Verlauf nur 
wenig. Veränderung. Farbenindustrie 145. Im 
übrigen schlossen: Darmstädter 132, Dresdner 
108%, Reichsbank 145%, Verkehrswesen 58, 
Norddeutscher 58, Aku 83. AEG. 102%, Bem- 
berg 97%, Buderus 45%, Continentale Gumm! 
118, Daimler 8%, Deutsche Linoleum 82, Licht 
und Kraft 117%, Felten 81%, Holzmann %%, 
Aschersleben 141, Salzdetfurth 217, Wester- 
egeln 144, Karstadt 51, Mannesmann 74, Lah- 
meyer 125, Mansfeld 33%, Metallgesellschaft 67, 
Phönix 53. Rheinstahl 74, Siemens 163%, Leon- 
hard Tietz 106, Stahlverein 51% 


Bremer Baumwollkurse. Norlamerikanische 
Baumwolle. Tendenz lustlos. Mai 10,51 B., 
10,43 G., Oktober 10,77 B., 10,73 G.. Dezember 
10,97 B., 10,91 G., Januar 1932: 11,03 B., 11,01 
G., März 11,20 B., 11,18 G. 


i kt 
Devisenmar 
Für drahtlose 8.6. Er 
Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,320 1,324 1,322. | 1,326 
Canada 1 Canad. Doll.] 4,192 4.200 4,193 4,201 
Japan 1 Yen 2,075 2,079 2,075 2,079 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,915 | 20,955 | 20,915 20,955 
Istambul 1 türk. St. = = — — 
London 1 Pfd. St. | 20,402 | 20,442 | 20,402 | 20,442 
New York 1 Doll. | 4,1950 | 4,2030 | 4,1960 | 4,2040 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,289 0,291 0,282 0, 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,667 2,673 2.687 2.693 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,53 168,87 168,56 | 168,90 
Athen 100 Drehm. | 5,439 | 5,49 5,44 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,335 | 58,455 | 58,335 | 58,455 
ukarest 100 Lei 2,497 2.501 2.408 2.504 
Budapest 100 Pengs ] 73,14 | 73,28 73,14 | 73,28 
Danzig 100 Gulden 1,56 81,72 81,56 81.72 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,556 10,576 10,558 10,578 
Italien 100 Lire | 21,97 22.01 21,97 ‚01 
Jugoslawien 100 Din. 7,377 | 7.391 7,380 7,394 
Kowno 41,90 | 41,98 41,925 42.006 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,30 112,52 112,30 112,52 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18,89 18,85 | 18,89 
Oslo 100 Kr. | 112,30 112,52 112,30 112.52 
Paris 100 Fre. | 16,394 | 16,434 | 16,399 | 16,439 
100 Kr. | 12,428 | 12,448 | 12,427 | 12,447 
Reykjavik 100 isl.Kr. | 92,02 92.22 9204 02,22 
Ri 100 Latts | 80,79 80,95 80.70 | 80,95 
Schweiz 100 Fre. | 80,795 80,955 | 80,81 | 80,97 
Sofia 100 Leva | 3,036 3.042 3057 | 3,048 
Spanien 100 Peseten | 43,71 43,79 43,86 443.94 
S 100 Kr. | 11243 |112,65 112.41 | 112,63 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,76 11108 Ẹ111,76 |111,98 
Wien 100 Schill. | 59,02 59,14 59,08 | 59,15 


Polens Geflügelexporteure organisieren sich 
In Polen ist die Organisation der Geflügel- 
exporteure gegründet worden. Der Sitz dieser 
Organisation, die die Bezeichnung „Polski 
Związek Eksporterów Drobiu“ trägt, ist War- 
schau. Das Ziel der neugegründeten Gesell- 
schaft ist die rationelle Ausfuhr der Geflügel 
und die Regelung der mit der Geflügelausfuhr 
zusammenhängenden Fragen. 


Berliner Börse 


Im Verlauf stärker unziehend 
Berlin, 6. Mai. 


sen. 


— Bis zum Schluß freundlich 


Entgegen den Erwartungen anweisungen per 16. November und 15. März 
des Vormittagsverkehrs eröffnete die heutige] 1932 weniger begehrt. 
Börse anfangs mit eher etwas festeren Kur-|zogen die Kurse durchweg 
Es wurde betont, daß auch die Aus-|Prozent über Anfang an. 


Im Verlaufe der Börse 
wieder mehrere 
Elektropapiere sowie 


landsbörsen sich von dem schwachen New-|Kunstseideaktien lagen bis zu 4 Prozent über 


Yorker Schluß von gestern 
beeinflussen ließen. Die Spekulation deckte, 
als sie sah, daß kaum Material an die Märkte 
kam. Stärker gebessert waren Kunstseiden- 
werte, AG. für Verkehrswesen, Reichsbank, 
Salzdetfurth mit Gewinnen von 2 bis 4 Prozent, 
dagegen andererseits Süddeutsche Zucker, die 
2 Prozent einbüßten, Schlesische Zement 3%%. 


nicht wesentlich | Anfang. 


Die Tendenz 
weiter freundlich. 


Breslauer Börse 
Behauptet 


an der Nachbörse ist 


deren Sichten konnte wieder gegen gestern 
2 Mark einholen. Weizen- und Roggen- Breslauer P rodukte nbör se 
mehle waren zum Teji im kleinen Bedarfs- Ar 3 
geschäft. Hafer ist ausreichend offeriert, die Weizen (schlesischer) _ 5 
erethändigen Offerten sind aber knapp durch- Hektolitergewicht v. 74 kg zu 25 
zuholen. Gerste bleibt still, K „ 72 > | 2800 | 28,00 
f Sommerweizen — | =- 
i Roggen (schlesischer) 
20, 
Berliner Produktenbörse e Sn Me Be 
1 Berlin, 6. Mai 1931 > „ 685 . 19,80 | 19,80 
Welzen Weizankleie 14½ 1% faret, mittlerer ACUDA Gate 2i: 2040 | a 
Märkischer 283 - 285 Weizenkleiemelasse — s > gute 23.50 23.50 
3 os Tendenz: fest Sommergerste, milll. Art u. Güte | 23,00 | 23,00 
„ Sept 251 Roggenkleie . 1-16 Wintergerste 22,00 | 22,00 
T de f a endenz : fes x 
enden: fester für 100 I brutto gerte. Sack Mehl Tendenz: pong 4 KK 
Ro n . e eriin — 
— Weizenmehl (T; 700% 40.00 40.00 
e e ER h Roggenmehle) (ype 20%) 28,50 | 28,50 
< Mai 20% „ mur 1000 ug In M. ab Stationen Auzugmen 46,00 | 46,00 
ii Sept. 190 190%/ [ Lelnsaat . *) 66%iges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer. 
Tendenz ruhig ag 1000 k . N 
r n 
Gerste Yiktorigrbsen M m- 225 Posener Produktenbörse 
ugerste — . Speiseerbser 90] Posen, 6. Mai Roggen 120 To. Parität 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 4 sa 168 Er 
— gorii: 290 244 Pelnschken 25.00—30.00 | Posen Transaktionspreis 28.00, Weizen 32,75— 
Tendenz stetig Ackerbohner um 33,25, mahlfähige Gerste 27—28, Futterhafer 
er ä 1500 —10.50 2—30, Roggenmehl 41,50—42,50, Weizenmehl 
Märkischer, . 2 Gelbe Lupinen 22.00 -27,00 | 50,50 —53,50, Roggenkleie 21,50 — 22,50 Weizen- 
„: z osam dens en 000-700] Kleie 21,50 22,50, grobe Weizenkleie 23—M, 
zan Sept 182% Rapskuchen 930—1020 | gepreßtes Stroh 3,20—3,40, loses Heu 8,00-8,50, 
a RAe es gepreßtes Heu 10—10,50, Rest der Notierun- 
* itze i, $ 7 F 
— g in M. ab Stationen —.— 820-830 |gen unverändert. Stimmung ruhig. 
Plata > Sojaschrot 12,70—13,80 
scher — Kartoffelflockeı. er Metalle 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 8 2 
Weizenmehl 3414—40 märkische Stationen für den at Berlin, 6. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


I |Kartoft. weiße terdam: Preis für 100 kg in Mark: 90%. 
für 100 kg brutto einschl Sack London, 6. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 


5 0. rote 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 


Feinste Marken ub. Noti- bez. 40. 1bfl. Standard per Kasse 40°1—40”lıs, per drei Mo- 
do. 15 11 i à 
A 5 nate 401¼—41½¼16, Setti. Preis 40%, Elektrolyt 


pro Stärkeprozen! 4354, best selected 42—43 .,, Blektrowirebars 


Be, = 
g 27—885 
Tendenz: ruhig 


i| bacher Wolle verloren 9 Prozent, 


Im Verlaufe machten sich zunächst- vom Breslau, 6. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Farbenmarkt ausgehend, neue Besserun-| Börse war behauptet, aber das Geschäft äußerst 
gen geltend. Später trat jedoch die Arbeits-] klein und die Umsätze sehr gering, Am Ak- 
losigkeit wieder mehr in Erscheinung, und diejtienmarkt wurden nur zwei Papiere amt- 
Stimmung wurde wieder unsicher. Die Gewinne|lich gehandelt, und zwar Chem. Reichelt mit 70 
gingen wieder größtenteils verloren, und dar-|und Bodenbank mit 141. Am Anleihe- 
über hinaus kam es vielfach zu Abschwächun-|markt notierte Liquidations-Landschaftliche 
gen gegen den Anfang. So gingen Farben] Pfandbriefe schwächer 87,20, die Anteilscheine 
% Prozent, Salzdetfurth 3%. Rheinstahl 2% |11%. Liquidations-Bodenpfandbriefe 914, die 
und Karstadt 1 Prozent unter den ersten Kurs Anteilscheine 15%. 8% Landschaftl. Gold- 
zurück. Gegen 1 Uhr vermochte Sich eine Er-!pfandbriefe leicht erholt, 97,40. die 7% unver- 
holung durchzusetzen. Ausländer bis zu 34 ändert 93%, die 6% 83%. In Alt- und Neu- 
Prozent gebessert. Pfandbriefe uneinheitlich besitz kamen keine Umsätze zustande, die 
und eher schwächer, Reichsschuldbuchforde-] Kurse wurden gestrichen. 


rungen etwa behauptet. Devisen wenig ver- . 

ändert. Am Geldmarkt erleichterte sich Magdeburger Zuelcernotierungen 
Tagesgeld 4% bis 6% Prozent, die übrigen] Magdeburg, 6. Mai. Mai 6,60 B., 6,50 G. 
Sätze blieben unverändert. Am Kassamarkt] Juni 6,75 B., 6,65 G., Juli 7,00 B., 6,95 G., Aug. 
herrschte auch heute schwache Tendenz, Glad-] 7,16 B., 7.10 G., Sept. 7,25 B., 7,20 G., Okt. 
Krefft W. 75 B., 7,30 G., Nov. 745 B. 7,40 G., Dez. 


wurden minus 9 Prozent wiedernotiert. Am 2 a 
Prina tatek on taak tdle k Nasirang baute 760 B., 755 G., März 1932: 7,85 B., 7,80 G. 


etwas geringer, während Reichswecheel per] verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko. 


5. August gesucht blieben, waren Schatz-I Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
3 j i <ie 


-> 


Bici 


